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Vatikan seufzt unter den Sanktionen .

Schwere Finanzsorgen in der päpstlichen Stadl - Nene Kosinung aus Regelung des Asrikakonflikls .

: : Paris , 3 . Jan . Der römische Sonderberichterstatter
des „Jour " übermittelt seinem Blatt die überraschende Be -

hauptung , daß man in zuständigen Kreisen des Vatikans
mit der Möglichkeit einer Regelung des abes -

sinischen Streitfalles rechne . Bereits während
der Weihnachtstage habe man im Vatikan eine ganz
neue Hoffnungsfreudigkeit an den Tag gelegt ,
nachdem man dort seit Monaten pessimistisch gewesen sei.
Mittelpunkt der Hoffnungen sei der Versuch Belgiens
Im Vatikan glaube man , Mussolini habe sich davon
überzeugen lassen , daß die Regelung auf jeden Fall über

Genf erfolgen müsse. Man glaube dort gleichfalls , daß
Eden sich nicht einem neuen Plan widersetzen werde , der

„bescheidener " als der vom 8 . Dezember sein werde , und der
als Gegenleistung für die Sicherheit der italienischen Gren -

zen und der italienischen Unternehmungen einen Gebiets -

austausch nicht vorsehe .
„Oeuvre " schreibt , daß auch der Vatikan stark

von den Sühnemaßnahmen betroffen werde .
Die Zahl der Pilger und Besucher sei sehr zurückgegangen .
Vor allem aber hätten die Finanzen des Vatikans einen
schweren Schlag erlitten . Obwohl der Vatikan ein souve -

räner Staat sei, verfüge er nämlich nicht über eigene Ban -

ken. Seine Gelder würden von italienischen Staatsbanken
verwaltet , die aber kein Geld mehr vom Ausland erhielten .
Ein päpstlicher Gesandter sei deswegen bereits zweimal
in Genf vorstellig geworden . Man versichere in
Rom , daß Laval versprochen habe , sich für den Fall zu iuter -

efsiereu , um dem Vatikan eine Sonderstellung zu sichern.
Trotz eines Dementis des „Osservatore Romano " behaupte
man in Rom , daß Italien und der Vatikan eine
Art C l e a r i n g -A b k o mm en getroffen hätten .
Italien werde darin gestattet , den im Ausland festgefrorenen
Peterspfennig zu Ankäufen zu verwenden . Der Vatikan er -

halte dafür vom italienischen Staat Lire . Das Blatt glaubt

sicher zu sein , daß diese Finanzmatznahme bereits minde -

stens einmal durchgeführt sei . Sicher sei auf jeden Fall , daß
die katastrophale Verminderung der Einnahmen des Vati -

kans einen Grund mehr bedeutete , die Versöhuungs -

bemühuugen fortzusetzen .

Es mag etwas übertrieben sein , zu behaupten , daß man
im Vatikan vor lauter Geldschwierigkeiten als Folge der
Sanktionen kaum noch aus den Augen sehen kann . Aber Frau
Sorge geht doch bereits um . Das hat man beim letzten Kar -

dinalskolleginm ziemlich deutlich zum Ausdruck gebracht . Es

ist hier bitter darüber Klage geführt worden , daß der söge-
nannte Peterspfennig , also die Einnahmen des Heili -

gen Stuhles , nicht mehr nach Rom gelangen , weil der Völker -
bnnd allen Staaten , die an den Sanktionen beteiligt sind , und
das sind nahezu alle , untersagt hat , mit Italien irgendwelche
Finanzgeschäfte abzuschließen . Der Heilige Stuhl verfügt aber
nun über keinerlei eigene Banknnternehmungen . Obwohl die
Vatikanstadt staatsrechtlich gesehen ein Eigendasein führt , also
nicht finanziell blockiert wird , wirken sich die Sanktionen doch
zuungunsten des Vatikans aus . Denn das Bankunternehmen ,
das die finanziellen Geschäfte des Vatikans abwickelt, ist die
Banka Eommereiale Nationale , das größte italienische Geld -

institut . Die Vertreter des Heiligen Stuhles haben nun in
Genf versucht , unter der Hand eine gewisse Lockerung der
Sanktionen zugunsten des Vatikans zu erreichen , haben aber
bis jetzt wenig Glück gehabt , weil es offenbar sehr schwierig
sein wird , genau festzustellen , ob etwaige zugelassene Gelb -

Überweisungen nach Italien nun auch wirklich in die Hände
des Vatikans gelangen oder ob nicht durch eine derartige
Lockerung dem blockierten Italien die Möglichkeit gegeben
wird , durch die so geschaffene Bresche Finanzgeschäfte , wie sie
den Sanktionsstaaten verboten sind, doch mit dem Auslande
abzuschließen und abzuwickeln .

Köster wird nach Heidelberg überführt
Morgen Totenfeier am Pariser Ostbahnhos mit militärischen Ehrenbezeugungen.

T . Paris . 3. Januar . <Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Leiche des verstorbenen Botschafters Köster ist seit gestern
in der Botschaft aufgebahrt . Am Samstag findet ein
Trauergottesdienst der Pariser deutschen Kirche
statt , anschließend eine Totenfeier am Ostbahnhof ,
von wo aus die sterblichen Ueberreste des deutschen Botschaf -

ters nach Heidelberg überführt wer-
den . Der Trauerfeier am Ostbahnhof wird die
französische Regierung sowie das diplomatische
Korps beiwohnen . Die republikanische Garde
wird die militärischen Ehren erweisen .

Im Befinden von Frau Küster , die be -
kanntlich selbst an einer schweren Bronchitis
erkrankt ist nnd deren Zustand zn Besorgnissen
Anlaß gab , ist eine Besserung eingetreten .

Botschaftsrat F o r st e r hat die Geschäfts -
sthrung der verwaisten Botschaft , deren Flagge
a« f halbmast gesenkt ist . übernommen .

gelegt und war im Kriege vor allem Ausklärungs - und In -
fanterieflieger für das 13 . württembergische Armeekorps .
Mit Stolz und Befriedigung trug der verewigte Botschafter
unter seinem Eisernen Kreuz erster Klasse das Militär - Flug -
zeugführerabzeichen bei allen offiziellen Empfängen — eine
seltene Ausnahme in der hohen Diplomatie . Interessant ist,

Köster, der Badener.
Botschafter Dr . Roland Köster ist be -

kanntlich , wie wir schon gestern mitteilten , ein
geborener Mannheimer und entstammt
einer alten protestantischen rheinisch - westsälischen
Familie . Sein Vater , Konsul Wilhelm Köster ,
war der Inhaber des im Rheinland bekannten
Bankhauses Köster . Roland Köster , am 1. Juni
1883 geboren , besuchte zunächst in seiner Vater -
stadt Mannheim eint Privatschnle , dann die
Gymnasien in Heidelberg und Lörrach ,
wo er 1902 seine Reiseprüfung ablegte . Dann
widmete er sich dem Rechtsstudium in Straßburg ,
München und Heidelberg . Diese von 1902 bis
1907 dauernde Zeitspanne war durch militärische
Uebnngen (Köster war Kavallerie -Reserve -Osfi -
zier > unterbrochen . Die Juristerei scheint dem
jungen Köster nicht gerade das größte Interesse
abgenötigt zu haben , denn bezeichnenderweise
hat er 190? sein erstes Staatsexamen nicht bestanden , machte
aber , als es ernst galt , im folgenden Jahr ein gutes Exa -
meu . Nach seinem Eintritt in den Vorbereitungsdienst wurde
er bei Justiz und Verwaltungsbehörden in Heidelberg , Mann -
heim und auch in Karlsruhe beschäftigt. Nach Ablegung
seines Assessorexamens im Jahre 1912 wurde er — genau
23 Jahre vor seinem Tode — indenhöheren badischen
Justizdien st übernommen . Gleich anschließend , am
2. Januar 1903 , erfolgte sein Dienstantritt als Attache« bei
der badischen Gesandtschaft in Berlin , nachdem
bei Köster schon frühzeitig ein besonders lebhaftes Interesse
für den auswärtigen Dienst sich bemerkbar gemacht hatte .

Als einer der ersten nichtaktiven Offiziere hat Dr . Roland
Köster bereits 1911 das Klngjeugführerexamen ab-

Seit 25 Jahren . . . '
Von

Dr. Gustav Eberlein
« nf « rem römischen Mitarbeiter .

Sieht man vom Mächtekrieg in China und vom Buren -

krieg ab , den Kämpfen , die unser unruhiges Jahrhundert
einleiteten , so hätten wir bei Ausbruch des afrikanischen Krie -

ges den dreißigjährigen Krieg „feiern " können , denn
im September 190S wurde der rnssisch - japanische Krieg be-
endet , der Japan das Sprungbrett zu seinem gegenwärtigen
kriegerischen Vorgehen verschaffte . Da aber für Rußland
auch das große Ringen in Ostasien schließlich nur ein Kolo -

nialkrieg war , sind wir , wenn wir uns auf Europa beschrän -

ken wollen , erst bei einer 2öjährigen Kriegsdauer angelangt :
1911 begann der italienisch -türkische Krieg und damit der
moderne Kampf ums Mittelmeer , der den Rest unseres Jahr -

Hunderts ausfüllen wird .
Krieg , nichts als Krieg . Das eben ist der Fluch dieser

bösen Macht , daß sie fortzeugend Böses mutz gebären . Der
italienisch - türkische oder Tripoliskrieg zeugte den Balkan¬
krieg , der Valkankrieg den Weltkrieg , der Weltkrieg den tür -

kisch -griechischen Krieg , den rnssisch -polnischen Krieg usw . Ein
böses Nndsoweiter .

Seit 25 Jahren sind die italienischen Waffen in Afrika
nicht mehr zur Ruhe gekommen . Unmittelbar nach der end -

gültigen Unterwerfung Libyens , die in den letzten Jahren
auch füdtiroler Blutopfer forderte , begann der Aufmarsch in
Abessinien . Als Kriegsgrund wurde der gleiche angegeben
wie 1911 : Gefährdung der italienischen Kolonien . Damals
wie heute veÄeibte Italien die eroberten Gebiete ohne wei -
teres dem Königreich ein , ohne den Friedensschluß abzuwar -
ten , und behandelte die trotzdem noch weiterkämpfenden Ein -
geborenen als Rebellen . Immerhin hat man von dem Gal -

gen , der damals in Europa so böses Blut machte, in Abessinien
bisher keinen Gebrauch gemacht. Rom führt den Krieg mit
starker Betonung als Befreiungskrieg , als zivilisatorischen
Kreuzzug und ist am meisten darüber erbittert , daß der
kerbund diesen christlichen Charakter nicht anerkL
Umgekehrt wirft man Italien Heuchelei oji
blickt nichts anderes in der englischen Behz
tionenkrieg werde nur um des Genfer
Praktisch wird in keinem Falle ein
eben Krieg .

Das Jahr 1936 , das nicht
Anno cruciale oder Anno.,
jähr blutigen Rayg «?^
nicht einem dreij
als reines
wissen möcht«M?, » >, « ^ , |M >" > 1' ' UliII 1"1' '» » i iiliil'if M

»ach . 3 .
* *
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Eine der wichtigsten Amtshandlungen Kösters :
Die Unterzeichnung des deutsch -französischen Handelsvertrages
( Köster rechts sitzend , links sitzend der derzeitige fran¬
zösische Ministerpräsident Laval . ) ( Selle -Eysler , K-)

daß Köster gerade in den letzten Monaten vor Kriegsausbruch
in Paris weilte , um sich in der französischen Sprache anszu -
bilden . Schon während des Krieges kehrte er in das Answär -
tige Amt zurück zwecks Verwendung im diplomatischen Dienst ,
von wo er nach seiner Ernennung zum Legationssekretär zur
Gesandtschaft im Haag abgeordnet wurde . 1919 wurde er dann
Legationsrat und ist erst 19 2 0 e n d g ü l t i g aus dem b a -
dischen Justizdienst ausgeschieden und nt den
Reichsdienst übernommen worden .

Kösters tiefes und umfassendes Verständnis für alle Dinge
der Wehrhaftigkeit schuf auch die erste Vertrauensgrnndlage
für sein Verhältnis znm verewigten Generalfeldmarschall nnd
Reichspräsident von Hindenbnrg , das sich bald zu einem
Freundschaftsverhältnis bis zu dessen Tode entwickelte .

'

hen .
ihre
fand fn^
erzeugt weriß
Abessinien so
wenige Englö
lini mit den
um eine Formel
afrikanischen Feldz
Abschnitt stets mit de?
ist von der unbeteilig
macht die Rede . Der
tzen Schachbrett .

Im Falle , daß — ziH
schweren Herzens , die end
Herzensbündnis mit der Id
Dnce merkt bei jedem Bliö
schönen Worte die Welt halt ^
rammelt bleibt . Schicksalhas
Der Mann auf der Straße m
er vor den riesigen Landkarten
rnnq des Sanktionenkrieges
ringsum , « uc »ach dem Nordm.
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Ungarn hinweg , die weiße , Sie freie Bahn . Und u m g e =
kehrt beneiden jetzt alle Politikerdas ausdeu
Fesseln des Völkerbunds befreite Deutsch -
land : i°hr könnt wählen , wie ihr wollt , ihr habt
Hanölungsfreiheit , aus den Verfemten oder
Geduldeten von gestern seid ihr die Umworbe -
nen geworden !

So gehen die Gespräche am Drehpunkt der Mittelmeer -
achse, in Rom .

Hingegen ist das Gespenst eines offenen Mittelmeerkrie -
ges , eines kriegerischen Zusammenstoßes mit England , nir -
gends auszuspüren . Merkwürdig , daß es im englischen Unter -
haus so oft an die Wand gemalt wird , von der Weltpresse ganz
zu schweigen. So fehl am Platze im vorigen Jahre der Op-
timismus war , so unberechtigt scheint heute diese Schwarz -
feherei . Es müßte erst noch bewiesen werden , daß Mussolini
die Verhängung der Oelsperre als einen feindseligen Akt be-
zeichnet habe , und wenn es so wäre , warum dann das Fest -

beißen auf die Formeln der Kriegsetikette , die doch durch die
Abschaffung des Ultimatums und der Kriegserklärung ganz -
lich beseitigt wurde ?

Auch übersehen die Kriegsgläubigen , daß Italien schwer
lich einen Krieg in Europa führen könnte , wenn seine Heere
schon durch Oelmangel in Afrika lahmgelegt werden . Und gar
einen Krieg gegen England und Abessinien ? Womöglich
noch dazu gegen einige Völkerbundstaaten ? Das heißt denn
doch die Wehrkraft Roms über - und die Klugheit Mussolinis
unterschätzen . Wenn schon Staatsmänner den Teufel hinmalen ,
um einen Rückzug zu verschleiern oder die Wirkungslosigkeit
einer Maßnahme zu beschönigen , so sollte wenigstens der Zei -
tungsleser nüchtern bleiben . Kein Grund zur Panik vor -
handen ! An den Krieg als Dauerzustand werden wir uns
wohl oder übel gewöhnen müssen und daß aus den 25 Iahren
dreißig werden , ist auch möglich , aber mit dem Gedanken einer
nahen Wiederholung der europäischen Katastrophe braucht man
deswegen noch nicht zn spielen .

Diskusston der Oelsperre .
8 . London , 3. Jan . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Eine gestrige Ankündigung , daß Minister Eden an der Genfer
Ratssitzung vom 20. Januar teilnehmen wird , hat die Frage
des Erdölbannes wieder in den Vordergrund der voli -
tischen Aufmerksamkeit gerückt. Der «Daily Telegraph " be-
hauptet heute , daß Minister E d e n das britische Kabinett ge¬
genwärtig bestürme , der Erdölsauktion zuzustimmen .

Die sensationelle Aufmachung der Nachricht durch daS
sanktionsseindliche Beeverbrookblatt läßt aber deutlich die Ab-
ficht erkennen , den Weg zur Fortsetzung der Sanktionspolitik
zu verkurzen . Das Blatt schreibt : „ Es gibt sowohl in London
wie in Genf in der Erdölfrage zwei Schulen . Die eine ist für
die Fortsetzung der bisherigen Sanktionsmaßnahmen , in der
Hoffnung , daß diese zusammen mit der neuen Regenzeit die
Italiener im Lause des Sommers verhandlungsreif machen,
die andere ist sür das sogenannte abgekürzte Verfahren , d . h.
für die sofortige Unterbindung der italienischen Einfuhr oon
Erdöl , Kohle , Oel und Stahl . Diese Schule stellt sich auf den
Standpunkt , daß die „ langsame Methode " nicht nur den Sank -
tionsländern schweren wirtschaftlichen Schaden znsüge , sondern
auch die italienische Volkswirtschaft für lange Zeit in einer
Weise ruinieren müsse , die keineswegs wünschenswert sei .

Gegenwärtig hat stimmungsmäßig die zweite Schule Ober -
wasser . Vor allem infolge des Bombenangriffes auf das
schwedische Rote Kreuz . Die letzte Entscheidung dürfte aber sehr
wesentlich von der Haltung der Vereinigten Staa -
ten abhängen . Gelingt es der amerikanischen Regierung , die
Erdölausfuhr uach Italien auch nur auf den normalen Frie -
densstand herabzudrücken , dann dürfte der Genfer Bann etwa
Y» der gewöhnlichen italienischen Einfuhr unterbinden . Das
würde nach hiesiger Ansicht genügen , um Italien zu einer bal -
digen Einstellung der Feindseligkeiten oder wenigstens z«
ernsthaften Friedensverhandlungen zu zwingen .

England und die Kolonialfrage .
8 . London, 3 . Jan . lDrahtmeldung nnseres Bertreters .1

Die englische Presse verfolgt die jüngsten Aeußernngen des
kolonialen Gedankens in Deutschland mit ge -
spannter und mißtrauischer Aufmerksamkeit . Eine Neujahrs -
rede von Präsident H ü b b e -Hamburg ist in den meisten
Blättern im Auszug wiedergegeben worden . Noch größeres
Aufsehen erregt jetzt der Bericht der Hamburger Handels -
kammer über die deutsche Rohstoffversorgung ,

der gleichfalls das Kolonialproblem in ausführlichen Um -
rissen berührt . Die englischen Blätter enthalten sich zwar
im allgemeinen einer Stellungnahme , geben aber trotzdem
in den Überschriften deutlich zu verstehen , daß sie zur LS -
sung der Rohstofffra ^e eine territoriale Rückgabe der Kolo -
nien an Deutschland nicht für notwendig halten . Auf der
anderen Seite gibt es aber — vor allem in Zuschriften aus
den Leserkreisen — immer noch Stimmen in England , die
eine großzügige Lösung des afrikanischen Problems im
Sinne einer neuen Verteilung der Kolonien und Mandate
für die einzig richtige Marschroute halten . Das offizielle
England teilt diese Ansicht, wie frühere Ministerreden be -
reits gezeigt haben , nicht.

y>Vernunft gegen Leidenschast ".
Pichot warnt Italien .

? : Paris , 3 . Ja » . Der Vorsitzende des großen links -
stehenden französischen Frontkämpserverbandes „Union Fö -
durale "

, Henry Pichot , richtet in einem Zeitungsaufsatz einen
Appell an die italienische Vernunft . Jeden Tag kämen aus
Italien Warnungen , wenn nicht gar Drohungen ver -
hüllter oder unverhüllter Art an die Adresse Frankreichs .
Dies sei weder korrekt noch vornehm und könne
keinen Erfolg haben . Man müsse sich weniger oft fragen ,
ob Frankreich seine Freundschaft gegenüber Italien halte ,
sondern vielmehr , ob Italien zur Freundschaft gegenüber
Frankreich stehe.

Die Frage , ob es möglich sei , daß Mussolini der Mann
sei , der sein Land , Frankreich und weitere Staaten in einen
europäischen Krieg stürze , wobei Italien ein unge -
wöhnliches Risiko eingehe , könne heute mit „Ja "
beantwortet werden . Pichot schreibt , er könne nicht nur an
einen Versuch der Einschüchterung glauben , wenn Italien
untergehen solle, wolle es zuvor noch soviel Staaten wie
möglich vernichten .

Ein großes Kolonialland , wie z. B . Frankreich , könne
nicht glauben , daß die Eroberung Abessi -
niens für Italien eine Frage auf Leben oder
Tod sei . Die Italiener trieben selbst das Drama auf die
Spitze . Um aus dieser Lage heraus zu kommen , preise Jta -
lien den nationalen Selbstmord , verbrämt mit einem euro -
pSischen Selbstmord . Das aber sei nicht schicksalhaft, nicht
notwendig , nicht vernunftgemäß . Als Freund Italiens
appelliere er an die Vernunft gegen die Leiden -
schast .

Gefahren an der libyschen Grenze.
törische Vorbereitungen auf beiden Seilen / Die Unruhen im Innern.

Meldung aus Sollnm be-
orsichtSmaß -
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en Tag und

schau nach

F e st i g u n g der

aber gegen England . Es sollte nach Londoner Meldungen eine
der ersten Aufgaben des neuen Außenministers Eden sein,
das englifch- ägyptifche Verhältnis auf eine neue Grundlage
zu stellen . Eden selbst scheint aber die Verhandlungen nicht
überstürzen zu wollen . Er ist in einer öffentlichen Erklärung
zunächst ausgewichen mit der Begründung , daß er um B e -
d e n k z e i t bittet , da er sich in die Frage erst einarbeiten
müsse, allerdings mit dem Zusatz /̂daß er einen Versuch
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!zu lange angehalten . Schon

' en Unruhen zwischen
gekommen . Ein Beweis , daß

ficht nachgeben , sondern eine
»eziehungen ihres Landes zn

Stoß richtet sich deshalb auch
[je Regierung , die ihre Polizei

' « »trecht M erhalten .' tatsächlich

n erreicht , daß England zu einer Re -
assung gezwungen wurde , die Ver -
rhergestellt und die große Streit -

Einfluß Englands in Aegypten künftig
aufgerollt . Der von Henderfon 1930 ausge -

agsentwurf ist stecken geblieben , obwohl in
ten eine Annäherung erreicht war . Die Aegyp -

_ u-en aber aus der englischen Vormundschaft heraus und
sifattgen praktische Anerkennung der ihnen in der Theorie

i ? zugestandenen Unabhängigkeit . Während England wieder ein
Minimum an militärischen Garantien verlangt , das sich aus
seiner Stellung am Suezkanal , im Sudan und aus der Siche-
rung des Weges nach Indien ergibt . Vielleicht sind aber
gerade hier die Aussichten auf einen Ausgleich größer als
früher , denn die Aegypter müssen anerkennen , daß wegen der
abessinischen Krise England seine militärische Stellung jetzt
nicht schwächen lassen kann und sie werden vielleicht auch klug
genug sein einzusehen , daß nur der militärische Schutz Eng -
lands stark genug ist , um sie aus einer aktiven Ver -
wicklung in dem italienisch - englischen Gegen -
satz herauszuhalten .

Englische Kriegsschisfbewegnngen im Pelopvnnes
rfp Athen , 3 . Jan . Nach einer Meldung des Marineamtes

aus Patras werden dort drei englische Kriegsschiffe erwartet .
Vor Pyrgos und nach einer "weiteren Meldung sieben Kriegs -
schiffe unbekannter Nationalität gesichtet worden . Sie hatten
Kurs auf Mavarino . Man glaubt , daß es sich um englische
Schiffe handele .

Der Führer an die Witwe Kösters .
# Berlin , 3. Jan . Der Führer und Reichskanzler hat

gestern der Witwe unseres in Paris verstorbenen Botschafters
Roland Köster zum Ableben ihres Gemahls seine aufrichtige
Anteilnahme zugleich im Namen der Reichsregierung tele -
sraphijch übermittelt .

%tick in die Zeit :
Und Locarno ?

Hinter den Kulissen der diplomatischen Verhand ^ .^ .
ben nun schon seitAnsangDezember die Militär »
in Paris beisammen gesessen und die Möglichkeiten
einer englisch - französischen Unter st ützung be-
sprochen. In diesen Unterhaltungen , in ihrem Umfang und >n
ihrer Zielsetzung liegt das eigentliche Geheimnis von Paris ,
weil die Abmachungen , die hier getroffen werden , zumindest
bestimmend sein können auch für die weitere politische Entwick-
lung . Wir wissen noch nicht genau , ob die Militärs sich in
vollem Umfange auf einen gemeinsamen Plan verständigen
konnten . Die Nachrichten darüber widersprechen sich . Viel¬
leicht absichtlich. Schält man aber das Wesentliche heraus ,
dann ergibt sich sür uns etwa folgendes Bild :

Das aktuelle Kapitel über die Marine ist wohl abge -
schlössen . Die Franzosen haben im Mittelmeer weit -
gehende Unterstützung der Engländer für den Fall eine ita -
lienischen Angrisses zugesagt . Dafür haben die Engländer auf
die weitgehende Forderung einer Teilmobilisierung der sran -
zösischen Küsteuverteidigung und Luftwehr verzichtet , weil die
Hilfsmaßnahmen , die ihnen die Franzosen anboten , ohne wei-
teres genügten . Aber es ist ja selbstverständlich , daß die Fran -
zosen sich auf ein so einseitiges Geschäft nicht eingelassen haben .
Sie haben für ihr Entgegenkommen einen Preis verlangt und
dieser Preis kann nur in der Linie der alten französischen
Sicherheitswünsche liegen . Vielleicht darf man sogar
noch einen Schritt weitergehen und a>nnehmen , daß die Fran¬
zosen einen nicht erfolglosen Vorstoß gemacht haben , um das
Londoner Angebot , das ja gemeinsame Verhandlungen mit
D e ut s ch l a n d vorsah und mit einer Luftkonvention 5en
Anfang machen wollte , weiterhin zu entwerten und an seine
Stelle eine zweiseitige englisch- französische Abmachung zu
setzen .

In London drückt man sich sehr diplomatisch aus und
begnügt sich mit der knappen Formulierung , daß die VerHand -
lungen soweit zu Ende geführt sind , wie es für die aktuellen
Erwägungen nötig sei. Das kann heißen , daß die Engländer
sich die nötige Rückendeckung für ihre Mittelmeersorgen ver -
schafft haben und nnn den übrigen französischen Wünschen
gegenüber kurz treten . Es kann aber ebensogut nur eine Be -
ruhigungspille für die englische Oessentlichkeit sein, um lang -
sam auf den zweiten Teil vorzubereiten . Die Franzosen
nehmen jedensalls den Mund sehr voll und machen Andeutun --
gen , daß ein rein es Militärbündnis schon s o
gut wie gesichert sei . Die englischen Kommentare sind
vieldeutiger . Sie behaupten , daß der französische Vorschlag ,eine Entsendung britischer Flugzeuge und Landformationen
an die französisch- italienische Alpengrenze , abgelehnt sei
und daß es sich nur darum handele , Bodenorganisationen in
Frankreich zu schaffen, die ein sofortiges Eingreifen englischer
Unterstützungen an der „bedrohten französischen Ostgrenze "
ermöglichen würden .

Aber auch dann Hütten die Franzosen ja eigentlich praktisch
alles erreicht , was sie haben wollten . Denn es entsteht dann
doch die Frage , wie England die im Loearno - Vertrag
übernommene Aufgabe eines unparteiischen Schiedsrichters
künftighin noch durchzuführen imstande sein will . Um diesen
Bedenken zu begegnen , wird davon gesprochen, daß Frankreich
natürlich nicht daran denke , einen Sondervertrag mit England
zu schließen, sondern eine Lustkouvention anstrebe , zuder auch Belgien , Holland und Deutschland ausge -
fordert werden sollen : wobei es dann wieder im Dunkeln
bleibt , ob Deutschland vorher zugezogen wird oder nur nach¬
Abschluß der Verhandlungen in Kenntnis gesetzt wird .Unter diesem Gesichtswinkel gewinnt die überraschende
Reise des Königs von Belgien nach London eine
ganz neue Bedeutung , weil sie ja möglicherweise nicht mit
neuen italienischen Vermittlungsbemühungen in Zusammen -
hang zn bringen ist . sondern die Stellung Belgiens in der
Konstruktion eines solchen Luftpaktes betrifft . Aber die Dinge
sind hier noch so undurchsichtig , da sür die Beurteilung
jeder feste Boden fehlt . Wir müssen uns nur klar
darüber sein , daß hinter diesen angeblich rein
technischen Verhandlungen der englischen und
französischen Militärs mancherlei Gefahren
schlummern , die mit den offiziellen Bemü -
Hungen um eine e r n e u t e F r i e d e n s f i ch e r u n gin Widerspruch stehen .

IIIIIIIII llllllltlllllllllllllllllltllniHlllllllllllI

U„Im Namen der Menschlichkeit
Ein Rücktritt und einige Anmerkungen.

O Genf , 3 . Jan . Der Flüchtlingskommissar des Völker -
buudes . der Amerikaner James Maedonald , bat am
31 . Dezember sein Amt niedergelegt . In einem langen Schrei -
ben an das Völkerbuudssekretariat legt Herr Macdonald die
Gründe dar , die ihn zu diesem Entschluß gebracht haben und
für die er die deutsche Rasse,igesetzgebung verantwortlich macht.Maedonald regt eine neue Prüfung des gesamten Emigran -
tenproblems durch den Völkerbund au . Maedonald sprichtdabei von der ständigen Loyalität der deutschen Juden wäh -
rend der Kaiserzeit und während des Krieges . Die indischen
Wirtschaftler und Geschäftsleute Hütten in hohem Maße dazu
beigetragen , daß Deutschland den Kampf fortsetzen konnte . Der
Völkerbundsbeamte versteigt sich weiter zu der Behauptung ,daß unter der Republik die jüdischen Führer einige der
schlimmsten Wirkungen der Niederlage von Deutschland hat -
ten abwenden helfen ( ! ) . Nun sei es Zeit , daß das moralische
Ansehen des Völkerbundes und der ihm angehörenden Staa -
ten zum Ausdruck komme in einem Appell an die deutsche Re -
gierung , im Namen der Menschheit und der Grundsätze des
internationalen Rechts zu handeln . Wo die Wirkung inner -
politischer Maßnahmen Hunderttausende von Menschen zu
demoralisieren drohe , da müßten die Erwägungen dwloma -
tischer Maßnahmen verschwinden , nm der einfachen Mensch-
lichkeit Platz zu machen.

17 Jahre nach dem Abschluß des Weltkrieges besinnt sich
eine maßgebende Stelle im Völkerbundssekretariat auf die
Pslichten der Menschlichkeit . Die Hunderttausende von An -
gehörigen der im Weltkrieg unterlegenen Staaten , die nach
Kriegsende teilweise unter brutalen Umständen heimatlos
oder existenzlos gemacht worden sind , haben — trotz des Be -
kenntnisses aller Völker zu den Wilsonschen Grundsätzen —
kein Mitleid in der Welt zu erregen vermocht . Weil Deutsch-
land endlich einen inneren Ausgleich gegenüber Mißbrauch
und Uebersremdullg zu schaffen sucht , glaubt man mancherorts
in der Welt , deswegen zu einer abfälligen Kritik und ent -
sprechenden Ratschlägen Deutschland gegenüber befugt zu sein,
während die gleiche Welt geschwiegen hat und noch schweigt
zu all jenen mit ausdrücklichen internationalen Verpflichtun -
gen nicht zu vereinbarenden Verfolgungen deutscher Men -
schen oon Versailles an bis zu der kürzlichen Ausweisung und
Ausbürgerung von Eupen - Malmedyern aus ihrer ange -
stammten Heimat . In Deutschland ist man überdies der
Auffassung , daß der Völkerbund zunächst einmal allen An -
laß hätte , sich darum zu kümmern , wie innerhalb der Völker -
bnndsstaaten selbst die Minderheiten und Konsessionen behan -
delt werden , bevor er eine Aktivlegitimation für sich in An -
fpruch nehmen kann , und sich darum zu kümmern , wie Deutsch-
land ans den materiellen und moralischen Erfahrungen fei-
nes Zusamen b̂ruches heraus den innere » Aufbau seine? Vol -
te& vollzieht.
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Die Verschärfung der Kriegsführung.
Italien und die Lazarell-Bombardierung / „Italienische Karle gegen abessinische Wildheit".

vr . Hylander ,
der Chefarzt der schwedischen
Rote -Kreuz -Abteilung in Abessi -
nien , der bei dem Bombenangriff
italienischer Flugzeuge auf das

Lazarett verwundet wurde .

ob . Rom . 3 . Jan . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die erste amtliche Mitteilung des neuen Jahres offenbart
öie ungeheure Härte i> nd Erbarmungslofig -
feit , mit welcher der Krieg in Ostafrika von jetzt ab geführt
werden wird . Bekanntlich belegten italienische Flieger an
der Somalifront u . a. Zelte des schwedischen Roten Kreuzes
mit Bomben , wobei an -
geblich neun schwedische
Aerzte und Krankenpsle -
ger getötet wurden . Die
Erregung , welche diese
Tatsache in der Welt -
presse ausgelöst hat , ver -
anlaßte bekanntlich das
Propagandaministerium ,
das Bombardement in
einer amtlichen Mittei -
lung zu rechtfertigen ,
die der italienischen
Presse aus begreiflichen
Gründen vorenthalten
wird . Diesem Kommu -
niquee zufolge , gab der
Absturz eines italieni -
schen Flugzeuges bei
Dagahbur , dessen zwei
Piloten von den Abef-
siniern erschossen und
enthauptet worden seien,
das Recht zur Bombar -
dierung . Nachtraglich
wird in einer zweiten
amtlichen , für die italie -
Nische Oeffentlichkeit be¬
stimmten Mitteilung öie
gestrige , der Auslands -
presse zugedachte richtiggestellt . Demnach soll nur ein Flie -
ger , und zwar Leutnant Minnito Tito , enthauptet worden
sein . Außerdem seien bei dem Bombardement , dem das
schwedische Rote Kreuz zum Opfer fiel , Flugblätter abgewor -

fen worden , welche die Aktion der Flieger als Repres »
falte für die Enthauptung hinstellten .

Die italienischen Flugzeuge , so heißt es weiter , hätten
das schwedische Rote Kreuz oder andere Rote -Kreuz - Stationen
sicherlich nicht zum Ziele genommen , obwohl jetzt bekannt
fei, daß sich abessinifche Häuptlinge beim Erscheinen italieni -
scher Flugzeuge dorthin flüchteten . Nachdem Italien die
Verwendung von Dum -Dum -Gefchossen von feiten abessini -
scher Truppen nachweist und Abessinien seinerseits die An -
wendung von Giftgasen durch das italienische Heer , wächst
sich das Kolonialunternehmen offensichtlich zu einem Kriege
aus . der zu den Schrecken der europäischen Schlachtfelder die
barbarischen Kriegsbräuche wilder Völker hinzufügt .

Der schwedische Gesandte in Rom protestierte ge-

stern bei Unterstaatssekretär Snvich gegen da? Bombarde -
ment auf das schwedische Rote Krenz .

Vom schwedischen Konsul tn Addis Abeba traf Donnerstag »

mittag im fchivedischenAuswärtigen Amt folgendes Telegramm
ein : „Die letzten amtlichen Nachrichten besagen , daß das schwe -
dische Rote -Kreuzlager , das lt . der Konvention gekennzeichnet
war , am 30. Dezember bombardiert wurde . Die Krankenzelt «
wurden mit Maschinengewehren beschoffen . Dr . Hylander
erhielt rechtsseitige Verletzungen , ein anderer
Schwede erhielt ebenfalls Verletzungen . Die übri -

gen
' Landsleute sind unverletzt ."

Das internationale Rote Krenz hat am Donnerstag den

Schweizer Doktor Junean zu einer Untersuchung des italieni -

schen Fliegerangriffes auf die schwedische Rote -Kreuz - Station
mit dem Flugzeug entsandt . Die englischen Lazarette sind mit
16 Automobilen von Dessie an die Nordfront znr Armee deS
Ras Seyoum abgereist . Ein indischer Maharadscha ist i«
Addis Abeba mit großen Geldmitteln für das Rote Kreuz
eingetroffen .

Nach dem jetzt in Addis Abeba eingetroffenen Bericht des
Ras Dessa über öie Bombenabwürfe , bei denen auch das Lager
des schwedischen Roten Kreuzes getroffen wurde , wird mitge -
teilt , daß 28 verwundete Abessini er , die dort ge -

pflegt wurden , getötet worden sind . Die Zahl der ner -
mündeten abessinischen Pfleger wird mit etwa 50 angegeben .

Die ganze römische Presse kommentiert beide Ereignisse
ausgiebig . Episoden , wie sie den Schweden widerfahren feien ,
gehörten eben zu „normalen Kriegszwischenfäl -
len "

, für die nicht die Italiener , sondern die Abessiniel
und die Schweden selbst verantwortlich wären .
Sie hielten den zwischen d«n Truppen und Rote -Kreuz -Statio -
nen vorgeschriebenen Abstand nicht ein .

Für die Weiterentwicklung des ostafrikanischen Krieges
von größter Bedeutung und von nicht übersehbaren Rück -

Wirkungen auf die italienfeindlichen Strömungen in der

Welt muß die einhellige , also auf Weisung von oben erfolgte
Forderung der faschistischen Presse nach

Krieg mit allen znr Verfügung stehenden, also auch
den völkerrechtlich verbotenen Kampfmitteln sein . Die

modernsten und mörderischste « Waffen,
die bisher aus Großmut nicht angewendet worden wären ,
müßten eingesetzt werden . Italien verteidige mit sich auch
die Zivilisation selbst.

„Giornale d 'Jtalia " schreibt : Ein italienischer Gefangener
sei enthauptet worden . Die Repressalie von heute
genüge noch nicht . „Es ist Zeit , klar zu sagen : Schluß
damit ! und von Regierung und militärischen Behörden eine
härtere und unerbittlichere Kriegsführung gegen die Abef-
sinier zu fordern .

" Heute müsse man gegen die äthiopische
Grausamkeit handeln . „Der abessinischen Wildheit muß man
mit fester und unnachgiebiger italienischer Härte antworten .
Alle Kampfmittel müssen angewendet werden ,
weil sie herausgefordert und von den Kriegsgebräuchen der
Abesiinier aufgezwungen worden sind , die den Italienern
mit unmenschlicher Kriegsführung vorausgegangen sind ." Da
das Leben der Italiener nicht geschützt wurde , könne für das
Leben der Neger kein besonderes Mitleid mehr gewährt
werden .

Wie wett das Verlangen der faschistischen Presse nach
Kriegsführung mit allen Mitteln einer strategischen Notwen -
digkeit des italienischen Generalstabes entspricht , kann nur
vom Kriegsschauplatz aus beurteilt werden . Es braucht wohl
nicht besonders erwähnt zu werden , daß die Nachricht von
der Enthauptung des italienischen Fliegers und die Forde -

rnng nach uneingeschränktem Krieg mit allen Mitteln und
ohne jeden Pardon tiefen Eindruck auf die römische Bevöl -

kerung macht.

Siidsront erwarte ! italienischen Angriff .
nfp Addis Abeba, 3. Jan . Von dem Frontabschnitt beim

Webi - Schebeli - Fluß an der Südfront treffen Meldungen ein ,
die von starken Vorbereitungen für einen Angriff auf die
Provinz Bali auf italienischer Seite melden . Seit der letzten
Woche ist die Armee des Ras Desta außerordentlich starkem
Bombenabwurf der italienischen Flieger ausgesetzt . Die abef -
sinischen Berichte erklären , daß von den italienischen Fliegern
fast ausschließlich Brand - und Gasbomben ver -
wendet würden . Trotz solcher zahlreicher heftiger Flieger -
angriffe hielten die abessinischen Truppen ihre befestigten
Stellungen und erwarteten den italienischen Angriff .

Eine weitere abessinifche Meldung berichtet über einen
neuen Bombenangriff auf Dagabur . Vier ita -

lienische Bombenflugzeuge haben eine größere Anzahl von
Bomben abgeworfen , ohne jedoch größeren Schaden anzn -

richten .
Abessinifche Vorwürfe gegen Italien .

0 Genf , 3. Jan . Die abessinifche Regierung weist in
einem Schreiben an den Völkerbund nochmals den
Vorwurf zurück , daß die abessinischen Truppen Dum -

dumgeschosse verwendeten . Andererseits behauptet sie, daß
die italienischen Truppen bei ihrem Rückzug in Nordabessi -

nien das Kriegsrecht verletzt hätten . Die italienischen Be -

Hörden ließen , so heißt es in dem Schreiben , die Kirchen in
Brand setzen und die Zivilbevölkerung planmäßig ausrotten .
In der Gegend des Takazze seien gegen die abessinischen
Truppen Gift - und Stickgase verwendet worden . Falls die
italienischen Militärbehörden mit derartigen Verletzungen
des Kriegsrechts fortfahren sollten , werde Abessinien zu
Gegenmaßnahmen greifen müssen. Es werde zwar unter
allen Umständen auf unmenschliche Methoden gegenüber den
italienischen Soldaten verzichten , wolle aber gegebenenfalls
das Privatvermögen der auf abessinifchem Gebiet ansässigen
italienischen Staatsangehörigen beschlagnahmen .

„Gens als Feigenblatt".
Zur Russenbeschwerde gegen Uruguay .

X Genf , 3 . Jan . Die angekündigte Moskauer Beschwerde
wegen des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen durch
Uruguay wird , da sie schriftlich nach Genf abgegangen ist,
erst in einigen Tagen hier vorliegen und veröffentlicht wer -

den . Man nimmt in Völkerbundskreisen an , daß die Ange -

legenheit bereits auf die Tagesordnung der Januartagung
des Rates gesetzt werden wird . — In der Schweiz wirb der

Fall mit besonderem Interesse verfolgt , weil man nnn die

Folgen eintreten sieht, an die die Schweizer Regierung
dachte, als sie seinerzeit gegen die Aufnahme der Sowjet -

nnion in den Völkerbund stimmte . Das „Journal de
n ^ve" stellt die Frage , ob man behaupten werde , daß der
Sowjetdiktator Stalin nichts zu tun habe mit dem Stalin ,
der die Komintern leite . Die Behauptung Moskaus , baß
kein Zusammenhang zwischen den Komintern und der Sow -

jetregierung bestehe , sei von der Regierung der Vereinigten
Staaten erst kürzlich in einer amtlichen Note zurückgewiesen
worden . Glaube man in Genf , so fragt das Blatt , daß der

Völkerbund diese Behauptung den lateinamerikanischen
Staaten aufzwingen könne ? Wolle man auf diese Art Bra -

silien in seinem Fernbleiben von Genf bestärken ? „Jour -

nal de G «n ^ve" kommt schließlich zu folgenden Feststellungen :

Die Sowjetregierung versuche heute aus der offiziellen An -

erkennung durch die anderen Regierungen einen dauernden
Vorteil zu ziehen . Ein Bruch mit ihr soll rechtlich unmög -

lich gemacht werden , dagegen sollen die umstürzlerischen
Treibereien , die Propaganda und die Revolution in aller

Sicherheit in den Sowjetgesandtschaften betrieben werden
dürfen . Moskau will Genf als Feigenblatt be -

nutzen . Aber wird der Völkerbund zulassen , daß man ihn
zum Sprungbrett der Revolution macht?"

Minkin verlähl Uruguay.
A Montevideo , 3 . Jan . Der bisherige Sowjetgesandte

Minkin und das Personal der Gesandtschaft werden am
heutigen Freitag die Reise nach Europa antreten . Die Sow -

jetgesandtschast hat der Presse mitgeteilt , daß der Außen -

Handelskommissar der Sowjetunion allen sowjetrussischen
Wirtschaftsorganisationen den Kauf von Waren uruguayi -

schen Ursprungs verboten habe und daß die sowjetrussische
Handelsgesellschaft „Juyamtorg " in Montevideo aufgelöst
werde .
Der stellvertretende Geschätssträger Urngnays verließ Moskau .

DNB . Moskau , 3 . Jan . Der stellvertretende Geschäststrä -

ger Uruguays , Carlos Masanes , hat am Donnerstag Moskau
verlassen .

Rekordflieger in der Wüste gefz^
Notlandung in der Einsamkeit / 3 Tage von Kunger und Dn'

T. Paris , 3. Januar . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Mit großer Erleichterung hat die französische Oeffentlichkeit
die Nachricht aufgenommen , daß öie beiden französischen
Sportflieger Saint E x u p e r y und P r o v o st u n v e r l e tz t

aufgefunden worden sind , nachdem bereits alle Hoff -

nungen ausgegeben waren . Die beiden Flieger waren am

Sonntag zu dem Versuch eines Langstreckenfluges Paris —Sai -

gon aufgestiegen . Seit Sonntagabend blieben alle Nachrich
ten aus . Die Flieger waren zum letztenmal bei der Ueber

fliegung der libysch- ägyptischen Grenze gesichtet worden .
Beunruhigung war um so lebhafter , als wenige Tage
bei einem ähnlichen Versuch , den von dem
fahrtministerium für diese Strecke ausgese
ringen , zwei Flieger gescheitert sind ,
ger tödlich verunglückt war .

Das französische Lnftfahrtministeriu
Behörden um Unterstützung bei den Nai, .
Mehrere Militärflugzeuge , unterstützt von fr
gern der Poststraße Madagaskar haben tage
Erfolg die in Frage kommenden Gebiete abgefloge

nacht nun traf im sranzöM
lösende Nachricht eix
Kilometer
Beduinen
Die Fliege ? -̂ ^
lang v

Blick aus die Kriegslage .
Was geht in Abessinien vor ?

Die letzten aus Abessinien eingetroffenen
Nachrichten deuten darauf hin , daß anscheinend
in der Kriegslage ein bedeutender Umschwung
eingetreten ist. Die Abessinier wollen in diesen
Tagen vor M a k a l l e und A d u a die Entschei -

dnng erzwingen , nachdem vor diesen beiden gro -

ßen Orten der Tigre - Provinz der Aufmarsch
zum Abschluß gekommen ist . Makalle ist von
drei Seiten bedroht . Ras Kassa steht im
Süden . Den äußersten rechten abessinischen Flü -
gel kommandiert Dedjasmatsch Kassa S e b -
hat , der schon östlich vor Makalle steht, wäh -
rend sich vom Tembiengebiet her H a i l u K e b-
bede der Stadt nähert , der Abbi Addi ge -
nommen hat und seine Armee jetzt — wie die
beiden Pfeile anzeigen — teilen will . Die
gleiche Situation wie vor Makalle herrscht vor
Adua , wo Ras Ayelu mit dem linken abes-
sinischen Flügel in den Bergen von Schire ope-
riert und auf die Eroberung von A k s u m hin -
zielt , dessen Einnahme für die Abessinier einen
ungeheuren moralischen Wert darstellen würde .
Ueber die Armee von Ras Sevum herrscht znr
Zeit Stillschweigen , das seine Ursache in stra -
tegischen Gründen haben dürfte . (Selle -Eysler .j

< > Lüttich , 3 . Jan .
nerstag früh in der Ge . |
und verhaftete fiebe
der Anschuldigung der Z
gen die Staatsgewalt ,
gefängnis nach Verviers
Folge einer Silvesterfeier ,
in einem der Ortsgasthöse

Die Feier war um 24
Die Polizei war gegen die
um 24 Uhr den Saal in Ris-
knüppeln vorgegangen , w ^
will die sieben Verhafteten do
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Wer komml ins Endspiel?
In der Vorschlußrunde um den DFB . -Pokal für Gaumannschaflen kämpfen am Sonntag

Bayern — Südwest in Augsburg und Sachsen — Brandenburg in Chemnitz.
Der deutsche Fußballsport , der im Jahre 1935 eine Fülle

von Großereignissen wie noch nie zuvor aufzuweisen hatte
und dem im Jahre 1936 mit der Durchführung und Bestreitung
des Olympischen Fußball - Turniers eine der wichtigsten Auf -
gaben und Kraftproben seiner bisherigen Geschichte bevorsteht ,
wird auch das neue Jahr mit einer bedeutenden Veranstal -
tuug einleiten . Neben dem wie üblich gekürzten Meisterschafts -
Programm wird die Vorschlußrunde um den Bundespokal der
Gaumannschaften entschieden . Es spielen :

in Augsburg : Bayern — Südwest ,
in Chemnitz : Sachsen — Brandenburg .

Es ist nicht unsere Sache , im Rahmen dieser kurzen Vor -
schau über die in süddeutschen Sportskreisen etwas besrem -
dend empfundenen Zusammenstellungen der vier Gaue für
die Vorschlußrunde zu schreiben , da es immer in erster Linie
eine Angelegenheit des Deutschen Fußball - Bnndes und seiner
verantwortlichen Männer ist nnd bleibt , wie die Paarungen
vorgenommen werden und dabei den sportlichen Grundsätzen
in bester Weise Rechnung getragen wird . Es soll hier nur
unsere Aufgabe sein , die Aussichten der teilnehmenden Mann -
schasten auf den Sieg nnd damit auf die Berechtigung , im
Endspiel mitwirken zu dürfen , zu besprechen.

Kanu Südwest gegen Bayern bestehen ?
Die Fugger - Stadt Augsburg , die Heimat unseres Rechts -

außen der Ländermannschaft Ernst Lehner , ist der Schauplatz
des „vorweggenommenen Endspieles " Bayern — Südwest .
Die beiden Gaue — vielleicht augenblicklich die fpielstärksten
Deutschlands — gehören zu den drei Gauen , die sich bisher
in die Siegerliste des „Pokals " eintragen konnten . Bayern
holte sich 1933 den „Adolf -Hitler - Pokal " und Südwest brachte
ein Jahr später im Endspiel gegen Bayern den „Kampfspiel -
Pokal " an sich. 1935 war es dann bekanntlich der Gau Mitte ,
der Ueberraschuugssieger im „Bundes - Pokal " wurde .

In dieser Spielzeit gelangte der Gau Südwest durch einen
2 : 1 - Sieg über die „Nationalmannschaft vom Niederrhein " und
einen 5 :2- Erfolg gegen Niedersachsen in die Vorschlußrunde .
Bayern machte seinen Weg durch Siege über Schlesien und
Mittelrhein , die aber beide nicht sehr überzeugend zustande -
kamen . Gegen Schlesien wurde nach einem 1 : 1 - Nnentschieden
in Breslau erst in München ein sicherer 4 :0- Sieg errungen .
Mittelrhein wurde mit 3 :0 in Nürnberg geschlagen , galt aber
allgemein als etwas unglücklicher Verlierer .

Für Augsburg haben nun die beiden Gaue die stärksten
Mannschaften aufgeboten , die ihnen im Augenblick zur Ver -
fügung stehen . Für Südwest war dabei die Aufstellung der
Auswahlelf etwas schwieriger , da verschiedene der besten
Spieler durch Verletzungen außer Gefecht gesetzt sind. Bayern
kann dagegen mit allen „Kanonen " auffahren . Im einzelnen
stehen die beiden Mannschaften :
Bayern : Jakob

Bader Haringer
Reitter Goldbrunner Ohm

Eiberger Marquardt Krumm Simetsreiter
*

Lutz od . Lindemann Schmidt Möbs Pflug
Mantel Sold Grämlich

Leis Konrad
Eigenbrodt

kn Mannschaft stehen also vier „England -
stelf zwei . Diese Feststellung soll aber

ssichten auf den Sieg sein . Gewiß —
d nicht nur wegen des Anstra -

werden auch der Südwestmann -
eg gegeben . Die Hoffnnn -

allen Dingen auf der
« schon zutraut ,

voll einsetzen
e Fünfer -

e größte
Jak ,

abwarten müssen , wie er sich zusammenfindet . Leicht wird seine
Aufgabe gegen die bayerischen Läufer Reitter - Goldbrunner -
Oehm und die Hintermannschaft jedenfalls nicht werden .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß sich keine der
beiden Mannschaften sicheren Siegesaussichten hingeben kann .
Wer aber in Augsburg das bessere Ende sür sich behalten
wird , dem dürfte auch der Sieg im Endspiel gegen Branden -
bürg oder Sachsen kaum zu nehmen sein .

Sachsen oder Brandenburg ?
In Chemnitz wird der zweite Borschlußrundeukampf .

zwischen Sachsen und Brandenburg ausgetragen . Branden -
bürg schaltete gleich im Vorrundenkampf den Pokalverteidi -
ger Mttte mit 1 :9 aus und errang dann in Königsberg gegen
Ostpreußen mit dem gleichen Ergebnis einen überraschend
mageren Sieg . Sachsen blieb im ersten Spiel gegen Pommern
mit 5 :1 erfolgreich und schlug in der Zwischenrunde Baden
mit dem Sensationsergebnis von 7 : 3. In Chemnitz treffen nun
Sachsen und Brandenburg mit folgenden Mannschaften auf -
einander :

Sachsen : Kreß
Kreisch Brembach

Köckeritz Reichardt Rose
Schlösser Helmchen Schön Munkelt Kund

O
Dauda Schmidt Sienholz I Framke Walter

Normann Bien Kauer
Krause Schlichter

Brandenburg : Thiele
Die Aussichten bei diesem Kampf stehen für die Sachsen ,

die in Kreß und dem schußgewaltigen Sturm die stärksten
Waffen haben , wesentlich günstiger als die der Brandenburger ,
deren Mannschaft in Berlin zwar volles Vertrauen genießt ,
aber doch nicht das gleich große Format wie die sächsische
haben dürfte .

Immerhin ist natürlich auch bei diesem Treffen ein Sieg
der Brandenburger nicht ausgeschlossen . Die Mannschaft ver -
fügt über eine solide Abwehr und Läuferreihe , besitzt außer -
dem einen Sturm , der unter Umständen sehr gefährlich wer -
den kann . Sienholz l, Framke und Dauda sind die bekann -
testen Stürmer der Reichshauptstadt .

Bayern und Sachsen im Endspiel ? Der „Papierform " und
Austragungsorte nach könnte diese Paarung möglich werden .
Diese beiden Gaue sind auch unsere „Favoriten "

, doch würden
uns — wie in den vorstehenden Zeilen geschildert — auch
andere Endspiel - Paarungen nicht überraschen !

Meisterschafisslart im neuen Jahr.
Das Spielprogramm der Futzballgaue XII — XVI am ersten Januar - Sonntag .
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Das neue Jahr beginnen die Gauliga - Fußballer von Süd -
und Südwestdeutschland infolge der Vorschlußrunde um den
Bundespokal , die die Absetzung einiger vorgesehener Spiele
notwendig machte, mit einem stark gekürzten Meisterschafts -
Programm . Von Spielausfällen am meisten betroffen wur -
den natürlich die Gaue Südwest und Bayern , deren Aus -
wahlmannschaften ja den Augsburger Vorschlußrundenkamps
bestreiten . Südwest hat daher nur zwei und Bayern nur
einen Punktekampf auf der Liste . Baden und Württemberg
führen je drei und der Gau Nordhessen vier Spiele durch.
Der Gau Mittelrhein feiert ganz , da die Kölner Stadtmann -
schaft gegen Ferencvaros Budapest antritt .

Der Meisterschaftsstart ins neue Jahr geschieht also nicht
mit vollen Kräften . Immerhin befinden sich unter den vor -
gesehenen Begegnungen aber auch einige Spiele , die der
Meisterschaftskarte einen bes ^ ideren Stempel aufdrücken .
FSV . Frankfurt — Borussia Neunkirchen im Gau Südwest ,SV . Waldhof — VfR . Mannheim in Baden , ASV . Nürn -
berg — Spielvereiuiguug Fürth in Bayern und Borussia
Fulda — Germania Fulda in Nordhessen gehören in erster
Linie zu diesen besonderen Meisterschaftsereignissen . Im

Gau Südwest
wird der Kampf des ftSV . Frankfurt gegen den Tabellen -
führer Borussia Neunkirchen eine stattliche Zuschauermenge
auf den „Bornheimer Hang " locken . Geht es hier doch um
die Frage , ob der FSV Frankfurt noch Meifterschastshoff -
nuugeu hegen kann oder ob er diese endgültig ausgeben
mutz. Neunkirchen wird natürlich versuchen , seine führende
Position aufrecht zu erhalten , doch wird dies den Saarlän -
dern ziemlich schwer fallen . Wenn der ^ ußballfportvereiu
nicht allzu ermüdet von seiner Frankreichreise zurückkehrt ,dann müßte ihm eigentlich ein Sieg über Neunkirchen , das
bisher immer ziemlich Glück bei seinen Spielen gehabt hat ,
glücken. Im Vorspiel errang Neunkirchen zu Hanse einen
knappen 2 : 1 -Sieg . Das Rückspiel gegen Opel Rüsselsheim
muß Phönix Ludwigshafen auf Grtytd seiner Platzsperre
wieder in Rüsselsheim «austragen . Für beide Mannschaften
geht es hier sozusagen um Sein oder Nichtsein und es ist
daher anzunehmen , daß der Kampf noch heißer wird als
beim 9 : v - Vorspiel . Eine Voraussage zu machen ist sehr
schwer, Opel ist auf seinen ersten Sieg in der Gauliga aus
und Phönix will unter allen Umständen vom vorletzten Ta -
bellenplatz wegkommen . Vielleicht gibt es wieder ein Uueut - ,
schieden.

Ga « Bade «.
In Baden steht der große Lokalkampf Waldhof —

VfR Mannheim im Mittelpunkt des Jnte ^ sses . Wäh -
« d Waldhof ausgezeichnet in Form ist , konnte die Mei -

annschaft des VfR Mannheim bisher noch in keiner
Überzeugen .

lvf g£jjt deshalb anch als Favorit in den fonntäg -
es dürfte diesmal g: 'zen den alten Rivalen

Der Tabe ^ enerste 1. FC . Pforz -'n Freiourger F C . sehr ungern ,
ster - schon immer für jeden auswar -

Irlich war . Die Pforzheimer können
: 1 - Vorspielsieg stützen, den sie aber in

kaum wiederholen werden . Das Ende

Wökner ) in Gaggenau , Kreis 7 (Schmidt ) in Baden -Baden ,
Treis 8 (Kamus ) in Karlsruhe , Kreis 9 (Lämmel ) in Pforz -

heim , Kreis 19 (Steinbach ) in Bruchsal , Kreis 11 (Metz) in
Bretten , Kreis 12 (Kehl ) in Mannheim , Kreis 13 (Rupp ) in
Heidelberg , Kreis 14 (Deimling ) Austragungsort steht noch
nicht fest , Kreis 15 (Rothengaß ) in Tauberbischofsheim .
2. Juni : Meldungen für die allgem . Liste der Olympischen
Spiele . 21. Juni : Deutsche Junioren - Meisterschaften . Na -
tionale Wettkümpse in noch bekannt zu gebenden Städten .
28. Juni : Bad . Meisterschaften in Baden - Baden . Deutsche
Meisterschaften im 35 . - Km . - Lauf und 49 -Km . - Gehen . 5 . Juli :
Nationale Jugendwettkämpfe Mannheim . Turnerbund Otte -
nan , ganoffene Veranstaltung , Pforzheim , Frauenwettkämpfe
Pforzheim . 12 . Juli : Deutsche Meisterschaften . 18. Juli :
Endgültige namentliche Einzel ? und Mannschaftsmeldung für
die Olympischen Spiele . 26 . Juli : Pforzheim : Frauenkämpfe
Pforzheim — Bruchsal . 1 . bis 16. August 1936 : Olympische
Spiele Berlin . 2. bis 9 . Aug . 1936 : Leichtathletik - Woche . 23.
August : Hanauer Kampsspiele Freistett . 30 . August : Jugend -
Wettkämpse in Hesselshurst . 20 . Sept . : Endkampf der Son -
derklasse um die Deutsche Vereinsmeisterschaft . 11. Oktober :
Ende der Deutschen Vereinsmeisterschasten . 6. bad . Hallen -
sportsest in Ossenburg . 18. Okt . : Orientierungsläufe in den
Kreisen . Waldlauf Germania Bietigheim . 25. Oktober : Bad .
Waldlausmeisterschaften in Freiburg . 8. Nov . : Deutsche Wald -
lansmeisterschasten . 15. Nov . : Orientierungskämpfe in den
Kreisen .

dieses Kampfes sollte knapp werden , zumal die Freiburger
sich wieder in guter Verfassung zu befinden scheinen. Das
Karlsruher „Derby " — K F V .—P hönix wird der fast
schon verlorenen Phönix - Mannschaft wohl wieder eine neue
Niederlage einbringen . Ganz ohne Aussichten ist aber auch
die Phönixelf nicht, denn das Spiel ist ja ein — Lokalkampf .

Gau Württemberg .
Der VfB . Stuttgart , Meister der Spielzeit 1934/35

und Zweiter aus der Deutschen Fußball - Meisterschaft , hat in
dieser Saison seine Aussichten auf den württembergischen
Meisterschaftstitel schon fast verspielt . Es besteht zwar noch
eine kleine Chance , die zu wachren den Stuttgartern aber
auch auf eigenem Platz gegen d>en 1 . SSV . Ulm , der an
den letzten Spieltagen durch einige gute Leistungen auf -
horchen ließ , schwer fallen wird . Der Ulmer FV . 94 emp -
fängt den SV . Feu erb a ch , der auch bei diesem Spiel sein
Punktekonto nicht vergrößern kömnen wird . Dagegen ist der
Kamps zwischen den Stuttgarter Sportfreunden
und dem Neuling Spvgg . B *» d Kann statt ziemlich
offen . Ein Sieg der Sportfreund « ist jedoch eher möglich
als ein Erfolg der Cannstätter .

Ga « Bayer ».
In Bayern findet nur ein Punktetreffen , A S B . N ü >

berg —Spvgg . Fürth , statt — stalls es die Platzverhr
nisse in Herrnhütte zulassen . Im Vorspiel gelang den Nü ■
bergern ein 1 : 1 und ein Unentschieden ist auch beimRücksp
am ehesten zu erwarten . Allerdings werben sich die Fürther
schwer anstrengen müssen , um zu einem Erfolg zu kommen ,
da der ASN . auf eigenem Platz gege« den „Club " oder die
Spvgg . Fürth schon immer zu besonderen Leistungen auflief .

Ga « Nordhessen .
Der Fuldaer Lokalkampf zwischen Borussia und

Germania wird die Entscheidung darüber bringen , ob die
Borussen auch weiterhin zu den ernsten Meisterschaftsanwär -
tern zu rechnen sind. Beide Fuldaer Vereine haben an
Spielstärke ziemlich eingebüßt , eine Voraussage ist daher
kaum zu machen . Hessen Hersseld kann nach der Nie -
derlage bei Bad Nauheim auch gegen dke Kurhessen in
Kassel nicht mehr als Favorit betrachtet werden , dagegen
kann man diese günstige Meldung von Hanau 9 3 beim
Spiel gegen Kassel 03 in Kassel habe » . Die Begegnung
zwischen Bad Nauheim und dem V-rfB . Friedberg
ist offen .

MittelbaMe BezirkskWe .
Gruppe 1. Der Tabellenführer Rastatt hat wiederum

einen schweren Gang , und zwar zu den wiedererstarkten Bei -
ertheimern . Die Letzteren müssen aber schon alle Register
ihres Könnens ziehen , wenn sie den Festn »gSstädtlern den
einen oder gar beide Punkte streitig machen wollen . Wir
möchten doch mit den in gleichmäßiger guter Form befindlichen
Rastattern gehen , die einen , wenn auch äußerst knappen Sieg
erzielen sollten . Nebenbei bemerkt haben die 04er an Weih -
nachten in Zuffenhausen und Kornwestheim sehr gut gefallen .
— Der Zweite der Tabelle wird in Forchheim , wenn er den
Gegner nicht zu gering schätzt, eventuell wieder mit einer hohe«
Tordifferenz abschneiden . — Der mit Durlach gleich stehe»»«
FC . Neureut hat schon einen schwereren Gang nach Wein „a,te « .
Bis heute hat Neureut , die schon früher in der A-KUF * mit
den Weingartnern schöne interessante Spiele Lieferen , Mc
Letzteren auf eigenem Gelände in Verbandsfpieben noch nicht
schlagen können . Die Vereinigten ans Neureut haben aber
dieses Mal große Aussicht , eiuen Sieg herausz -uholen , da
einerseits Weingarten seine alte Schlagkraft nicht wieder er -
reichen kann , dagegen Neureut in glänzender Forrm sich be -
findet . — Frankonia hat große Aussichten , auch ün Kuppen -
heim erfolgreich zu sein , in technischer Hinsicht düryen sie zur
Zeit den Kuppenheimern unbedingt überlegen sein, weshalb
wir auch mit einem Erfolge der Frankonen rechnen . — Im
Daxlander Kleinstadion wird man für einen besseren Ta¬
bellenstand Sorge tragen , und das sollte gegen den sich ganz
außer Form befindlichen Tabellenletzten Sportfreunde Forch¬
heim ganz sicher gelingen .

In der G r u p p e 2 wird Birkenfeld mit einem Sieg gegen
Forst die Spitze der Tabelle wieder anführen , da liefern ,
die schon am vergangenen Sonntag gegen Söllingen spielten ,
frei sein dürfte . — Die beiden andern noch aussichtsreichen
Anwärter auf die Meisterschaft . Karlsdorf und VfR . Pforz -
heim , haben gegen Enzberg und Eutingen ziemlich sichere
Siegesanssichten . — Bretten wird versuchen , gegen Germania -
Union Pforzheim seine im Vorspiel erlittene 8 :v- Niei »erlage
wettzumachen , was ihnen auch , bei der Gleichwertigkeit fetter
Mannschaften und dem Vorteil de « eigenen Gel «n» e« ge-
lingen sollt« .



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse

Spuk im Schloß .
Von Axel Rudolph.

Im Alten Schloß zu Berlin verkünden die Uhren die Mit -

ternacht . Schwer und dumpf dröhnen die Schläge . Aus der

roten Adlerkammer kommen die porzellanfeinen Klänge einer

Konsoluhr . Dann schweigt die Nacht wieder .
Dem Posten , der mit reglementarisch gespreizten Beinen

am Eingang der Galerie Wache steht , kriecht ein Schauer den

Rücken herauf .
Still ist das Schloß . Kein Schritt hallt auf den Marmor -

fließen . Kein Schlürfen von Füßen , kein Windstoß . Und doch

hat der „lange Kerl " ein unheimliches Gefühl , als ob e ? nichts
allein sei .

„Dreh dich um "
, raunt eine Stimme ihm zu , „dreh dich

um und sieh !"

Sapperment , was ist das nur ? — Bei den Siptitzer Höhen
flogs ihm nicht so unter der Montur , wie jetzt in dieser
Stünde . Mit einem Ruck wendet sich der Posten und — er¬

starrt im selben Augenblick zu Stein wie die Marmorfiguren
rings in den Nischen . Mitten aus dem Flur steht eine Frau .
Es ist nichts Geisterhaftes an ihr , wie sie da steht , kein Toten -

kops und kein Gespensterlaken . Ein einfaches , weißes Gewand

fließt an der schlanken Gestalt herab , etwas altmodisch , aber
immerhin ein rechtschaffenes , natürliches Fraueugewand .
Aber das Gesicht ! Zwei übergroße Augen strahlen , in denen
ein Wissen liegt um alles Glück und alles Leid der Welt .

Ich muß schreien , denkt der Posten ganz klar . Wenn sie
noch einen einzigen Schritt vorwärts macht , muß ich mein

„Wer da ?" rufen !
Aber er schreit nicht . Die Lippen sind wie ausgetrocknet , die

Kehle zusammengeschnürt . Langsam schwebt das Gesicht näher .
Ein Gewehr klirrt auf den Steinfließen . Ein schwerer Körper
schlägt lautlos hin .

*
„Ma foi " , nickt der General von Saldern . „Fand die Ab -

lösung den Posten bewußtlos am Boden liegen . Brachte ihn
zunächst in den Arrest . Hat aber der Medicus festgestellt , daß
nicht Trunkenheit schuld sei an sotaner Malconduite , sondern
eine veritable Ohnmacht ."

„Wäre auch noch schöner "
, knurrt der General Möllendorf ,

Stadtkommandant von Berlin , „wenn die Kerls auf Schloß -
wache Branntwein söffen ."

„Bleibt demnach der klare Bericht des Postens über das
Erscheinen der Weißen Frau "

, stellt der Kammerherr von
Stenzel fest .

Der Präsident der Akademie streicht sich nachdenklich das
Kinn . „Den Berichten zufolge ist die Weiße Frau zum letzten
Mal erschienen , den Tod hochseliger Majestät zu verkünden .
Wie immer mit schwarzen Handschuhen und halbverschleiertem
Gesicht ."

„Demnach wäre nichts zu befürchten "
, atmet ein junger

Adjutant auf . „Von schwarzen Handschuhen vermeldet der
Rapport nichts ."

„ Aber gänzlich unverschleiert !" wirft ein anderer ein . „Es
geht die Sage im Volk , daß die Weiße Frau letzte Geheim -
niffe demjenigen enthüllt , der sie unverschleiert sieht ."

„ Sssst ! Attention !"

Unscheinbar , höflich und gelassen , sich nach allen Seiten
verbeugend , gleitet ein Männlein durch den Saal und ver -
schwindet hinter der Flügeltür zum Gemach des Königs . Be -
sorgte Augen folgen ihm . Es steht nicht gut um die Gesund -
heit Seiner Majestät in der letzten Zeit

*
„ Wer hat die Wache gestellt , Fredersdorfs ?" — „ Erstes

Batajllon Garde , Majestät ." — „ Der Offizier der Ronde ? "
— „ Leutnant von Malchin ." Der Köni gnickt . „Ist kein Geister -
seher , der Malchin - Hat sich bei Burkersdorfs Meriten ge -
macht . — Sag Er , was er denkt , Fredersdorfs . Weiberge -
schichten meiner Offiziere ? " — „ Nein , Majestät ." — „Hm ,
Spionage ?" — „Nein ." — „ Nehm Er sich in Acht , Freders -
dorff ! ? aß Er sich nicht die Worte aus den Zähnen ziehen .
Er denkt auch an die — Weiße Frau ?"

Ein banger Blick aus sorgenvollen Dieneraugen fliegt hin -
über zu dem Mann im schlichten , mit Spauiol betupften Rock .
„Bon ." Der König macht eine kurze Handbewegung . „Estimire

zwar nicht den Glauben an die Unsterblichkeit der Seele und
Hab ' eine Aversion vor Frauenzimmern , so des Nachts ihr
Wesen treiben . Will aber doch Madame begrüßen , die sich so
liebevoll meines Hauses annimmt . — Er schweigt , Freders¬
dorfs !"

*
Wieder schlagen die Uhren die Mitternachtsstunde im

Alten Schloß . Einsam liegen die Gänge . Selbst der Posten
vor der Galerie ist heute unbesetzt . Und wieder weht es her -
an , weiß , überirdisch , lautlos . Aus einem Lehnstuhl in einer
Nische erhebt sich mühsam am Krückstock die Gestalt eines
alten Mannes , lüftet höflich den Dreispitz .

„Was verschafft mir die Ehre , Madame ?" klingt eine
trockene Stimme durch das Dunkel . Die nächtliche Gestalt
schweigt . Stumm steht das Frauengesicht in der Nacht , die
großen Augen fast traurig auf den Mann geheftet . Und Plötz -
lich beginnt der alte Mann zu sprechen , langsam , wie von
innerem Zwang getrieben . „Kommen Tie , mir etwa zu sagen ,

Madame , daß meine Zeit um ist ? Wäre zuviel der Mühe .
Habs lange schon gemerkt , daß das Räderwerk hier drinnen
nicht mehr recht will . Wollen Sie mir meinen Tod verkünden ?
Gehen Sie schlafen , Madame ! Wenn Sie mir ansonsten nichts
zu melden haben , so reicht Ihre Prophetie nicht über mein
Wissen . . . Es ist nicht nötig , daß ich lebe , Madame . Preußen
lebt ! Was ich geschaffen habe , lebt und wird weiter leben ,
auch wenn ich nicht mehr bin ."

Dann schlägt die Dunkelheit zusammen über der stillen
Galerie . Langsam , müde läutet der König . „ Laß Er anspan -
nen , Fredersdorfs . Wir fahren nach Sanssouci . Heut ist ein
schwerer Tag ."

*
„Donnerwetter "

, sagt in die Stille eine Stimme am Ende
der Galerie , „wenn das morgen auch so klappt !" Otto
Gebühr erhebt sich aus seinem Sessel und reckt die steif ge -
ivordenen Glieder . Lil Dagover hat sich bereits umge -
zogen und wartet ungeduldig auf ihren Wagen .

Der „ Sherlock Holmes vom Montmartre " :

AM dem Staubsauger auf Verbrecherjagd .
Im modernsten Detektiv-Institut der Welt. — Die Kriminalistik auf neuen Weger

Von Axel Vell .
Revolver , falsche Bärte , eine Schachtel Opiatzigaretten

und vor allem eine Lupe , das unfehlbare Bergrößerungs -
glas , unter dem aus unscheinbaren Aschenstäubchen eine un¬
trügliche Spur wird — das war Sherlock Holmes ' klassisches
Arsenal , wenn er auf die Verbrecherjagd ging . Wenn man
Conan Doyle glauben will , gelang es feiner weltberühm -
ten Romanfigur stets , mit dieser Ausrüstung den raffinierte -
sten Kerlen auf die Spur zu kommen . Bei einem Besuch
im Laboratorium von Monsieur Edmoud L o c a r d , diesem
modernsten kriminalistischen Institut der Welt , werden zwi -
schen den Reagenzgläsern , Röntgenapparaten , Mikroskopen ,
Filmkameras und Hochspannungsgeräten die Zeiten Sherlock
Holmes ' wieder lebendig und man kommt sich ebenso klein
und ungeschickt vor , wie dessen unzertrennlicher Begleiter
Doktor Watson !

Der Netettiv ohne Telephon .
Diesen beweglichen , kleinen Edmond Loeard , bekannt

als Weinfeinschmecker , würde man beim ersten Anblick besten -
falls für einen schlechtbezahlten Reisenden halten ! Und doch
ist er der Meisterdetektiv der Gegenwart ! Bereitet ein
Mordsall den Herren der Pariser Polizeipräfektur allzu -
große Kopfschmerzen , so schicken sie unverzüglich nach Edmond
Loeard . Nein , antelephonieren kann man den seltsamen
Mann nicht , er haßt das Telephon . Sein Laboratorium hat
er sich in einem hellen Maleratelier auf den Höhen des
Montmartre eingerichtet und es ist nicht selten , daß man
ihn gerade dabei trifft , wie er eine Ansicht des hellgrauen
Häusermeeres von Paris auf die Leinwand zaubert . So
ist Edmond , „ der kleine Dicke "

, wie ihn die Pariser Unter -
weit nennt ! Aber er ist der einzige Mann , vor dem die
rüden Burschen der Rue de Lappe einigen Respekt haben .

Sein „Dr . Watson " ist der Kriminalist Bayle , ein
bleicher , magerer Mensch mit dem Gesicht eines weltfremden
Privatdozenten . Für diese beiden gibt es kein noch so un -
lösbares Kriminalrätsel . Eigentlich ist ihre Methode gar
nicht so verschieden von der Sherlock Holmes '

. Auch sie
rekonstruieren Verbrechen aus winzigen Staubteilchen , aus
einem Oelsleck an einer Hose , einem Teerstückchen unter den
Fingernägeln , einem unscheinbaren Papiersetzen oder Säge¬
span . Aber die modernen Meisterdetektive bedienen sich dabei
einer unvergleichlichen technischen Apparatur .

Oer Staub bringt es an den Tag .
Bev -̂ r ein Festgenommener sein Alibi beweisen kann ,

wird er erst einmal sobald wie möglich nach der Tat in das

Tonfilm gegen Harem.
Ein Sultan bekehrt sich. — Jubel unter den Äahrein-Lnsulanerinnen.

%

Ist das Paradies unserer Tage auf den Bahrein - Jnseln ,
Mefem entlegenen Archipel im Persischen Golf ? Man
möchte es glauben , wenn die Rede ist von der ewigen Sonne ,
von Dattelpalmen , Orangengärten , strotzenden Rebenhängen
und — von dem Perlenschatz des Sultans , der allgewaltig
über die acht Eilande herrscht . Aber wenn man einer eng -
lischen Frauenrechtlerin mit diesen Schwärmereien kommt ,
wird sie empört hochfahren : „Bahrein -Jnseln ? Das ist die
Hölle !"

Wohlgemerkt , die Hölle der Frauen ! Seit über zwanzig
Iahren schon führen die Nachkommen der Suffragetten
einen erbitterten Kampf gegen den Sultan der Bahrein -
Inseln . Kommissionen wurden in dieses britische Protekto -
rat entsandt und die Misses entdeckten durch die scharfen
Gläser ihrer Brille , daß in dem Inselstaat die Frauen ein
wahres Sklavenleben führten . Es war ihnen verboten ,
überhaupt nur miteinander zu sprechen , denn die Männer
von Bahrein haben offenbar Angst vor dem Weiberklatsch
und gestatten ein Gespräch zwischen Frauen nur im Beisein
ber Gatten . Ja , den Frauen war sogar streng untersagt ,
Griese zu schreiben , aus der Befürchtung heraus , ein weib -
lichcs Wesen könne Liebesbriefe schreiben , die die Männer
verwirren würden .

Alle Proteste der Frauenrechtlerinnen waren vergebens .
Der Sultan ließ sich nicht in seine Gesetzgebung hineinreden .
So brach ein regelrechter Kleinkrieg zwischen der Londoner
Zentrale der „Frauenliga " und dem Despoten am Persischen

aus . Die Frauenrechtlerinnen veranlaßten eine In -
«erpellation im Unterhaus und setzten durch , daß der Perlen -
erport der befehdeten Inselgruppe mit hohen Zöllen belegt
wurde . Der Sultan antwortete darauf mit einer Ver -

fügung , die in seinem Machtbereich den Verkauf europäischer
Frauenkleidung untersagte .

Nun aber ist soeben nach langen Jahren des Haders
Frieden geschlossen worden . Der Tyrann und „ öffentliche
Feind Nummer 1 der englischen Frauen " hat sich b e -
kehrt ! Und das kam so : Er reiste zum silbernen Krö -
nungsjubiläum mit großem Gefolge nach London , wo er die
meiste Zeit im — Kino zubrachte . Hier sah er die rührenden
Liebesszenen , die in Hollywood gedreht wnrden , bestaunte die
reizenden amerikanischen Girls bei Flirt und Sport . So
etwas gab es denn doch noch nicht auf seinen Inseln . Wie
konnten sich dort auch jemals Liebesgeschichten abspielen ?
Die Frauen wurden ja schon als Kinder verheiratet und
ihr Leben lang durfte sich ihnen kein fremder Mann nähern .
Der Sultan dachte lange darüber nach und bestellte dann
eine nagelneue Tonfilmapparatur , die per Zug nach Bagdad
gebracht und von dort auf den Perlenfischerbooten mit ihren
großen bunten Segeln in seine Hauptstadt Menama geschafft
wurde .

Unter prunkvollen Zeremonien wurde der Regentfchafts -
rat dann zur feierlichen Eröffnungsvorstellung geladen .
Nachdem ein Revuefilm abgelaufen war , erhob sich der Sul -
tan und verkündete , daß sich ab Neujahr 1986 die Frauen
von Bahrein genau so frei bewegen dürften wie
ihre europäischen Schwestern , und daß er sich sogar ent -
schlössen habe , seinen eigenen Harem aufzulösen . Der
Tonfilm hat also erreicht , was den englischen Frauenrecht -
lrrinnen nicht gelang . Und nun dürfen die brannen Insu -
lanerinnen nach Herzenslust miteinander sprechen und sich
in aller Oessentlichkeit zu einem Stelldichein treffen . Ob sie
es nicht längst schon heimlich taten ?

Laboratorium Locards geführt . Und jetzt rückt ihm „der
kleine Dicke " gleich mit einem winzigen Staubsauger
zuleibe . Man sammelt den Staub aus den Kleidern , aus
der Haut , aus den Haaren , den Brauen , dem Gehörgang ,
den Fingernägeln und Nasenlöchern . Dann wandern die
Staubteilchen unter das Mikroskop . Nicht das allergeringste
Stäubchen entgeht dem Beobachter . Er springt mit den un -
sichtbaren , winzigen Partikelchen um , als seien sie Pflaster -
steine , die nicht verloren gehen können . Durch zehn ver -
schieden ? Reagenzgläser wird das Staubatom geschleift und
unzähligen Proben unterworfen , aber dann , wenn der ganze
Weg durchlaufen ist , läßt sich genau feststellen , woher das
Teilchen stammt , ob aus einem Bahnhof , einem Keller
oder einem Laden .

Da war zum Beispiel der Sensationsprozeß Teissier -
Boulay . Die Leiche des Rentiers Boulay wurde an einem
kalten Pariser Morgen im Bois de Boulogne gefunden .
Eine Untersuchung der Staubteilchen , die sich im Rock des
Ermordeten festgesetzt hatten , ergab , daß der Rentier auf
einem Boden niedergeschlagen worden war , der mit Sand
und Sägespänen besetzt war . Ferner ergab eS sich , daß
Kohlenteilchen und Stäubchen von Champignons in dem Rock
Boulays saßen . Nun zeigte aber eine nachfolgende Haus -

suchung am Wohnsitz des Ermordeten , daß im Keller des
Portiers Teissier genau die Bestandteile vorhanden waren ,
welche die Analyse ermittelt hatte . Hier lagerten Pilze ,
Sägespäne , in einer Ecke befand sich ein Kohlenhaufen : Die
Tat mußte hier vollbracht worden sein !

Der Portier leugnete hartnäckig jede Schuld ab . „Bringt
mir seine Schuhe !" befahl Meisterdetektiv Loeard zwischen
zwei Schlucken Burgunder . Er zauberte ein paar Minuten
auf seinen vielen Apparaturen und stellte dann fest , daß sich
zwischen dem Oberleder nnd der Sohle eines braunen Schuh -

paares Sandkörnchen eingeklemmt hatten , die genau denen
entsprachen , welche vom Fundort der Leiche im Bois de
Boulogne mitgebracht worden waren . So war der Kreis
geschlossen und ehe Loeard mit dem Kumpanen Bayle einer
neuen Flasche den Hals brechen konnte , war es schon um den
Kopf des Portiers Teissier geschehen .

Das Schwarze unter dem Fingernagel . . .
Ueberhaupt die Schuhe ! Sie wurden auch im Prozeß

Schlicher ihrem Träger zum Verhängnis . Aus den verschie -
denen übereinanderliegenden Schmutzschichten gelang es , ge -

nau den Weg des Mörders zum und vom Orte seiner Tat

festzustellen . Loeard erkannte , daß der Angeklagte zuerst
über eine Wiese gegangen war , dann durch einen Wald , dann
über ei/l sumpfiges Gelände bis zur Besitzung des Ermorde -

^ ax .^ inem Neubau zu dem verfallenen Ma -

5/chinentffes , wo ^ e ^ eichê Wtte ^ ch ' wurde .

Einmal sind es winzige Stoffteilchen , ein andermal
Schwarze unter einem Fingernagel , die Loeard und Bayl » -
auf die Spur bringen . Nie haben sie bisher versagt . Nun
haben die zwei gemeinsam mit Professor Davidfen vom
Henley Police Institut , der Akademie des Seotland Bard ,
eine Flüssigkeit gefunden , die es gestattet , Fußspuren unver -

wischbar zu machen . Vielleicht feiern alle drei jetzt ihre Ent -

deckuug im Montmartreatelier und stoßen dabei an auf ihren
großen Propheten , den guten , alten , primitiven Sherlock
Holmes .

Das „gefährliche Alker"
der Autofahrer .

Veröffentlichungen des englischen Verkehrsministers über
die Unfälle im Autoverkehr lassen die Vermutung aufkommen ,
daß nicht nur die Frauen , sondern auch die Autofahrer einem

„gefährlichen Alter " unterworfen sind . An den Unglückssüllen
eines Jahres waren 2060 Autofahrer im Alter von 21 bis 20

Jahren beteiligt , für die Altersschicht von 26 bis 31 betrug die
Zahl 1830 , während sie für Personen zwischen 31 und 41 auf
2224 stieg , um bei den Lebensaltern von 41 bis 51 wieder auf
1240 abzufallen . Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse mutz
noch berücksichtigt werden, , daß es beträchtlich mehr Autofah -
rer in den dreißiger und vierziger Jahren gibt , als in den
zwanziger Jahren , dadurch verschiebt sich das Bild noch wei -
ter zu Ungunsten der Altersschichten von 21 bis 26 und von
26 bis 31 . Die englischen Versichcriingsgesellschaften wollen
deshalb PrämienerhÄhungen bis zu 75 Prozent bei den
Sportwagen - Typen vornehmen , die mit Vorliebe von jünge -
ren Frauen und Männern gefahren werden .
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Kuliurspiegel.
Sanktionen des Geistes .

Im Lärm der politischen Ereignisse werden leicht die oft
nachhaltigen geistigen Vorgänge unterschätzt oder übersehen .
Auf eine bisher kaum beachtete aber wichtige Folge der fran -
zösisch- italienischen Entfremdung weist die „Literatur " ftt
ihrem Januarheft hin :

„Italien sperrt "
, so lesen wir hier , „nun wohl bald die

französischen Bücher — neben französischen Parfüms , Seifen
und Modellhüten — aus . Damit verliert Frankreich einen
seiner bedeutendsten Buchmärkte, ' damit steht in Italien selbst
die größte Umschichtung in der geistigen Nahrung des Gebil -
deten bevor , die das Land überhaupt , noch bevor die italienische
Regierung ein Einfuhrverbot ausgesprochen oder eine Devi -
senbereitstellung verweigert hätte , das Buch aus den Sank -
tionsländern mit Boykott belegt . Dieser Boykott trifft fast
ausschließlich das französische Schrittum und Verlagswesen ."

„Die französischen Bücher waren zahlenmäßig — schon
zahlenmäßig — ungefähr gleich stark wie die italienischen Bü -
cher in den Buchhandlungen vertreten , und es gibt Tausende
von lesenden Italienern , die von zehn gekauften Büchern acht
französische Ausgaben und zwei italienische erwarben . Wenn
auch nicht mehr im Ausmaße der Vorkriegszeit , blieb es doch
noch bedingt richtig , der kulturell sich ernst nehmende Italiener
besaß eine französische Literatur .

Die französischen Bücher , die in den italienischen Buch-
Handlungen vorhanden sind und keine Kommissionseinlage -
rungen darstellen , sollen ausverkauft werden , denn sie sind
nun einmal bezahlt ? aber neue Einfuhren sollen nicht statt -
finden, ' wer lesen will , der lese italienische Werke . — Die
Latinite hat noch keinen so harten Schlag bekommen , und hier
könnten entscheidender als durch irgendeine andere Entwick-
lung die Franzosen eine ihrer Kulturprovinzen endgültig ver -
loren Habels"

Spielt Emil Strauß !
Am 31 . Januar 1936 feiert Emil Strauß seinen 70. Ge-

bnrtstag . Die schönste Ehrung , die diesem Dichter im neuen
Deutschland zuteil werden kann , wäre eine festliche Auffüh¬
rung seines Dramas „Vaterland "

, das vor mehr als zehn
Jahren schon geschrieben wurde und bisher leider noch auf
keiner deutschen Bühne erschien, obwohl es jene erhabene Idee
des Opfers für Volk und Vaterland verherrlicht , die heute zu
unserem täglichen Fühlen und Denken gehört . So empfiehlt
dies Werk Dr . Helmut Langenbucher im „Völkischen Be -
obachter " vom 20. Dez . Er schreibt : „Das Werk entstand
in den hoffnungslosesten Jahren 1923—1925, da die Erhebung
in München zusammengebrochen war und der Führer noch
nicht wieder mit dem Neuaufbau der Bewegung hatte begin -
nen können .

Das Stück spielt in Korsika im Jahre 1559 . Zeit und
Ort der Handlung sind mehr oder weniger eine historische
Zufälligkeit . Wir könnten dafür , ohne das Problem und
seine Lösung irgendwie zu verrücken , auch unser eigenes Va -
terland und eine Jahreszahl seiner jüngsten Vergangenheit
setzen ."

Langenbucher fügt an den Schluß des Berichtes einen
Appell an die deutschen Bühnen : sie sollten sich dieses Werkes
annehmen , das mit Größe und Sprachgewalt sich an unser
Volk wende .

Was koste ! Musik ?
Wer nicht beruflich mit Musik zu tun hat , fei es als „Er -

zeuger "
, sei es als „Verbraucher ", dem ist das Wort St a g m a

kaum ein Begriff . Es ist eine Abkürzung und bedeutet in
vollem Wortlaut „Staatlich genehmigte Gesellschaft zur Ver -
wertung musikalischer Urheberrechte . Die Stagma ist als
einzige Stelle im Reich damit beauftragt , Mustkaufführungs -
rechte zu vermitteln . Was das bedeutet , veranschaulicht Leo
Ritter durch Zahlenmaterial in einem Aufsatz über die
Stagma im Dezemberheft der Zeitschrift „Die Musik ".

Die Gebühren , die die Stagma als Treuhänderin der
deutschen und ausländischen Komponisten , Textdichter und
Musikverleger einzieht , mutz sie an etwa 30 000 Bezugsbe¬
rechtigte verrechnen . Der ernsten Musik flössen im Geschäfts -
jähr 1933/34 800 000 Mark zu , die Vertreter der deutschen Un -
terhaltungs - und Schlagermusik erhielten etwa 1450 000 Mark ,
die ernste Musik wird dabei bewußt begünstigt .

Wie teuer ist nun Musik ? Ein Kaffeehaus , in Fem tag -
lich drei Musiker spielen , zahlt etwa 70 Pfennig ^
Kaffeehaus mit sechs WuQlftaproDie » -
T o nMMi ^ e^ ^ "zaAenpro Sitzplatz und Jahr 90 Pfennigs
bi^ Cso RM . Der Rundfunk zahlt zur Zeit an die Stagma

Ehrlich zweieinviertel Millionen . Die gerechte Verteilung
der Einnahmen der Stagma zwischen ernster und Unter -
Haltungsmusik ist ein besonders heikles Problem , für das es
eine Ideallösung wohl kaum gibt . Im übrigen ist es der
Stagma untersagt , auf die Programmgestaltung im deutschen
Musikleben einzuwirken . Sie hat lediglich die Aufgabe , die
Geldverrechnung zu besorgen , immer noch eine Riesenansgabe ,
wie die angeführten Zahlen beweisen .

Es geht nicht um das flache Dach.
Im Kampf um eine neuedeutsche Baukunst wurde

oft genug gegen falsche Fronten gekämpft . Ein Aufsatz von
Paul Schmitthenner in den „Süddeutschen Monatshes -
ten " führt auf das Wesentliche zurück. Wir bringen darum
einige Abschnitte seiner grundsätzlich wichtigen Ausführungen
im Wortlaut :

„Für die kleinen Geister und harmlosen Laien war die
sogenannte Dachfrage schlechthin das Merkmal einer nenzeit -
lichen Baukunst . Ein Gebäude mit flachem Dach war für
den Fortschrittlichen ohne weiteres neue Baukunst , mochte es
noch so schlecht sein , und für den Sentimentalen war das um -
gekehrt schon an sich eine Gotteslästerung , auch wenn es beste
Gestaltung war . Wir lehnen das flache Dach am falschen
Platze ab , aber ebenso entschieden jene schauerlichen Dachge-
bilde , mit denen allein schon heute unfähige Architekten ihre
deutsche Baugesinnung beweisen und in überheblicher An -
maßung das beste Gebäude mit flachem Dach als Baubolfche -
wismus abtun möchten .

Wir lieben die neuen Konstruktionen in Eisen und Beton
»md sehen darin die Möglichkeit zu neuer Gestaltung . Wir
fBoifcm im.lt itmübem, mm richtige » Platze neue Schönheit

darin in formen . Wir lehnen aber ab, diese kraftvollen Kon -
struktionen am falschen Platze zu verwenden , bloß ihrer Neu -
heit wegen , und sehen in solchen Versuchen Dilettantismus
und Sensationshunger . Es ist und bleibt , ganz abgesehen vom
rein Technischen, ein wirtschaftlicher und sozialer Unfug , aus
Beton , Glas und Stahl Wohnhäuser zu bauen und nebenbei
den deutschen Waldbesitz verkommen zu lassen.

Es scheint uns eine Selbstverständlichkeit , die brauchbaren
Baustoffe einer Gegend am Platze zu verwenden , weil darin
schon jener entscheidende Zusammenhang zwischen Landschaft
und Bauen gewahrt wird und die Mannigfaltigkeit unserer
deutschen Landschaft darin zum Ausdruck kommt . Wir wissen
noch um die tiefen Zusammenhänge zwischen Himmel und
Erde , Landschaft, Mensch und Haus, ' wer davon nichts weiß ,
dem ist der Weg zur letzten Schönheit und zum Volkstum ver -
schlössen .

Wir sind nicht sentimental genug , die Regulierung eines
Flutzlaufes , Stauwehr und Maschinenhalle in einem schönen
Tal zu bedauern . In der Hand eines Meisters kann die
neue Schönheit dieser Bauten die verlorene Schönheit er -
setzen , wenn jene Zusammenhänge zwischen Erde , Himmel
und Landschaft gewahrt sind . Es ist uns selbstverständliche
Voraussetzung , daß solche Werke dem Ganzen dienen müssen
und nicht einem rücksichtslosen Eigennutz , der mit dem Man -
telchen des Fortschritts verdeckt wird . Diesem soll nicht eine
Hufbreite deutschen Landes geopfert werden . Fortschritt in
höherem Sinne ist nur , was der Gesamtheit des Volkes dient ."

| Blick ins Bücherfenster :
Königin Augusta von Preußen ,

| Bekenntnisse an eine Freundin .
| Das Buch enthält interessante Aufzeichnungen , die aus
§ der Freundschaft der Königin und späteren Kaiserin
| Augusta von Preußen mit Jenny von Gustedt herrühren ,
= Auszeichnungen , die schon längst als verloren , bzw . ver -
§ nichtet galten . Diese erst jetzt der Weltöffentlichkeit er -
- schlössen «» Bekenntnisse , die den 60jährigen Zeitraum von
§ der Verehelichung Augustas mit dem Prinzen Wilhelm
| von Preußen bis zu ihrem Tod im Jahre 1890 umspannen .
1 sind streng historisch gesehen von nicht sehr wesentlicher
V Bedeutung für die preußisch -deutsche Geschichte . Vielmehr
V ist es das persönliche Zusammentreffen , das unmittelbare
= Leben und Erleben Augustas mit fast allen großen Per -
| sönlichkeiten des Geistes und der Politik jener Zeit ,
- worüber diese Papiere in fesselnder Art und aufschlußreich
§ berichten . Zugleich sprechen aus ihnen das vornehme We-
| fett , der lautere Charakter , das starke Pflichtbewußtsein
- der Zeit ihres Lebens verkannten und nach ihrem Tod
= rasch vergessenen Kaiserin Augusta , der Urenkelin von
§ Rußlands großer Zarin Katharina II . und der Enkelin
I von Goethes Freund Herzog Karl August von Weimar .
! Das unterhaltsame Buch hatRichard Kühn heraus -
§ gegeben - erschienen ist es im Carl Reißner - Ver »
| lag , Dresden . th.
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Aus der Welt des Arztes.
Aufsehenerregende Augenoperation .

Ueber die erfolgreiche Ueberpflanzung der Hornhaut des
Auges ist kürzlich von dem englischen Arzt Dr . T . Thomas
berichtet worden , der diesen Eingriff bei einem 57 Jahre alten
Manne vornahm . Dieser hatte schon mit 17 Jahren durch ge -
schwürige Veränderungen eine Zerstörung der Hornhaut auf
beiden Seiten erlitten , so daß er praktisch erblindet war . Die
Operation wurde unter örtlicher Betäubung durchgeführt ,
nachdem kurz zuvor die gesunde Hornhaut eines wegen einer
Geschwulstbildung entfernten Auges gewonnen und für den
Zweck der Ueberpflanzung in einem Olivenölbad bereit ge -
halten worden war . Zunächst wurde die alte zerstörte Horn -
haut vorsichtig entfernt und dann mit zwei sorgfältig ange -
legten Nähten die neue Hornhaut befestigt . Nach 20 Tagen
konnte bereits der Operationsverband entfernt werden und
schon zwei Monate später der Patient allein durch die Straßen
Londons gehen ! Aus einem trübsinnigen Wesen war , wie der
erfolgreiche Augenarzt berichtet , ein glücklicher Mensch ge -
worden .

Wie hoch kann das Fieber steigen?
Die höchste Fiebertemperatur , die man bisher gemessen

hat , war wohl die eines Malariakranken , bei dem der Lon -
doner Arzt W . E . Cooke eine Temperatur von 46,1 Grad
feststellte . Der Kranke soll sich trotz dieses Fiebers jedoch noch
nicht am Ende seiner Kräfte gefühlt haben . Unter besonderen
Umständen kann auch ein an Gelenkrheumatismus Erkrankter
einmal Fieber bis zu 43 Grad bekommen . Da reicht unser
normales Fieberthermometer schon nicht mehr aus , das nur
bis zu 42 Grad das Fieber anzeigt .

Gefährliche Haarwässer .
Cholesterin , eine im Tierreich weit verbreitete Verbindung ,

gilt als wirksamer Aufbaustoff der Haare , und bei der Wer -
bung für manche neuzeitlichen Haarwässer wird denn auch
gern verkündet , daß sie cholesterinartig seien . Nun haben aber
die Forscher Prof . Gordonoff und Dr . Zurukzogln
festgestellt, daß bei Tieren , die mit cholesterinhaltigen Haar -

wässern oder Salben behandelt wurden , nicht nur die Wirkung
auf das Haarwachstum verschwindend gering war ,
sondern sich überdies noch arteriosklerotische Veränderungen
der Hauptschlagader (Aorta ) und Veränderungen der
Nebennieren einstellten . Diese Wirkung zeigte sich dann
ganz besonders , wenn die behandelten Tiere frei im Sonnen -
licht umherlaufen konnten . Die beiden Forscher , die ihre Un -
tersuchungen am Pharmakologischen Institut der Universität
Bern ausführten , werfen im Zusammenhang hiermit die
Frage auf , ob die in letzter Zeit beobachtete starke Zunahme
von Aderverkalkungserscheinungen im jugendlichen Alter
vielleicht mit dem gesteigerten Verbrauch cholesterinhaltiger
Haarwässer und Salben zusammenhängt .

Leber wirkt auf Muskeltätigkeit .
Im Physiologischen Institut der Universität Bern wurde

bei einer Anzahl gesunder Studenten die Leistungsfähigkeit
der Muskulatur vor und nach der Darreichung von Leber -
extrakt untersucht . Dabei stellte sich heraus , daß die Größe des
Arbeitsumsatzes durch das Leberextrakt erhöht wurde , so daß
also in der Leber der Stoff vorhanden sein muß , der die
Muskeltätigkeit des gesunden Menschen regelt , und zwar in
dem Sinn , daß er eine bessere Ausnutzung der Muskelleistung
bewirkt .

Vitamin C bei Blutarmut .
Schon seit langer Zeit wird Eisen zur Behandlung von

Blutarmut benutzt, ' und neuere Untersuchungen in der Medi -
zwischen Klinik der Universität München erbrachten nun -
mehr den Beweis , daß die Blutbildung durch das Eisen in
ganz besonders hohem Maße dann angeregt wird , wenn
gleichzeitig Vitamin C verabfolgt wird . Durch diese
Feststellung findet ein uralter Volksbrauch seine Rechtserti -
gnng , der darin bestand , daß man bei Blutarmut und Bleich -
sucht reife saure Aepfel essen ließ , in die man einige Tage lang
Eisennägel gesteckt hatte . Die Apfelsäure führte bei diesem
Verfahren das metallische Eisen in Eisensalze der Apfetsäure
über , die dann gemeinsam mit dem ^ -Vitamin des Apfels die
Blutbildung anregten .

Kunst , Welt und Wissen .
Zwischenfalle bei der Eröffnung des internationale «

Chirnrgenkongresses in Kairo . Der zehnte internationale
Chirurgenkongreß wurde in Kairo eröffnet . Bei ihrer An -
knnft vor der Universität wurden die etwa 600 Teilnehmer
von einer größeren Anzahl Studenten mit england -feind -

■% &ert Rufen empfangen . Auch im Saal selbst ereignete sich
*" ern vrzer Zwischenfall , als vor der Eröffnung des Kon -

Lesses ~̂ >tfrch den Unterrichtsminister Studenten auf der
Tribüne einen Sprecher bildeten . Auf der Tagung selbst
erstattete u . a. der deutsche Vertreter Prof . Baue r -Breslau
einen Arbeitsbericht .

Verleihung der deutschen Rotkreuz -Medaille an vier
Träger der Ranga -Parbat -Expeditioa . Aus Darjeeling
(Indien ) wird berichtet : Der deutsche Vizekosül Richter über -
reichte den vier indischen Trägern , die an der Nangä - Par -
bat - Expedition im Jahre 1934 teilgenommen haben , in An -
erkennung ihrer ausgezeichneten Dienste die Deutsche Rote -
Kreuz - Medaille . Bei der kurzen Feier gedachte Vizekonsul
Richter der übrigen sechs Träger , die im Lause der Expedi -
tion ihr Leben verloren . Er erwähnte dabei besonders den
Träger Gaylay , der es abgelehnt habe , seinen Herrn , den
Führer der Expedition Willi Merkl , in der Stunde der Not
zu verlassen . Sein Mut und seine Treue würden nie ver
gessen werden .

Ei » neues Stipendiat der Mozart -Stistuug wird vergeben .
Der älteste Frankfurter Männergesangverein , der Frankfur -
rer Liederkranz , hatte 1838 aus den Erträgnissen des ersten
deutschen Sängerfestes die Mozart - Stiftung begründet , die
den Zweck hat , musikalische Talente auszubilden und zu sör -
dern . Durch die zugunsten der Stiftung stattfindenden regel -
mäßigen Konzerte des frankfurter Lieberkranzes erhält die
Stiftung materillen Zufluß . Der Verwaltungsrat hat nun
beschlossen , ein neues Stipentiat zum 1 . September 1936 zu
vergeben . Die Dauer des Stipendiats wird vom Verwal -
tungsausschuß bestimmt , soll aber vier Jahre nach Möglichkeit
nicht übersteigen . Der Stipendiat erhält für die Dauer des
Stipendiums eine Freistelle an der Hochschule für Musik in
Frankfurt und einen jährlichen Zuschuß von 1200 RM . Es
steht dem Stipendiat frei , n-ach zwei Jahren seine Ausbildung
bei einem Meister eigener Wahl zu vollenden . Jeder Deutsche
bis zum 24. Lebensjahre , der arisch ist und besondere musika-

lische Befähigung besitzt , kann sich um das Stipendium be -
werben . In einer Prüfung wird dem Stipendiaten die Kom-
Position eines vom Ausschuß bestimmten Liedes und eines
Jnstrnmental -Quartettsatzes aufgegeben . Ueber die eingelie -
ferten Arbeiten entscheiden drei bekannte Musiker . Zuschriften
und Bewerbungen sind bis zum 31. Januar 1936 an das Se -
kretariat des Verwaltungsausschusses B . A. Anthes , Frankfurt
a. Main , Sömmeringstraße 7, zu richten .

Ei « Zeiß - Planetarinm für Paris . In Paris ist ein Ver -
trag zur Lieferung eines Zeiß - Planetarinms unterzeichnet
worden , das in Verbindung mit der Weltausstellung 1937
auf dem Gelände des Conrs A I erbaut und während der
Ausstellung als der große wissenschaftliche Anziehungspunkt
betrieben werden soll. Ob nach Schluß der Weltausstellung
das Planetarium an derselben Stelle bleiben oder , wie sei -
nerzeit das Planetarium von Stockholm , anderswo einen
dauernden Standort erhalten wird , steht noch dahin . Nach
dem Erfolg , den das Zeiß - Planetarium auf der Ausstellung
in Stockholm 1930 , auf der Weltausstellung in Chicago 1933
und jetzt wieder auf der Weltausstellung in Brüssel 1935 ge -
habt hat , ist man sicher , daß es seine große Anziehungskraft
auch in Paris während und nach der Weltausstellung 1937
ausüben wird .

Winstou Churchills Tochter wird Revuetänzeri « . „Daily
Mail " meldet , daß Sarah Churchill , die 21jährige jüngere
Tochter Winston Churchills , die Laufbahn einer Revuetänze -
rin eingeschlagen hat . Sie wird zum ersten Male am 23. De -
zember in einer Revue in der Provinz und später in London
auftreten . Ihr Vater Winston Churchills hat seine Einwil -
ligung gegeben .

Neue Leitung des Jüdische» Kulturbundes . Im Einver -
nehmen mit dem Geheimen Staatspolizeiamt hat Reichskul -
turwalter Hinkel , der mit der Ueberwachung der kulturell
tätigen Juden im deutschen Reichsgebiet Beauftragte , den
Direktor Georg Kareski , Mitglied des Vorstandes der Jüdi -
schen Gemeinde Berlin , zum verantwortlichen Leiter des
Reichsverbandes jüdischer Kulturbünde bestimmt . Dem In -
tendanten Dr . Kurt Singer , der im Vorstand des Reichs -
Verbandes verbleibt , wurden Leitung und Durchführung der
künstlerischen Veranstaltungen im Rahmen dieser jüdischen
Organisation übertragen . Den Nichtariern christlicher Kon -
fession wurde der Zusammenschluß in einer eigenen Vereini -
gung genehmigt Zum Leiter dieser Vereinigung wurde Dr .
Heinrich Spiero bestimmt .
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52 . Jahrgang

Die Lohnsteuerbelege für 1SZ5
Wichtig für Arbeitgeber ««d Arbeitnehmer.

Die Kriegsopfer im Dienste des WKW.
Sammlung der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgmeg

4 . und 5. Januar .am

Der Reichsminister der Finanzen hat durch Verordnung

vom 18 . Dezember 1935 Bestimmungen über die Einsendung

jer Lohnsteuerbelege für das Kalenderjahr 1985 erlassen . Das

Verfahren ist den Arbeitgebern bereits aus den Vorjahren

bekannt . Durch die erstmalig für das Kalenderjahr 1985 in

Kraft getretene neue Lohnsteuerdurchsührungsverordnung

haben sich in einigen Punkten Aendernngen ergeben . Das

Verfahren wird deshalb kurz erläutert .
Ter Arbeitgeber hat in den Lohnsteuerbelegen die

geforderten Angaben für alle Arbeitnehmer zu machen , für

die er im Kalenderjahr 1985 ein Lohnkonto zu führen hatte .

Daher sind diese Angaben , und zwar für die Dauer der Ve -

schäftigung im Kalenderjahr 1935 , stets zu machen , wenn w

dieser Zeit Lohnsteuer einbehalten worden ist oder wenn der

Arbeitslohn während der ganzen Dauer der Beschäftigung

oder eines Teils derselben den Betrag von 18 RM . wöchent -

lich (78 RM . monatlich ) überstiegen hat . Lohnsteuerbelege sind

also auch dann auszuschreiben , wenn der Arbeitslohn wöchent -

lich zwar mehr als 18 RM . (monatlich mehr als 78 RM .) be -

tragen hat , aber Lohnsteuer tatsächlich nicht einbehalten wor -

den ist . Ten Eintragungen in die Lohnsteuerbelege find alle

Lohnzahlungszeiträume ( z . B . Gehaltsmonate , Lohnwochen )

zugrunde zu legen , die im Kalenderjahr 1935 geendet haben .

Es sind mithin ohne Rücksicht daraus , ob die Lohnzahlung

nachträglich oder im voraus erfolgt ist , auch zu berücksichtigen :

») zu Beginn des Kalenderjahres 1935 : die Lohnzahlungszeit -

räume , die im Dezember 1934 begonnen und im Januar
1935 geendet haben , auch wenn nur ein Tag dieses Zeit -

raums in das Kalenderjahr 193S fällt ?

t») am Schluffe des Kalenderjahres 1935 : dte Lohnzahluugs -

zeiträume , die im Dezember 1935 geendet haben . Dagegen

sind nicht zu berücksichtigen die Lohnzahlungszeiträume , die

Ende Dezember 1935 begonnen und erst Ansang Januar
1936 geendet haben .

Der Arbeitgeber ist verpflichtet , für Arbeitnehmer , deren

Dienstverhältnis vor dem 31 . Dezember 1935 geendet hat , eine

Lohnsteuerbescheinigung auf der zweiten Seite der Steuerkart «

dem Vordruck entsprechend schon bei Beendigung des Dienst -

Verhältnisses auszuschreiben , wobei der Vordruck sttr die

Merkmale der Steuerkarte 1986 selbstverständlich u » ausgefüllt
bleibt . Auf diese Verpflichtung sind die Arbeitgeber in Ab -

schnitt II auf der dritten Seite der Stenerkarte 1935 noch be -

sonders hingewiesen . Wenn der Arbeitgeber dieser Berpflich -

tung im Kalenderjahr 1885 laufend nachgekommen ist , dann

hat er regelmähig nur noch eine Lohnstenerbefcheinigung «ms
der zweiten Seite der Steuerkarte 1935 für diejenigen seiner
Arbeitnehmer auszuschreiben , deren Steuerkarte 1985 ihm am
81. Dezember 1985 vorliegt , die also an diesem Tage bei ihm
in einem Dienstverhältnis stehen .

Bei Arbeitnehmern , für die ein Lohukonto nicht geführt zu
werden braucht , weil keine Lohnsteuer «inzubehalten war nnd

der Arbeitslohn während der ganzen Dauer der Befchäftig .mg
im Kalenderjahr 1985 nicht mehr als 18 iRM . wöchentlich
f78 RM . monatlich ) betragen Hot , hat der Arbeitgeber di«

Sölten 8 und 4 w der Ächnsteuerbefcheiuigung auf der zw«»-

ten Seite der Steuerkarte 1095 durch schräg « Striche auszu -

füllen . Am Schluß der Lohnsteuerbescheinigung hat der Ar -

beitgeber dem Vordruck entsprechend die Merkmale der Steuer -

karte 1986 einzutragen und die Steuerkarte 1935 bis zum

15. Februar 1936 an das Finanzamt einzuseuöen , in dessen

Bezirk die Steuerkarte 1936 ausgeschrieben worden ist . Diese

Merkmale wird der Arbeitgeber dann nicht angeben können ,

wenn ihm die Steuerkarte 1936 nicht vorgelegen hat , weil z . B .

das Dienstverhältnis bei ihm am 31. Dezember 1935 endet

und die Steuerkarte 1936 daher schon dem neuen Arbeitgeber

vorgelegt worden ist . In diesem Fall ist die mit der Lohn '

iteuerbescheinigung versehene Steuerkarte 1935 ohne Eintra¬

gung der Merkmale der Steuerkarte 1936 an das Finanzamt

einzusenden , in dessen Bezirk die Steuerkarte 1935 ausgeschrie -

ben worden ist .
Arbeitnehmer , die am 31. Dezember 1985 in keinem Dienst¬

verhältnis stehen und sich daher im Besitz ihrer Steuerkarte

1936 befinden , haben diese unter genauer Angabe der Woh -

nuug , die sie am 16. Oktober 1935 inne hatten , bis zum
15. Februar dem Finanzamt einzusenden , in dessen Bezirk sie

am 10. Oktober 1935 ihren Wohnsitz hatten . Sie haben dabei

auf der zweiten Seite der Steuerkarte 1935 am Schluß die

Nummer der Steuerkarte 1936 und die Behörde , die diese

Steuerkarte ausgeschrieben hat , anzugeben .

Nur ausnahmsweise hat der Arbeitgeber Lohnstener -Never -

weisungsblätter auszuschreiben , nämlich nur dann , wenn er

eine Lohnsteuerbescheiuignng ans der zweiten Seite der Steuer -

karte 1935 deshalb nicht ausschreiben kann , weil ihm die

Steuerkarte des Arbeitnehmers für das Kalenderjahr 1935

nicht vorgelegen hat . Dies trifft zu bei denjenigen Arbeit -

nehmern , die es unterlassen haben , ihre Steuerkarte dem Ar -

beitgeber anszuhändigen . Hierher gehören auch die Fälle , in

denen der Arbeitgeber für einen vor dem 81 . Dezember auS -

geschiedenen Arbeitnehmer die Lohnsteuerbescheinigung auf der

zweiten Seite der Steuerkarte 1936 etwa versehentlich nicht

ausgeschrieben haben sollte . Dann wird der Arbeitgeber die

im Lohusteuer -Ueberweisungsblatt vorgesehenen Angaben über

die Ausschreibung der Steuerkarte 1935 regelmäßig nicht ma -

chen können . Der Arbeitgeber hat deshalb die Ueberweisungs -

blätter an das Finanzamt der Betriebsstätte einzusenden .

Für Arbeitnehmer , für die kein Lohnkonto geführt zu werde «

braucht (siehe weiter oben ) , sirod keine Lohnsteuer - Ueberwei -

fnngsblätter auszuschreiben .
Außer den Lohnsteuerbelegen hat der Arbeitgeber ohne b<-

sondere Aufforderung für diejenigen seiner Arbeitnehmer ,
deren Arbeitslohn im Kalenderjahr 1985 den Betrag von

8496 RM . überstiegen hat , besondere Lohnzettel aus -

zuschreiben und bis zum 81 . Januar 1936 an das für den Ar -

beitnehmer noch seinem Wohnsitz (Aufenthalt ) zuständige

Finanzamt einzusenden .
Die Lohnsteuerbelege sind dem Finanzamt gemeindeweife

nach Buchstaben geordnet einzusenden .
Die Vordrucke für die Lohnsteuer -Ueberweifungsvlätter

und für die Lohnzettel werden etwa von Mitte Januar ab von

den Finanzämtern unentgeltlich abgegeben .

vSivf *

(Sitte Heh « Neuheit aus dem LebeuSmttwlmartt .

Eier werde « bekanntlich überall in der Welt gelegt , wo
Hühner gackern und Gockel auf dem Mist krähen . Das deutsch «
Huhn aber nimmt sich Zeit zum Eierlegen . Im Frühjahr
gackert es öfters als im Herbst , und im Winter , wenn es » icht
ms Freie kann und immer nur auf seinen engen Bezirk an -

gewiesen ist, da macht es ihm schon gar keinen Spaß mehr .
Wenn ihm in der Woche zwei Stück gelingen , danu ist das

schon viel . Die Eierknappheit im Winter kommt also einfach
von den faulen Hühnern her . Sie haben sich auf Kurzarbeit
«ingestellt und kein Gockel , und sei es der schönste , kanu fie da -

von abbringen . Zu gewissen Zeiten streiken fie überhaupt voll -

kommen , ohne daß man den Grund dafür einsteht . Nun kanu
aber der Mensch vieles entbehren , Eiweiß jedoch muß er haben .
Ein zuviel ist zwar auch wieder vom Uebel , aber ein richtiges
Maß verlangt sein Körper .

Manche Hausfrau wird sich in den letzten Tagen gewundert
haben , wenn ihr Lebensmittelhändler ihr „ gefroreue
Eier " angeboten hat . Also keine Eier in der Tüte und in der

weißen Schal « , sondern flüssige Eier ! Man könnte sie
verkaufen , wie man die Milch verkauft , in viertel , halben oder

ganzen Litern , aber man hat die gefrorenen Eier nach Gewicht
« den Handel gebracht . Man ersteht sie pfundweise . Auch
halbe und viertel Pfunde werden abgegeben . Je nach Bedarf
«nd je nach oer Gröhe der Pfannkuchen , die aus ihuen gebacken
werden sollen .

Diese gefroreneu Eier werden in geschlossenen Kanistern
angeliefert . Sie kommen zum Teil aus Deutschland , zum Teil
aus dem Auslande . Als das gefrorene Ei vor den Feiertagen
zum ersten Male auftauchte , machten die Hausfrauen lange
Gesichter . Einige glaubten an einen verfrühten Aprilscherz .
Aber das gefrorene Ei ist durchaus ernst zu nehmen . Es hat
die Absicht , sich durchzusetzen und den Widerstand zu brechen ,
ben man ihm entgegensetzt . Es ergeht ihm genau so , wie einer
anderen gelblichen Masse, die vor Jahren gegen massenhafte
Vorurteile anzukämpfen hotte. Wir meinen die Margarine .

heute ? Welcher Hausvater darf sich rühmen , nicht schon
einmal Margarine anstatt Butter auf seinem Frühstücksbrot
segesseu zu haben . Vom Gebratenen wollen wir schon gar nicht
reden .

Das gefrorene Ei istda . Es hat sein « harte weihe
schale abgestreift , um es so leichter transportierbar zu ma -
che» . Danu hat » a» «S » »»er stark« Siältearad «» e»naejri »re» .

tHrnrit eS frisch bleibt . Neberall m den SKen hat eS sich als

kleine Festtagsüberraschung erwiesen . Die Frauen haben ein

wenig gelächelt . Aber Frauen lächeln auch ein wenig über jede

n «ue Mode und tragen sie dann doch. Und so wird es auch mit

den gefrorenen Eiern gehen . Nur eines wird man mit ihnen

nicht mehr anstellen können . Man kann sie nicht in die „Pfanne

schlagen " , sie laufen von selber hinein .

Vereinfachung bei der Reichsbahn.
Z « sammeufassuug der Rstchsdahn -Ausbessernngswerke Sar 'h»

ruhe , Schwetzingen und Ofseuburg pnte .» det HeschäftsfShre » «

de » Reichsbahndirektio » für das Werkstätteweseus i« Stutt -

gort .

Mit dem 1 . Januar 1936 gingen die bisher zu dem Be -

zirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe gehörigen Reichs -

bahnausbesserungswerke Karlsruhe , Schwetzingen und

Offenburg samt der Betriebsabteilung Durlach in den Ge -

schäftsbereich der gefchäftsführenden Reichsbahndirektion für
das Werkstättewesen in Stuttgart über . Diese im Rahmen
der gesamten Organisation der Werkstätten und der Einheit -

lichkeit der Reichsbahnverwaltung gebotene Maßnahme war

wegen der Rückgliederung des Saarlandes nur noch im Süd -

westen des Reiches durchzuführen . Der Präsident der Reichs -

bahndirektion Karlsruhe , Dr . R o f e r , benützte den Anlaß ,
um sich in einer schlichten Feier von allen Beamten , Ange -

stellten und Arbeitern des Reichsbahnausbesserungsiverkes
Karlsruhe persönlich zu verabschieden . Er hielt nach Be -

grüßungsworten des Betriebszellenobmannes und Ver -

trauensmannes Bender eine Ansprache , in der er zunächst
den geschichtlichen Werdegang des 1838 als kleine Reparatur -

Werkstatt in Betrieb genommenen Werkes darlegte , dann das

seitherige gute Verhältnis zwischen der Reichsbahndirektion
Karlsruhe und dem Werk hervorhob und schließlich der ge-

samten Gefolgschaft für ihre treue Pflichterfüllung dankte ,
mit der Bitte , diese Gesinnung auch der neuen Reichsbahn -

direktion Stuttgart gegenüber zu bewahren .
Der Werkdirektor , Reichsbahnoberrat R e ß l e r , ver -

sprach auch namens der Gefolgschaft , nach wie vor jederzeit
die Pflicht zu tun . Betriebszellenobmann Bender schloß sich
diesen Worten an , worauf Präsident Dr . Roser ein Sieg -

Heil auf unser Volk , unser Vaterland nnd unseren Führer
ausbrachte . Die nationalen Weihelieder gaben der Feier ,
die von Musikstücken der Werkkapelle umrahmt war , einen
» ürdise » AbjchluH .

MMem Älchen
WWch MMWchlm ftvnt

Der Reichskriegsopferführer Pg . Oberlindober stellt durch

seinen Ausruf die Frontsoldaten und Kriegshinterbliebenen
in die gewaltige Hilfsaktion des Führers im Kampf gegen

Hunger und Kälte .
Es ist daher heiligste Pflicht aller Kameraden und Käme -

radenfraueu , ihre Einsatzbereitschaft für Führer und Nation

unter der Parole : „Opfert ! Seid Sozialisten der

Tat !" zu beweisen .
Die von den Stützpunkten als Sammler gemeldeten Mit -

glieder der Ortsgruppe Karlsruhe werden angewiesen , am

Samstag , den 4 . Januar 1986 , pünktlich 14.15 Uhr , bei den

nachfolgenden Ortsamtsleitungen der NSV zu dem angeord -

neten Appell anzutreten » nd zwar :

Stutzpunkt :
Beiertheim . . .
Bulach . . . .
Dqxlanden . . .
Grünwinkel . .
Hardtwald . . .
Hauptpost . . .
Hochschule . . .
Mühlburg I . .
Mühlburg n . .
Oststadt . . . .
Rintheim . . .
Rüppurr . . .
Südstadt i. . . .
Südwest . . . .
Weiherfeld . . .
Weststadt l und Ii

Ortsamtsleitung der RSB !
Breitestraße , AlteS RathauS
Litzeuhardtstraße 54.
Taubenstraße 8a .
Durmersheimerstratze 192.
Moltkestraße 10.
Herrenstraße 50a .
Kaiserstratze 41.
Hardtstraße 87.
Geibelstratze 17.
Schönfeldstratze f
Hauptstraße 102.
Astcrnweg 76.
Werderstraße 85.
Bahnhofstraße 9.
Neckarstraße 14.
Kriegsstraße 103e.

KreisamMeitung Amt für Kriegsopfer .

Anfalle in der Nenjahrsnachl.
Drei Personen beim Neujahrsschietze « erheblich verletzt .

In Durlach kam in der Nacht zum 1 . Januar beim Versuch ,
eine mit Pulver geladene Eisenhülse abzuschießen , diese zur

Explosion , wobei drei Personen durch Eisensplitter so erheb -

lich verletzt wurden , daß sie in das Krankenhaus Durlach

eingeliefert werden mußten .

Erheblicher Sachschadeu durch Abbrennen eiues Feuerwerks «
körpers .

In der Nacht zum 1. Januar gegen 0.30 Uhr wurde von

rinem loljre alten Schüler vor dem Hause Kaiserstratze 9g

ei» ^ r Entzündung ge -

bracht , w ? bei eine Sch a u f e u st e r sch
etwa 400 RM . »ertrümmerl wurde . W £

Sleuersleckbrief.
Ein Stenersteckbrief wurde erlassen gegen Dora Wende -

l e r , Privat , zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , Rüppurrerstratze
116 , zurzeit in Budapest , Paulay Ede 48 , vom Finanzamt
Karlsruhe Stadt wegen Reichsflnchtsteuer von 27 475 RM .
Es ergeht hiermit die Aufforderung , die oben genannte
Steuerpflichtige , falls sie im Inland betroffen wird , vorläufig
festzunehmen und sie gemäß 8 11 Absatz 2 der genannten Ver -

ordnung unverzüglich dem Amtsrichter des Bezirks , in dem
die Festnahme erfolgt , vorzuführen .

$
Verkehrsunfall . In der Albtalstraße beim Karlsplatz fuhr

der Führer einer Kraftdroschke aus Unachtsamkeit mit seinem
Wagen auf einen vor ihm fahrenden Personenkraftwagen ,
dessen Führer wegen einem plötzlich auftretenden Hindernis
stark bremsen mußte , auf . An beiden Kraftwagen entstand
Sachschaden .

Verkehrssünder . Wegen Übertretung der Reichsstratzen -
Verkehrsordnuug wurden vom 2. bis 8 . Januar 1936 gebüh -
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 1 Futzgänger , 52 Rad -

fahrer , 62 Kraftfahrer .
Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren

wurde eine Person wegen Ruhestörung festgenommen .
Festnahme « : Eine Person wegen erschwerten Diebstahls ,

eine Person wegen Diebstahls und Verdacht d«r wideruatür -
liehen Unzucht .

Ernennung . Oberlandesgerichtsrat Dr . Wilhelm
S ch e l b in Karlsruhe wurde durch Erlatz des Reichsmini -

sters der Justiz vom 19. Dezember 1935 mit Wirkung vom
1. Januar 1936 ab für die Dauer seines gegenwärtigen
Hauptamtes zum Mitglied des Badischen Kompetenzgerichts -
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Nationale Briefmarkenschau
zum „Tag der Briefmarke ".

Von Albert Hodapp .
Am 7. Januar 1936 , dem 105. Geburtstage des General¬

postmeisters Heinrich v . Stephan , des Gründers des Welt -

postvereins , wird im Rahmen des Winterhilfswerkes erst -
mals im ganzen Reich der „Tag der Briefmarke " dnrchge -

führt werden .
Aus diesem Anlaß werden anch die beiden ortsansässigen

Briefmarkensammler - Vereine eine Briefmarkenschau
veranstalten . Dieselbe findet am 4. und 3. Januar 1936 im
Rcichspostdirekliousgebäude in Karlsruhe statt und ist aus
einen weiteren Besucherkreis berechnet . Sie soll dartun , wie
durch die Markensammlung nicht nur erdkundliche , geschicht -

liche und künstlerische Weiterbildung vermittelt wird , son -
dern daß hier unser nenerstarktes nationales Wollen eine
besonders nachdrückliche Förderung erfährt .

Ein Ehrenplatz in der Ausstellung wird den zahlreichen
Markenausgaben deS Dritten Reiches zugewiesen, ' in einer
preisgekrönten Sammlung wird die Geschichte der national -

sozialistischen Bewegung im Spiegel postalischer Zeugnisse
dargestellt werden, ' weiter wird an Hand von Marken und
Poststücken von dem deutschen Heldenkampf in Ostafrika wäh -
rend des Weltkrieges berichtet . Besonders eingehend wird
lehrmähig an Hand von historischen Karten , Bildern nnd
Postdokumenten der Werdegang des heimischen badischen
PostwesenS veranschaulicht werden .

Tie Inszenierung der Briefmarkenschau im Reichspost -

direktionsgebäube soll gleichzeitig als Anregung dienen ,
einen längst gehegten Wunsch unserer badischen Briefmarken -

fammler und Heimatfreunde , ein „Badisches Postmuseum " zu
besitzen , helfen zu verwirklichen .

Eine ganze Anzahl Länder - Reichspost -Direktionen be -

sitzen ein „Heimatpostmuseum "
, das in der Südwestmark

Baden bisher noch fehlt .
Nach Mitteilung der RPD . Karlsruhe soll im neuen

Direktionsgebäude am Ettlingertor eine sogenannte „ Post -

stubc " eingerichtet werden , um die zurzeit vorhandenen
postalischen Museumsstücke unterzubringen . Durch die

Ucbergabe des badischen Postregals im Jahre 1872 an das
Reich , ging viel wertvoller Sammlungsstoff verloren , so daß
nach Belegstücken ans Privatbesitz Umschau gehalten werden

mnß . In Frage kommen alle Gegenstände , die vor nnd aus
der Zeit der selbständigen badischen Post auf diese Bezug
haben , wie Postschilder , Posthörner , Postnniformen , Brief -

kästen , postalisch gelaufene Briefe , Postscheine , Zeitungen ,
Meilenzeiger , Postroutenkarten , Städtebilder und Postdoku -

mente aller Art aus den Jahren 1750 bis 1872 . Alle diese
Gegenstände sollen in der genannten Poststnbe eine bleibende
Stätte finden , um sie allen heimatliebenden Volksgenossen
lebendig und zugänglich zu machen und der Nachwelt zu er -

halten .

Mißbrauch von Münzfernsprechern.
Noch immer gibt es Volksgenossen , welche die Deutsche

Reichspost und damit die Allgemeinheit dadurch schädigen , daß
sie versuchen , beim Sprechen an Münzfernsprechern ihre Gro -
schen aus Kriegs - und Vorkriegszeit an den Mann zu bringen .
Abgesehen davon , daß derartige Volksgenossen sich mit solcher
Tat selbst außerhalb der Volksgemeinschaft stellen , ist das Un -

tersangen auch gefährlich . Seit einiger Zeit läßt näm -

lich die Deutsche Reichspost die Münzfernsprecher zur Ermitt -

lung der Betrüger mit einem besonderen Gerät überwa -

ch e n . Zahlreiche Volksschädlinge find aus diese Weise schon
betroffen und den Strafgerichten übergeben worden . Nachdem
letzthin dnrch die Aenderung der ^Strafgesetze der Automaten -

betrug unter Strafe gestellt ist , verhängen die Gerichte für
solche Vergehen empfindliche Freiheitsstrafen .
Hiernach mag sich jeder , der es bisher noch nicht fertiggebracht
hat , auch in Kleinigkeiten ehrlich zu sein , ausmalen , welche
Folgen sich für ihn ergeben , und mag erwägen , ob hier „ Ein -
satz " und „Gewinn " in einem richtigen Verhältnis stehen .

Wiedersehensfeier des Jahrgangs 1885
in Rintheim.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage kamen 33 Altersgenossen
vom Jahrgang 1885 in Rintheim mit Altersgenossen von
1884 zn einer wohlgelungenen Feier zusammen , die allen Teil -
nehmern unvergeßlich bleiben wird . Sie wurde eingeleitet mit
einem Kirchgang , bei welchem Superintendent L . M a i er , auch
ein Altersgenosse , die Predigt hielt , in welcher er auf ) Zs
Bleibende inmitten aller Vergänglichkeit hinwies . Im An -
schluß an den Kirchenbesuch versammelte man sich auf dem
Friedhof beim Kriegerdenkmal , um der Toten zu gedenken .
Nach feiner Ansprache legte Herr Albert Hölzer einen Kranz
zum Zeichen des ehrenden Gedenkens nieder . Mit dem ge -
meinsam gesungenen Liede vom „ Guten Kameraden " schloß
die eindrucksvolle Kundgebung .

Von 4 Uhr an fand ein Kamerad schafts abend statt
mit einem reichen Programm . Eingeleitet wurde dieser mit
zwei wuchtig vorgetragenen passenden Liedern 1

U - Lich
^- '«vamilienbilder ans . Gemütstiefe deutsche Volks - und Weih -

nachtslieder wechselten ab mit Trompetensolis von Wilhelm
Hölzer , mit ernsten und launigen Gedichten . Jugend -
erinnerungen wurden von Kamerad Fritz Süß in Poesie und
Prosa wachgerufen . Altersgenosse L . M a i e r wies daraus
hin , daß ein solches harmonisches Beisammensein in dieser Art
echter Kameradschaft nur möglich sei auf Grund der neuen
Volksgemeinschaft . Er gedachte dabei des Führers , dem wir
diese Volksverbundenheit verdanken . Es waren anregende ,
genußreiche Stunden , so daß allseitige Befriedigung herrschte .

Ausgabe von Lebens- und Futtermitteln .
In der letzten Zeit sind manche Lebensmittelgeschäfte

dazu übergegangen , die Abgabt von Waren , die besonders
begehrt sind , aber nicht in jeder beliebigen Menge zur Ver -

füguug stehen oder deren Preise gebunden sind , davon ab -

hängig zu machen , daß der Käufer gleichzeitig an -
dere Waren abnimmt . Dieses eigennützige Geschäfts -

qebaren hat den Zweck , auf unlautere Weife den Umsatz zu
erhöhen oder verschleierte Preiserhöhungen vorzunehmen .
Es ist deshalb gemeinschädlich . Das Verhalten dieser Ge -

schästsleute muß aber vor allem verurteilt werden , weil es
die weniger kaufkräftigen Schichten der Bevölkerung zu -

guusteu der wohlhabenderen benachteiligt und zu einer nn -

gerechten Verteilung bestimmter Waren führt . In einem
nationalsozialistischen Staat kann dies nicht geduldet werden .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschast hat
daher eine Verordnung erlassen , wonach es verboten ist ,
die Abgabe von Lebensmitteln im Kleinverkauf davon ab -

hängig zn machen , daß der Käufer gleichzeitig Lebensmittel
anderer Art oder andere Waren abnimmt oder abzunehmen
verspricht . Ein gleiches Verbot gilt für die Abgabe von
Futtermitteln an Tierhalter . Bei Zuwiderhandlungen
können die Preisüberwachnngsstellen Ordnungsstrafen ver -

hängen .

Jagd und Fischerei im Januar.
Mit dem Ablauf des alten Jahres hat das weibliche

Rehwild im ganzen Reichsgebiet Schonzeit , ebenso die Wild -
enten und der Dachs . Die Schutzzeit für Fasanen und Hasen
endigt mit dem 15. Januar . Der erste Monat im neuen
Jahr steht mehr als die Vormonate im Zeichen der Hege .
Der Jäger mutz mit allen Mitteln bestrebt sein , sein Wild
gut durch den Winter zu bringen und hat alles schleunigst
nachzuholen , was in dieser Hinsicht versäumt worden ist .
Sein Gewissen und das Gesetz verpflichten ihn dazu . Die
Sauen rauschen noch und treten in dieser Zeit oft in solchen
Revieren auf , wo sie sonst kaum gefährtet wurden . Jeder
Neuschnee wird vom Jäger darum immer begrützt und bietet
Gelegenheit , auf Fuchs und Sauen zu jagen . Im Laufe des
Januar beginnt die Ranzzeit des Fuchses und jetzt ist es
noch möglich , den einen oder andern guten Balg anss Brett

zu bekommen . Den Hasenabschuß soll man , wie „Der Deut -

sche Jäger "
, München , mitteilt , im Januar nur noch mätzig

vornehmen , da die Hasen bei milder Witerung bereits zu
rammeln beginnen .

Die Futterstellen und die stark begangenen Wechsel sind
ständig zu beaufsichtigen , denn gerade in der Notzeit bilden
Schlingensteller und wildernde Hunde eine ernste Gefahr .
Anch auf die Krähen ist besonders zu achten , die bei tiefer
Schneelage die Fasanen und Rebhühner in nicht geahnter
Weise zehnten können .

Der Januar ist einer derjenigen Monate , in denen nur
der Angler auf seine Rechnung kommt , der über ein gutes
Huchenwasser verfügt . Infolge der tiefe « Temperaturen hat
die Fretzlust der übrigen Fische sehr nachgelassen . Mit Aus -

nähme der Bachforelle dürfen ab 1 . Januar alle anderen
Fische gefangen werden .

Berufsringer im Colossenm .
Die Berufsringkämpfe nahmen am Donnerstag bei gutem

Besuche ihren spannenden Fortgang . Zwei weitere Tc » lneh -
mer haben sich eingereiht in den grotzen Kreis der Teilneh -
mer , nämlich Rainer - Augsburg und der Jugoslawe
Bogner , die sich bei ihren ersten Kämpfen sehr gut einzu -

führen verstanden . Im ersten Kamps des Abends standen sich
zwei von der Spree gegenüber , N e u m a n n und L u s ch . Lusch
hatte schon am ersten Abend sein grotzes technisches Können
unter Beweis gestellt . In Nenmann fand er einen ebenbür -

tigen Gegner . So entwickelte sich ein Kamps , wie man sich ihn
nicht schöner vorstellen kann . Alle Register der griechisch - römi -

schen Kampfart wurden gezogen . Obschon beide Ringer einer
Niederlage sehr nahe waren , reichten die drei Runden nicht
aus , um eine Entscheidung herbeizuführen und das schöne
Treffen wurde als unentschieden abgebrochen .

F e h r i n g e r - Heidelberg hatte den Angsburger Rai -

n e r zum Gegner . Das grotze Gewicht des Heidelbergers
machte dem leichteren Augsburger viel zu schaffen , immerhin
konnte er sich aus heiklen Lagen befreien , bis er denn schlietz-

lich doch dem Spezialgriffe Fehringers , einem Schleuder , nach
16 Minuten zum Opfer fiel .

Dem starken K i s ch hatte man schon einen wuchtigen Geg¬
ner gegenübergestellt , und zwar den Russen P e t r o w i t s ch.

Kisch hatte hier Gelegenheit , seine Krawatte anzuwenden ,
ohne damit aber zu einem Erfolge zu kommen . In diesem
Kampfe ging das Publikum außerordentlich mit , das jede
Krawatte mit einem „Hau Ruck " begleitete -. Der sehr inter -

Hinte Kampf wurde als unentschieden abgebrochen .
Nach der Pause stellten sich dein »tampsleiter zwei weitere

ausKßKeiMxtH - Techn ^ er , die Ungarn B o g n a r und N a g y.
"

Es war der Kampf des ' Abends . Prächtiger Angriffsgeist und

gute Abwehr gaben dem Kampfe das Gepräge ausgegliche -

nen Ringens . Das unentschiedene Ende löste starken Beifall
aus .

Stolzenwald besiegte nach schöner und heftiger Gegen -

wehr K a w a l l durch Schleuder in 17 Minuten .
Heute Freitag ringen : Neumann gegen Boguar , Petrowitsch

gegen Nagy , Marunke gegen Naber , Rainer gegen Kawall .

Im Entscheidungskampfe treffen sich die beiden hervorragen -

den Ringkampstechniker Brückner und Lusch.

Die gcauen Qtücksmännec
sind uxiedec da

Ein Blick in das Hauptquartier der grauen Glücks¬
männer , die wieder in den Straßen erscheinen ,
um die Lose für die Winterhilfslotterie abzusetzen .
Das Spielkapital beträgt 15 Millionen Mark und
die Gewinnauszahlung erfolgt , ebenso wie im Vor¬
jahre , sofort . — Im Hintergrund hängen die Män¬
tel , deren Glück verheißende graue Farbe uns
allen bekannt ist . ( Weltbild , K -)

Die nächsten Erst- und Neuaufführungen
im Staatstheater.

Das Staatsschauspiel bereitet nach der Neuinszenierung
von Shakespeares „Richard II I ." am kommenden Sonntag
für den 18. Januar die alleinige Uraufführung von Walter
Gottfried Klnckes „Verrat i n T i l f i t" in der Inszenierung
von Felix Baumbach mit Heinz Graeber und Stefan Dahlen
in den Hauptrollen vor . Gleichzeitig haben die Proben >ür
die Erstanffllhrung des letzten Lustspiels des kürzlich verstor -
benen Humoristen Rndols Presber „Hofjagd in Stein -
e i ch " unter der Leitung von Ulrich von der Trenck bereits be-
gönnen .

Die Staatsoper bringt am 12. Januar nach achtjähriger
Pause unter der musikalischen Leitung von Karl Köhler in der
Inszenierung von Erik Wildhaben eine Neueinstudierung von
Mozarts „Entführung ans dem Seratl " heraus mit
Wilhelm Nentwig als Belmonte , Marti Esselsgroth als Kon -
stanze , Adolf Schoepflin als Osmin , Robert Kiefer als Pe -
drillo und Else Blank als Blondchen .

Gegen Ende Januar f » lgt dann die Uraufführung der
neuen Oper von Hermann Henrich „Beatrice " unter der
musikalischen Leitung von Karl Köhler in der Inszenierung
von Generalintendant Dr . Thnr Himmighosfen mit Paula Bau -
mann , Nilma Fichtmüller , Helmuth Seiler und Theo Strack
in den Hauptpartien .

Tages -Anzeiger.
( Näheres siebe im Inseratenteil . »

Freitag . de« z . Januar .
Staatstbrater :

Di « verkauste Braut , 20—22 .45 Ubr .
Colosseum :

Internationale Ringkampskonkurrenz , 20 -30 Uhr .
Lichtspieltheater :

8icsidc » z- Lichtsvicle: Viktoria , 4 . 6 .15, 8 30 Uhr .
Gloria -Palast : Zwei Menschen : Stander X vor , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Ter Klosterjäger . 4 , 6 .15. 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtspiele : 3m weihen Röhl . 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Schaubura : Liselotte von der Pfalz . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . j
Eavitol lKon,erthans >: Der Schwur des Armas Beckius , 4 . 6.15 ,

Kammer - Lichtspiele : Zwei im Sonnenschein , 3 . 5. 7. 8 .45 Ubr .
Samstag den 4 . Januar .

Staatstheater :
Der Nobelpreis 20—22 .15 Uhr .

Colossenm :
Internationale Ringkampfkonkurrenz , 2030 Uhr .

Lichtspieltheater :
Residenz -Lichtspiele : Viktoria . 4 . 6.15. 8 -30 Uhr .
Gloria -Palast : Jugendvorstellung „ Die Schlacht .am blauen
Berge "

. „ Stander Z vor " , 2 .15 Uhr : nachm . „ Zwei Menschen, /
„ Stander 55 vor "

, 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
Union -Lichtspiele : Ter Klosterjäger , 4 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Jugendvoistellnng „ Die Schlacht am blauen
Berge " . „ Stander Z vor "

, 2 .15 Uhr : Im weinen Röhl , 4, 6.15, z
8 .30 Uhr .
Tchaubura : Liselotte von der Pfalz , 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr . 1
Eavitol lKonzerthausf : Ter Schwur des Armas Beckius , 4 . 6 .15 , i
8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Zwei im Sonnenschein . 3 . 5 . 7 . 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Bauer : Tanz im Ratskeller ,
tiafsce Mnfenm : Tanzabend .
Kaffee Grüner Baum : Tanz .
Wiener Hof : Tanz .

*
„Nachtflug über Afrika " betitelt sich ein Hörspiel , das der

Reichssender Stuttgart heute Freitag , 3 . Januar , 21 .39 Uhr, "

zur Uraufführung bringt . Der Autor dieser Funkdichtung ist
ein Karlsruher : Hansjoachim Büttner , Mitglied des
Staatlichen Schauspielhauses Berlin .

Palast -Lichtspiele . Die zurzeit gastierende » Harmonie - Sänger
haben auch hier in Karlsruhe einen so grobe » Ersolg , dah sich die
Theaterleitung entschlossen hat , sie für eine 2 . Woche zu verpflichten . -
Die Harmonie -Sänger bringen bekanntlich in unnachahmlicher Ma -
nier Lieder und Schlager zum Vortrag . Auch der im Filmteil zur
Borsührnng gelangende Film „ Im weihen Röhl " mit Oer -
mann Thimmig hat starken Anklang gefunden , so dah die ZViel -
dauer für eine zweite Woche verlängert werden konnte . Dazu ab
heute die neiiestc Äavaria - Tonwoche .

Der Gloria - Palast zeigt ab heute Freitag auf vielseitigen Wunsch
noch einmal in Neuaufsiihrnng den Film „ Zwei Menschen "

nach dem gleichnamigen vielgelesenen Roman von Richard Boh , mit
Gustav Fröhlich , Charlotte Snsa , Friedrich K'arihler und Theodor Loos
in den Hauptrollen . Als zweiter Hauptfilm läuft der neue Hochsee- !
film der deutschen Kriegsmarine .Stander Z vor "

, der erst
vor wenigen Tagen im Kriegsministerium dem Führer vorgeführt
wurde und seinen ungeteilten Beifall fand . Im Beiprogramm singt
Marcel Wittrifch aus der Oper „ Martha " von F . Flotow . Ferner
läuft ein interessanter Kulturfilm „ Die Welt am Tor nach Osten " :
die neueste For - Tönende Wochenschau vervollständigt dieses reichhal -
tige Programm . — Am Samstag , den 4 . Januar , nachm . 2 .15 Uhr ,
und am Sonntag , den 5. Januar , vormittags 11 Uhr und nachmit - .
tags 2 Uhr finden gleichzeitig in den beiden Theatern P a l i in der
Herrenstrabe und Gloria -Palast am Rondellplatz drei arohe
Jugendvorstellungen statt . Znr Vorführung gelangt der
große spannunggeladene Abeuteurer - Film „ Die Schlacht am
blauen Berge " (Die Indianer kommeni , sowie der neue Hoch-
seesilm der deutschen Kriegsmarine , .S t a nd e r Z v or " . Beide
Filme dürsten besonders bei unserer Jugend größtes Interesse finden .
In dem Film „Die Schlacht am blauen Berge " lebt noch einmal die
unsterbliche Romantik des Wilden Westens in mitreihenden Aben - i
teuern , tollkühnen Verfolgungen durch Wildnis und Steppe auf . ganz
ähnlich wie sie uns Karl Map so wundervoll erzählte und wie wir '

alle sie in seinen Büchern fiebernd miterlebten . Der zweite stilm '

„ Stander Z vor " zeigt nns in selten gutgeluugenen Ausnahmen
den heutigen Stand der deutschen Kriegsmarine .

Die Union -Lichtsvicle bringen ab heute den Ufa - Film ..D e r
K l o st e r j ä g e r " nach dem Roman von Lndwig Ganghoser . Der
liebe - und gemütvolle Schulderer von Natur , von Sivpe und Art
seiner oberbayerischcn Heimat , schenkte uns das dichterische Gemälde
packender Schicksal « ans vergangenen Tagen . Peter Ostermaner hat
bereits mit „Schloh Hubertus " nnd .Die » eilige nnd ihr Narr " be-
wiesen daß er die Kraft und das Verständnis bat , Ganghoser filmisch
»» deuten und hat deshalb anch den „ K'losteriäger " vom Volksroman
zum Volkssilm gestaltet . Für die Hauptrollen wurden für diesen
Film folgende Darsteller verpslichtet : Friedrich Ulmer , Paul Richter , j
Josef Eichheim , Charlotte Radfvieler , Erna Fentsch u . a . Im Bei -
Programm läuft der Kulturfilm „Eine Talsperre wird gebaut "

, ein
Tonlnftfpiel von Hans Brennert „ Emma III " und die neueste Usa -
Tonwoche . — Am Sonntag vormittag Ii Ubr zeigen die Union -Licht -
spiele nochmals vielen Wünschen entsprechend den Schneeschuhfilin
,D e r weihe Rausch "

, der von Dr . Arnold Fanck inszeniert
wurde und skisvortlich Höchstleistung zeigt . Eine Fülle weiterer ski -
sportlicher Sensationen enthält dieser Film , daneben zeigt er auch ,
welche Unsumme lütterer nnd grotesker Situationen der Skisport mit
sich bringt . 50 internationale Meisterläufer . an der Spitze Hannes
Schneider und als einzige Frau Leui Riefenstahl , sind die Mitwir -
kenden . Wunder der Kamera , Wunder des Skilaufs . Wunder der
Natur vereinigen sich zn einer zauberhaften Bildsinfonie . Ein Met -
sterwerk , das auch den Nichtskilänsern die heitere , schöne , einzigartige
Welt des Schneeschuhs erlebnisnah vermittelt . Jugendliche haben
für diese Veranstaltung Zutritt .

Im Cavitol läuft ab deute Ler nene schwedische Tonfilm der A . B .
Swenka - Frlmindnstrie „ Der Schwur des Armas Beckius "
in deutscher ^ Sprache Tatsächlich wird mit diesem Film die grohe
Linie der „ schwedenUiMe " wieder ausgenommen , die uns vor Jahren
begeisterte . Gustav M olander führt Regie , die alles Billige und
Kitschige meidet ^ Der Film bebandelt die Geschichte eines jungen
Finnen , der sich im Jahre 1918' weil er fein Her , an eine Russin
verloren hat . auf die « eit ? der Bolschewisten schlägt .

Weihuachtssreude in Lichtspieltheatern .
Die drei Lichtspieltheater .R e s i" , „ P a l i" und „ Gloria "

haben den vom WHW Betreuten ein « grohe Weihnachtssceude be-
reitet , indem sie für diese Volksgenossen Sondervorstell un -

u . veranstalteten und dabei ihre Weihnachtsfestprogramme zur
Vorführung brachten .

So lief am Sonntag , den 22. DoZ .. vormittags 11 Uhr im „ Rest "
und die lustigen Vagabunden " : am 25 . De, .

«1. Weihnachtsselertag ^ vormittags 11 Uhr , im „ Gloria " der Film
„Sonlgsttger und am 2« . Dez . <2. Weihnachtsfeiertag >, eben -
talls vormittags 11 UH.r . >m ,,Pali " der Film „ Im weihen

0 ß i •
Die drei Theater haben hierfür insgesamt 1400 Karten , ur Ver .

der Ganivalter der Deutschen Arbeitsfront . Pg . Fritz Plattner .
Die ^ ^ ksgenonen , die vom WSW mit Karten bedacht wurden , waren
für das Gebotene von Herze « dankbar .
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Wörnöle sieg! im SchwarzwalüSauerZaus.
t . Kampflag der Schwarzwaldmeislerschafl — 33 Läufer gehen bei starkem Schneesturm über die Strecke

rw . Schauinsland/Freiburg , 2. Jan .
Des Wetters Tücken , das Tauwetter über die Zeit des

Jahresausklanges und des Ueberganges wurde nunmehr just
vor den Wettläufen gebrochen . Nach den ersten , beinahe
zärtlich beobachteten Anfängen am Neujahrstag , wo ein wenig
Neuschnee fiel , kam es in der Nacht zu überwiegend klarem
Himmel und Ausbildung von drei bis vier Grad Frost , unter
dessen Einfluß der Firnschnee beinhart zu einer unebenen
Kruste sich verhärtete , keine angenehme Bahn für die Große
Prüfstrecke schaffend. Man war aber der Rückkehr zur Kälte
überhaupt froh und harrte der weiteren Dinge , die nach allen
Anzeichen auf Neuschnee kündeten . Diese stellten sich auch
um die Mittagszeit prompt ein , eine für die Läufer , die auf
Hartschnee gewachst hatten , unangenehme Beigabe , die eben
hingenommen werden mußte . Immerhin hätte , sosehr man
den Schneefall begrüßen mochte, eine kleine Verzögerung bis
zum Ende des Laufes nicht geschadet und den Gang der Dinge
erleichtert , zumal mit dem Schneefall auch das Wetter allge -
mein unsichtiger wurde .

Auf dem Schauinsland hatte die bewährte seit Jahren
eingespielte Ortsgruppe Freiburg alle Vorbereitungen für
den Lauf beendet . Die Ortsgruppe , die seinerzeit den Dauer -
lauf nach dem „Abschaffen" wieder von sich aus ins Leben ge-
rufen und zu großen Erfolgen geführt hat , stand mit ganzer
Verantwortung auch in diesem Beginn der Olympiakümpfe
mitten in der Sache und setzte auch alles mit Erfolg ein .

Auf die große Strecke von 35 Km . gingen dann pünktlich
um 11 Uhr von den 40 gemeldeten Läufern 33. Einer der
Ausfälle betraf einen Olympiamann und zwar den Schwaben
Fritz G aiser , der wegen einer Fußwunde nicht mittat und
abwartete . Die übrigen gingen alle aus die schwere Prüfung ,
die für die Schneeverhältnisse eine ungemein harte körper -
liche Leistung darstellte . Von den weiter Fehlenden wäre Dr .
Ziegler - München zu erwähnen , die anderen sind Schwarzwäl -
der gewesen , darnnter die beiden Brüder Rohrer aus St . Pe -
ter , Wißler - Schauinsland , Ketterer - St . Peter usw . Die Teil -
nehmer starteten in Abständen von je einer halben Minute
zur jeweils vorgeschriebenen Zeit , begrüßt von einer immer -
hin ansehnlichen Menschenmenge . Auf der Strecke herrscht «
zunächst starker Gegenwind mit entsprechenden Hemmungen ,
der mit der Umbiegnng in die Ostrichtung dann besser wurde
und in den Rücken kam.

Am Start weilten Ganfachamtsleiter Ries - Mannheim ,
sein Stellvertreter und Gaulehrwart T w e l e -Karlsruhe >
Gautourenwart Z a ch m a n n -Offenburg , Gaupresse - und
Verkehrswart W . Romber g -Karlsruhe , Gaujugendwart
Grom m-Offenburg , Bezirksführer H i r t-Neustadt , Bür -
germeister und Kreisleiter K u n e r - Neustadt , vom Freiburger
Club der Vorsitzende Grumann und die anderen von dort
mitschaffenden Herren .

Die Abwicklung des Laufes zog sich während des Kampf -
ganges , veranlaßt durch die Wetterverhältnisse hinaus , so daß
die Zwischenergebnisse an der Todtnauerhütte als Wende -
marke länger als vermutet , auf sich warten ließen . Die
Strecke selber war mit kleinen Aenderungen die vorgesehene
geblieben , auf den mühsamen Aufstieg zum Feldbergturm
hatte man bei den Verhältnissen verzichtet . Die Läufer hatten
in dem Ansteig von insgesamt etwa 250 Metern eine genü¬
gende Leistung , vor sich .

Die Schneefälle hatten inzwischen nachmittags um ' /-2 Uhr
— als man normalerweise die ersten Läufer schon zurück-
erwartet hatte — immer dichtere Form angenommen , so daß
auf den Altschnee bald 10 Zentimeter Neuschnee lag , das be -
deutete für die offene Strecke Verwehen der Spur mit all
ihren Nebenerscheinungen der Mehrarbeit durch Spuren . Auf
den freien Flächen bildete sich unter Winddruck auch bald
stürmischer Schneefall , der aus dem Rückweg den Läufern
ins Gesicht stand und wesentlich hemmen mußte . Das Aus -
bleiben der Zwischenmeldungen wird ebenfalls auf Störun -
gen durch die Wetterverhältnisse zurückgeführt . Eine ein -
»ige auf dem Rückweg durchgekommene Meldung bekundete
am Notschrei Bogner als Spitzenmann . Mit der Laufzeit von
drei Stunden war — zweifellos eine Folge des Wetters —
« och keiner der Läufer am Ziel eingegangen .

Bogner lief dann um Viertel nach 2 Uhr durchs Ziel ,
bei aller Anstrengung frisch, und berichtete von den nngün -
stigsten Verhältnissen , die man erwischen konnte . Durch den
Neuschnee zweimal Umwachsen , Schneesturm im Gesicht, hinzu
beinharten Harsch , Rückweg feuchten Neuschnee. Noch berichtet
Bogner , als Mathias W ö r n d l e - Partenkirchen einläuft , der
mit einer hohen Startnummer erheblich aufgeholt und sich
auf den besten Platz gesetzt hat .

Inzwischen gehen die Ankünste weiter , die allesamt zeigen ,
daß die Läufer , vorweg natürlich die Olympialeute , ungemein
frisch am Ziel eingehen . Für die glänzende Verfassung trotz
der Leistung spricht, daß von 33 Läufern 32 durchs Ziel
gingen , nur einer (Burgbacher -St . Georgen ) hat aufgegeben .

Bei der großen Distanz des Laufes spielen die wenigen
Zeiteinheiten mehr leistungsmäßig betrachtet keine große
Rolle . Wörnble liegt sechs Minuten vor Bogner , hinter
diesem dann zwei Minuten rund Marx und Speckbacher , diese
beiden nur ganz knapp auseinander , getrennt durch fünf
Sekunden . Die fünftbeste Zeit erzielte Gustl Müller mit 3.13.23,
der aber hier im Rang entfällt , weil er als Altersklasse I
Erster wird . Fünfter in Klasse l ist mit zehn Minuten , also
merklichem Abstand von der Spitzengruppe , der Schwabe
Lense mit 2.13 .22 Stunden , dem dichtauf Söhmisch mit 3 .13.43
und Freyfe mit 3.20.05, dann Ponn mit 3.20 .35, der Harzer
Rieke mit 3 .21 .02 folgen . Hier schiebt sich mit einem sehr acht -
baren Platz als bester Schwarzwälder Robert B ü ch e mit
8 .22 .48 ein . Diese zehn ersten liegen mithin rund 20 Minuten
auseinander . Die Altersklasse l nimmt innerhalb dieses Zeit -
abstandes zwei Leistungen von Belang für sich in Anspruch ,

einmal wie erwähnt Gustel Müller mit 3.31 .23 und weiter
der Harzer Reinecke mit 3 .20.26. Bester Schwarzwälder ist hier
Oskar Faller -Freiburg mit 3 .34 .47 als Dritter . Die Alters -
klaffe III brachte mit Dr . Stamm -Billingen , einem 3Sjährigen ,
in 4 .38 .48 Stunden eine Sonderleistung , die erheblich über die
Zeit von Konzelmann - Stuttgart mit 5 .08 .18 in Altersklasse II
stand . Klasse II sah den Schwarzwälder Leo Rcß mit 3 .37.46
vorn , danach den Freiburger Emil Saier mit 3 .43, anfchlie -
ßend den Tuttlinger Schneider mit 3 .46.42.

Neben dem selbstverständlichen Interesse für die Leistungen
der Olympialäufer erscheint als sportlich bemerkenswertes
Ergebnis festzuhalten das Vorschieben des Schwarzwälders
Robert Büche mitten in die Olympialeute hinein auf den
zehnten Platz .

Die Läufer verloren fast durchweg viel Zeit unterwegs
mit Umwachsen infolge des Schneefalles , ferner auf dem
Rückweg durch den Sturm - und Schneeschlag ins Gesicht . Die
Zeiten sind unter diesen Gesichtspunkten entsprechend zu be -
trachten .

Die Einzelergebnisse sind :

Klasse I. Mathias Wörndle (Olympiam .) . Partenkirchen ,
3 .01.58 Stunden, ' 2 . Willy Bogner , München (01 ) , 3 .07 .58 ; 3.
Erich Marx , Thürinqen ( OL ) , 3 .03.54 ; 4 . Speckbacher. Rnhpol -
ding (Ol . ) 3 .03.53 ; 5 . Lense , Oberkochen ( Ol .) , 3 .13.22 ; 6 .Söhmisch ,
Schlesien ( Ol . ) , 3 .13 .45 ; 7 . Freyse , München (Ol . ) , 3 .20 .05 ; 8 .
Ponn , Berchtesgaden ( Ol . ) , 3.20.35 ; 3. Rieke , Harz ( Ol .) , 3.21 .02 ;
10 . Robert Büche , Saig ( Schivarzw .) , 3.22.43 ; 11 . Sender , Tchle-
sien, 3 .26.40 ; 12 . Gerhard Mayer , Stuttgart , 3 .28 .35 ; 13 . Lesch,
München ( Ol . ) . 3 .32 .07 ; 14. Müller . Schlesien . 3 .40 .53 ; 15 . Brom -
bacher , Freiburg i . Br ., 3 .45.30 ; 16. Stütze !. Bayrischzell . 3 .50.07 ;
17. Nikolai , Dachau , 3 .56,42 .

Klasse II . Leo Reß , Schauinsland , 3 .37.46 ; 2 . Emil
Saier , Freiburg i . Br . , 3.43 .33 ; 3. Schneider , Tuttlingen ,
3 .46.42 ; 4. Flamm , Freibnrg i . Br . , 2.58.25.

Altersklasse I . Gustl Müller , Bayrischzell . 3 .13 .23 ;
2. Reinecke , Harz , 3.20.26 ; 4 . Oskar Faller , Freiburg i . Br ..
3.34.47 ; 4. Eugen Winterhalter , Freiburg i. Br . , 3.53 .40 . —
Altersklasse II . Konzelmann , Stuttgart . 5 .08 .18 (Allein -
gang ) . Altersklasse III . Dr . Stamm , Villingen (Schw . ) ,
4 .33 .48 (Alleingang ) .

Am Abend des Dauerlauftages trafen in Neustadt aus

Mathias Wörndle , Sieger beim Schwarzwalddauerlauf .
Photo ; Miiller -Freiburg .

Garmisch die weiteren Springer ein . die durch die tele -
grapische Nachmeldung der beiden ausgezeichnet in Garmisch
gesprungenen jungen Springer , die in die Spitze gelangten ,
verstärkt werden .

Bruchsaler Jahresbilanz.
Äebung des Fremdenperkehrs — Ausgeglichener Kaushall trotz Arbeitsbefchaffungsmahnahmen

Bruchsal , 2 . Januar .
Mit den Städten ist es wie mit den Menschen : ihr Ansehen

wird durch eine gewisse Kultur des Aeußeren , durch ent -
sprechendes Auftreten und geschmackvolle Aufmachung ge -
hoben . Dies ist erforderlich und unbedingt angebracht . In
unserer heutigen Zeit , in der die allergrößte Sparsamkeit ge -
boten ist , richtet man sich, verantwortungsbewußt , mit dem
Notwendigsten ein und versucht , die vorhandenen Bestände
aufzufrischen , zu erhalten .

So hält es auch unsere Stadtverwaltung . Sie ist und war
im letzten Jahre eifrig bemüht , das Gesicht unserer Stadt
so angenehm und hübsch wie möglich zu machen, den Charakter
der alten Barockhäuser wieder liebevoll herauszuarbeiten ,
Straßen , Plätze , alte Brunnen , Schmuckanlagen , Schilde ? in
einen solchen Zustand zu versetzen , daß man sich daran freuen
kann . Als eine vordringliche Aufgabe aber erscheint es der
Stadtverwaltung und dem mit ihr in engster Verbindung
arbeitenden Verkehrsverein , unser Schloß , diese Kostbarkeit ,
wie sie kaum eine andere Stadt aufweifen kann , überall immer
mehr bekannt zu machen und durch Wort und Schrift zu
seinem Besuch anzuregen und so den ^ rc ^ deilyerkehr hiKHer -
zuziehen .

Der Fremdenverkehr hat sich denn auch erfreulich
gehoben ; über 20 000 In - und Ausländer besuchten im letzten
Jahre unser Schloß , in dessen Räumen auch im Jahre 1335
die historischen Schloßkonzerte stattfanden , die erstmals
im Jahre 1321 anläßlich des 200jährigen Bestehens des
Schlosses erklangen . Ihr einzigartiger Reiz liegt in der
Verbindung von Umwelt und Ton . Der Besucher spürt er -
griffen den Hauch einer längstvergangenen Zeit , die in Form
und Farbe , in Klang und Kleid und Kerzenschimmer ihr
Lied singt .

Der im ganzen Kraichgau und BmH *« in von altersher
berühmte Sommertagszug zog auch im vergangenen
Jahre viele Leute an . Nach alten Auszeichnungen sollen schon
1732 in Bruchsal Sommertagsumzüge stattgefunden haben .
Diesen alten Brauch zu hegen , das Altangestammte zu be-
wahren , läßt sich die Stadt besonders angelegen sein . Die Liebe
und die Verehrung für die Vergangenheit , die Kraftquelle , ohne
die es weder Gegnawrt noch Zukunft gibt , wirb durch unser
Heimatmuseum , die sogenannten städtischen Altertums -
sammlungen im Schloß , geweckt und vertieft . Aus kleinen
Ansängen haben sie sich zu einer Schau von bedeutendstem
Ausmaße entwickelt , die einen Einblick in die reiche Vergan -
g«nheit unserer Gegend mit ihrer uralten Knltur (Michaels -
berg ) gibt . Gerade im letzten Jahre wurden die Sammlungen
außerordentlich stark besucht , auch die Schulen der ganzen
Umgegend wurden hingeführt , hat doch der nationalfozia -
listische Staat den Sinn geweckt für die Werte der Ver -
gangenheit .

Die Lichtwoche im Dezember lockte die Besucher in
unsere Stadt — und wenn die Kraftwagen am von Flutlicht
übergossenen Schloß vorbeifuhren , dann hielt so mancher an
und freute sich an den klaren Barocklinien , die auch ein eige¬

ner Reiz des Rathauses sind . Des Rathauses , in dem es
in diesem Jahre der Stadtverwaltung gelang , einen a u s g e -
glichenen Haushalt zu schassen . Die erheblichen Kosten
der Fürsorge wurden versucht durch Maßnahmen auf dem
Gebiet der Arbeitsbeschaffung zu vermindern . Stra -
ßenverbreiterungen , Friedhofserweiterung , Planierungs -
arbeiten dienten u . a . diesem Zweck .

Eine wunderschöne Siedlung ist beim ehemaligen
Exerzierplatz entstanden , die im Mai 1335 bezogen wurde
und im Schmucke der roten Dächer inmitten der Gärtlein
einen erfreulichen Anblick bietet . Nicht weit davon ist die
neue , gemeindeeigene Schäferei mit ihren nahezu 200
Schafen untergebracht . Neue Baupläne bestehen auch für
das kommende Jahr , da die Nachfrage nach kleineren Woh -

nungen immer noch eine große ist . Um den Obstbau zu för -
dern , legte die Stadt vorbildliche Edelobst anlagen an ,
auch dem alten Obstbau ließ sie durch strenge Vorschriften ,
durch Ausmerzen alte Bäume usw . ihre Sorge angedeihen .
Man sieht , überall Wiederaufbau . Daß keiner in unserer

- s .-„frieren ud zu hungern braucht , dafür sorgt neben der

st ä iM i fche n
*if # rnTr swerk .

Die großen nationalen Feiertage itwSkcn* S^ ch ' rt
B ruchsal würdig und unter begeisterter Mkeilnahme ' ber

ganzen Bevölkerung begangen . Der Schloßhof bildete jeweils »
den schönsten Rahmen dafür . Das neue Jahr wird noch viele
Aufgaben bringen ; aber wir können doch wieder hoffnungs -
froh und vertrauend ihm entgegengehen . Daß die Evangelische
Kirche , dieses Schmerzenskind der Gemeinde , das 30 Jahre
zum Werden brauchte , im kommenden Jahre mitsamt der
Käthe -Luther - Kinderschule eingeweiht werden kann , das zu be-
richten wollen wir auch nicht vergessen , ebensowenig wie den
Bau der so unendlich nötigen Leichenhalle, sür den in den
letzten Wochen die Ausschreibungen erfolgt sind .

Hanspeter Moll .

Heidelberger Karneval unter dem Zepter
des Perkes.

— Heidelberg , 3. Jan . Der Heidelberger Karneval wird
dieses Jahr durch vereinte Anstrengungen der Karnevals -
gesellschafteu , der NS . - Gemeinfchaft „Kraft durch Areude "

und des Verkehrsvereins neugestaltet werden . Das Zepter
über alle Veranstaltungen wird der weltberühmt gewordene
Hofnarr und Kellermeister P e r k e o führen , der am Sonn -
tag , den 5 . Januar , um 15 Uhr am Schloß abgeholt und zu.
fröhlichem Beginn feierlich in die Stadthalle am Neckar ge -
leitet wird . Den Text für die Begrüßungsszene im Schloß -
Hof hat der Pfälzer Dichter H . K . Münnich geschrieben.

GUMMIWAREN
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Gernsbach am Jahreswechsel.
Zwischen den Feste« — Kleine Neujahrschronik.

Gerusbach , 2 . Januar .
Im allgemeinen blieb 's um die Weihnacht still bei uns .

Größere Veranstaltungen fanden nicht statt . Die Gäste , die
des Wintersportes wegen zu uns kamen , sind leider damit
etwas zu kurz gekommen . Ein unerwartet aufgetretener
Föhn nahm die ganze Winterpracht mit einem Schlage mit
fort . Die Festtage beschloß die Turnerweihnacht in alther
kömmlicher Weise . Direktor Ganter begrüßte in seiner
Eigenschaft als Vereinsführer nicht allein eine überaus zahl
reich erschienene Besucherzahl , vornehmlich den badischen Gan -
führer Dr . F i s ch e r - Karlsruhe . Ein hübsches Unterhal -
tungsprogramm verschaffte den Turnern und ihren zahl -
reichen Gästen einen willkommenen Abend , der durch Lied -
Vorträge von unserm hier ansässigen Bassisten Hermann Rein
wesentlich bereichert worden war . Am Nachmittag des letzten
Sonntags im Jahre fand ein Gastspiel außer Miete des
Staatstheaters Karlsruhe statt . Es wurde „Schneewittchen
in der neuen Karlsruher Fassung vor vollbesetztem Haus
gegeben . Das kleine Volk unterhielt sich trefflich . Und auch
die Großen hatten an den durchweg künstlerischen Darbie -
tungen ihre helle Freude .

Im Gleichtrab des Alltags ging der Rest des Jahres da -
hin . Viel Lärm brachte die Silvesternacht — aber sonst blieb 's
auch da im Großen und Ganzen ruhig . Im Kurhaus war
Gesellschaftsabend . Die „ Werksänger " der Firma Schoeller &
Hoesch sangen auf der Hosstätte Weihnachtslieder . Gegen
Mitternacht ließ sich unsere Stadtkapelle mit dem üblichen
Neujahrsständchen vernehmen .

Mit Befriedigung kann Gernsbach an der Schwelle des
neuen Jahres einen Blick rückwärts tun ins alte Jahr , wo
man sich besonders um die Belange der Fremdenwirtschaft
ganz außerordentlich umgetan hat . Vor allem ist 's die Ein -
führung des Städteverkehrs zwischen Gernsbach und Baden -
Baden , welcher mit seinem „4- Groschentarif " beim Kurfrem -
den und beim Einheimischen sich großer Beliebtheit erfreut .
Nicht allein im Sommer , wo die Fremden da waren , gabs
Doppelkurse zu fahren — auch im Herbst und Winter gab ' s
dichtbesetzte Wagen . Den Vorteil dieser vorbildlichen Ge -
meinschastsarbeit dürsten beide benachbarten Städte gemein -
sam haben . Kurz vor Ostern fand die Weihe der neuen
Stadthalle statt , welche in Verbindung mit der schon be -
standenen Turnhalle den hier in Gernsbach schon längst ver -
mißten Großraum schuf , um Veranstaltungen jeglicher Art
und Gattung hier unterzubringen . An die 1500 Sitzplätze
bieten Ranm für jeden Anlaß . Gleichzeitig wurde eine
Theaterbühne neuzeitlichen Stiles eingerichtet und auf kultu -
rellen Gebieten auch diesen Darbietungen erleichterte Arbeit
geschaffen . Seitdem gastiert hier allmonatlich 1—Zmal das
Badische Staatstheater oder die Kurhausbühne in Baden -
Baden mit Schauspiel , Opern , Operetten und Tanzabenden .

Geschichtliche Tage sind für unser Gemeinwesen die Tage ,
an denen unser Führer Adolf Hitler auf kurzer Durchfahrt
hier durchkam , ferner der Besuch unseres Reichsstatthalters . —
Seit Jahresfrist amtiert hier Bürgermeister Dr . Mainzer , der
mit viel Geschick und Tatkraft das Städtchen leitet — vor
allem sein besonderes Augenmerk auf das großzügige Arbeits -
beschasfungsprogramm lenkt . Tatkräftig hat er bereits der
seit bald IS Jahren hier schwebenden Kriegerdenkmalsfrage
ein Ziel gesetzt , den herrlichen Platz auf dem Rumpelstein , hoch
über der Altstadt , mit dem Blick weit ins Tal hinaus , her -
richten lassen . In wenigen Monaten wird hier oben das
Gernsbacher Ehrenmal thronen und von den Großtaten der
Weltkriegshelden künden .

Im Lager der Gernsbacher Segelflieger gings dieses
Jahr ganz hurtig voran . Ein Flugzeug wurde unter dem
Namen „ Eberstein " bereits feierlich geweiht — das zweite ist
auch nahezu fertig . Die Flugschüler sind stolz auf ihre „ Kiste "
— und wenn 's auch mal Kleinholz gibt , das wird alles wieder
behoben , weil sie alle zäh am schönen Werk hängen . — Im
Vereinsleben hatte der Turnverein beim Gaufest in Karls -
ruhe große Erfolge . Vereins - und Einzelsiege wurden mit
nach Hause gebracht . Der Tennisklub , dessen Sportbetrieb
weithin bekannt geworden ist , hatte auf auswärtigen Tur -
nieren gleichfalls schöne Erfolge zu verzeichnen . Ein spiel -
tüchtiger Nachwuchs ist vorhanden , der sich bereits im ver -
flossenen Jahr auf den regelmäßig durchgeführten Städte -
turnieren siegreich durchgesetzt hatte . Nicht ein einziges Wett -
spiel wurde verloren . Für einen wieder ins Leben zu rufen -
i* n Fußballklub müssen vorerst die Platzverhältniss « sich

| regeln . Dafür steht es im Hockeysport bei uns recht gut .
Guter Nachwuchs , umsichtige Leitung haben den Ruf der
Gernsbacher Hockeyspieler fest gegründet . — 75 Jahre besteht
der Kriegerverein . Dieses Ereignis soll im kommenden Jahr
mit der Denkmalsweihe gefeiert werden . Die Staötkapelle
erhielt in Kapellmeister F . W . von Heede einen neuen Di -
rigenten , der sich gleichzeitig als vorzüglicher Orgelspieler ge -
zeigt hat .

In der unteren Stadtkirche , zum St . Joeab dem Jüngern ,
wurde im Spätjahr eine Zentralheizung eingebaut und das
Innere restauriert . Bei diesen umfangreichen Grabarbeiten
wurden etliche Gräber und Grüften alter Honoratiorenge -
schlechter freigelegt . Insbesondere war ein Grabplattenfund
aus dem Jahre 1508 interessant und aufschlußreich . Er brachte
die Forschungen über die alten Murgschiffergeschlechter um
gerade 100 Jahre weiter zurück , als man bislang angenom -
men hatte . Die gotische Schrift , wie auch die beiden Familien -
wappen waren recht deutlich erkennbar . Ferner wurde das
Familiengrab einer Gernsbacher Vogtfamilie aus der Zeit
des 30jährigen Krieges aufgefunden . Münzen aus mehreren
Jahrhunderten ergänzten die historisch wertvollen Entdeckun -
gen in dieser Stadtkirche , deren Fundament bereits im Jahre
1220 schon gestanden hat . Um das Gotteshaus herum wurde
anläßlich dieser Arbeiten auch die älteste Begräbnisstätte

Gernsbacher Geschlechter freigelegt . Außer den Knochenfun -
den und gut erhaltenen Sargresten wurden Anhaltspunkte
nicht gefunden . Immerhin war es leicht , den ersten Friedhof
der Stadt zeichnerisch festzulegen . Sämtliche Ausgrabungen
wurden unter fachkundiger Hand getätigt und dem Landes -
amt für Denkmalspflege ordnungsgemäß mitgeteilt . In mehr -
fachen Skizzen und photographischen Ausnahmen sind alle für
die Nachwelt gesichert worden . Auch an Privathäusern wurde
anläßlich der Ausbesserungsarbeiten sehr darauf geachtet , daß
die für die Stadtgeschichte wichtig scheinenden Akzente sorg -
sam aufgearbeitet und konserviert wurden . So haben sich ge -
rade in letzter Zeit eine Anzahl hübscher Fachwerke hier her -
ausgeputzt , die dem Stadtbild eine gemütliche Note geben
und nicht allein auf ihre mittelalterliche Geschichte hinweisen ,
vielmehr auch imstande sind , erfolgreich für den Fremden -
verkehr zu werben .

Die letzte Ratsherrensitzung im alten Jahr gestaltete sich
zu einem feierlichen Anlaß . Der bisher widerruflich hier an -
gestellt gewesene Bürgermeister der Stadt , Dr . Mainzer ,
wurde zu Neujahr auf die Dauer von 12 Jahren zum
Stadtoberhaupt gewählt . Beigeordneter Fieg überreichte mit
anerkennenden Worten die Anstellungsurkunde , worauf Bür -
germeister Dr . Mainzer in kurzen Umrissen sein Arbeitspro -
gramm darlegte . Ihm stehe — so führte er aus , die Unter -
bringung auch des letzten Arbeitslosen mit am höchsten , wie
er denn auch voll besorgt sein wolle für den Ausgleich des
Haushaltungsetats . In einer demnächst zu veranstaltenden
öffentlichen Versammlung werde er der Bürgerschaft des
Nähern über seine Maßnahmen zur Hebung des Städtchens
Gernsbach darlegen können . Nikolaus .

Der neue Freiburger Intendant
tritt sein Amt an

Freiburg i . Br . , 2 . Jan . Der Amtsantritt des neuen In -
tendanten vom Stadttheater Freiburg hat eine Bedeutung , die
weit über die Stadt hinaus greift . Mit Recht betonten Ober -
bürgermeister Dr . Kerb er wie auch Dr . Ruf er , daß es
im Reiche kaum eine Bühne gibt , die kulturpolitisch wichtiger
ist als die Freiburger . Der neue Intendant bringt von seiner
bisherigen Wirkungsstätte Dresden den Ruf eines verständ -
nisvollen , im Geiste der Zeit arbeitenden Könners mit , und
man wird daher erwarten dürfen , daß seine Arbeit den weit -
tragenden Hoffnungen gerecht wird , die an seine Tätigkeit ge -
knüpft werden .

Der Oberbürgermeister widmete bei dem Festakt auf der
Bühne des Theaters zunächst dem scheidenden Intendanten
Kehm anerkennende Worte und betonte , daß er das Ver -
trauen der Stadtverwaltung und der Reichstheaterkammer
bis zuletzt besessen habe . Sein Dank galt auch dem Personal
und Generalmusikdirektor Konwitsch ny , der die Inten -
dantengeschäste mehrere Monate interimistisch geführt hat .
Der Redner gab dann seiner besonderen Freude darüber
Ausdruck , daß Dr . Nuser bereits bei den Vorbesprechungen
großes Verständnis für die besonderen Kulturaufgaben des
Frsiburger Theaters gezeigt habe und sprach die Erwartung
aus , daß es ihm gelingen möge , die Freiburger Bühne zu
einem Theater im nationalsozialistischen Sinne zu machen .

Nachdem der Generalmusikdirektor Konwitschny mit be -
glückwünschenden Worten die Geschäfte an den neuen Inten -
danten übergeben hatte , ergriff dieser das Wort zu einigen
kurzen grundsätzlichen Bemerkungen , denen wir folgendes ent -
nehmen : Er wies auf die fördernde Aufmerksamkeit hin , die
Führer und Staat dem Neuaufbau der Bühne widmen , eine
Haltung , die aus der Erkenntnis von der Kultur - und staars -
politischen Bedeutung der nationalsozialistischen Schaubühne
für das Werden der völkischen Gemeinschaft entspringt . Schau -
spiel und Oper sind von allen künstlerischen Formen am mei -
sten geeignet , den kämpferischen Geist unserer Zeit zur breite -
sten Wirkung zu bringen . In einer Zeit , in der alle für die
Gemeinschaft lebenswichtigen Faktoren aus dem Bereich der
privaten Erlebnisse herausgehoben werden , muß der Staat an
jede öffentliche Kunstiibung schärfere Wertansprüche stellen als
früher . Das Schlagwort von der Unabhängigkeit des kün 'tle -
rifchen Schaffens weicht der Erkenntnis , daß es heute nicht
mehr um persönliche Ungebundenheit geht , sondern um die
überpersönliche Freiheit , die im Bekenntnis zur Volksgemcin -
chaft liegt . Trotzdem keine trockene , moralistische Kunst , denn

der Nationalsozialismus bekennt sich eindeutig zu Blut und
Boden und damit zu einer weiten und tiefen Fülle des Lebens .
Er wird daher auch auf dem Theater dem entfesselten Trieb
des gesunden Komödiantentums , auf dem zuletzt jede schau -
pielerische Leistung beruht , keine Hindernisse entgegensetzen .

Wesentlich ist aber , baß die Zielrichtung für den Einzelnen

^ Med-AW auSgeNöchen .
Eiu Kind angefalle «.

Naunheim , 2 . Jan . Im Tiergarten de? Mannheimer
Waldparks hatten jugendliche Besucher das Gitter des Affen -
käfigs beschädigt , ohne daß dies gleich bemerkt wurde . Als die
Kinder die Affen neckten , gerieten diese so in Wut . daß unter
ihrem Toben das Gitter nachgab und die Einsas -
sung ausriß . Während zwei Affen freiwillig von ihrem
kurzen Ausflug in die Freiheit zurückkehrten , fiel ein dritter
Asse außerhalb des Tiergartens ein in einem Kinderwagen
liegendes sechs Monate altes Kind an und richtete es durch
Bißwunden an der Stirne so zu , daß es ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Durch den Jagdaufseher wurde der
rabiate Affe abgeschossen . Der vierte Affe mußte am
nächsten Tage das gleiche Schicksal teilen , nachdem er nicht
freiwillig zurückkehrte .

Todesopfer beim Aeujahrsschiehen.
Pirmasens , 2. Jan . In der Silvester - Nacht hat sich hier

ein folgenschwerer Unfall zugetragen . Die am Rande der
Stadt wohnende Frau Schneider wollte kurz nach Mitter -
nacht mit ihren beiden Kindern einer nebenan im gleichen
Haufe wohnenden Familie ihren Neujahrsgruß überbringen .
Als sie das Treppenhaus betreten hatte , kam von oben der
23 Jahre alte Fabrikarbeiter Friedrich Haag mit einem ge -
ladenen 9 Millimeter -Flobertgewehr herunter , der im Hofe
das neue Jahr anschießen wollte . Aus bisher unbekannten
Krüzen löste sich ein Schuß , der die 13jährige Gertrud
Schneider in den Unterleib traf . Das Mädchen ist
im Krankenhause an den schweren Verletzungen gestorben .
Der unglückliche Schütze wurde festgenommen und ins Ge -
fängnis eingeliefert .

*
\

Auflösung des Mchandes Nationaldeulfcher
Juden.

Auf Grund des 8 1 der Verordnung zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird der „ Verband
Nationaldeutscher Juden " für den Bereich des Landes Baden
aufgelöst und verboten . Sein Vermögen wird beschlagnahmt
und zugunsten des Landes Baden eingezogen .

Inländisches Druckschriftenverbot .
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern hat auf

Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 bis auf weiteres
die Verbreitung der im Verlage der aufgelösten Mazdaznan -
Verlags - und Versandhaus G . m . b . H ., in Leipzig erschienenen
Bücher und Broschüren verboten . Die Mazdaznan -Bewegunq
ist bereits verboten unö aufgelöst . Die von ihr herausgegebene
Literatur lehnt bewußt den nationalen und völkischen Ge -
danken ab .

*
Seelbach , 2. Jan . (Schwerer Unglücksfall . ) In der Nacht

zum Montag verunglückte der 64 Jahre alte Emil Haag .
Der alte Mann kam auf seinem Nachhauseweg so unglücklich
zu Fall , daß er von einem die Straße passierenden Per -
sonenkrastwagen gestreift wurde und so erhebliche
Verletzungen im Gesicht rrlitt . daß er sofort ins Bezirks -
krankenhaus nach Lahr verbracht werden mußte .

Hugsweier bei Lahr, 2 . Jan . l Selbstmord mit dem Jagd¬
gewehr .) Der frühere Jagdaufseher Karl Schaller , der
32 Jahre alt , verheiratet und hier wohnhaft ist , hat sich am
Vormittag des Nenjahrstages im zweiten Stock seines Hauses
mit einem Jagdgewehr erschossen . Der Grund zur Tat dürfte
in Familienstreitigkeiten liegen .

unverrückbar bleibt und jeder Künstler aus dem Urgründe her -
aus schafft , in dem seine geistigen , seelischen und rassischen
Wurzeln liegen : aus dem deutschen Volkstum ! Freiburg
bietet sür dieses Schaffen günstige Voraussetzungen . Es ist
ehrwürdig durch Tradition und jung durch seinen schaffenden
Anteil am geistigen Nachwuchs der Nation, ' es ist ein Sinnbild
für die künstlerische Arbeit , die einmal die großen Kultur -
güter der deutschen Dichtung und Musik pflegen und die Brük -
ken zum Neuen der Zeit schlagen soll . Unmeßbar groß ist der
Anteil des Alemannenstammes am Werdegang deutscher Kul -
tur . Ein solches Erbe verpflichtet zur höchsten Leistung . Es
kommt im deutschen Kunstlebe » nicht auf die äußeren , quanti¬
tativen Ausmaße und auf die Größe der Stadt in , in der man
schafft , sondern auf die blutsmüßige Begabung eines landschaft¬
lich und volkstumsmäßig geschlossenen Kreises sowie auf > ie
Trächtigkeit seines Bodens .

Der Nationalsozialismus hat Schluß gemacht mit einer
falsch angewandten Zentralisation aller geistigen und künst -
lerischen Kräfte , die eine typische Erscheinung der liberalisti -
schen Periode war , in der Kultur und Zivilisation gleichge -
setzt wurden . Wenn heute zum Wohle des Reiches die be -
engenden Grenzen der Länder fallen , so wird dafür um so
stärker die blutmäßige Bindung zu Stamm , Rasse und Hei -
mat in den Vordergrund gerückt , weil aus ihr allein jedes
echte und dauerhafte Menschentum entspringt . Technische und
wissenschaftliche Erungenfchaften oder gewaltige Organisa -
tionen sind auf die großen Zentren der modernen Zivilisation
angewiesen , während die deutsche Kunst immer dort die reich -
sten Früchte zeitigen wird , wo sie organische , ja ländliche Vor -
aussetzungen hat . Denn sie will naturhaft auf dem geheiligten
Boden der Tradition wachsen . Für eine solche Kunst ist
Freiburg der geeignete Boden .

4-
Dielheim bei Wiesloch , 2. Jan . (Eiue SSjährige.) Am

Neujahrstag konnte Frau Karoline Rausch , Witwe , ihren
99 . Geburtstag feiern . Die Jubilarin erfreut sich trotz ihres
hohen Alters noch einer bemerkenswerten Rüstigkeit .

Ulm bei Lichtenau (Amt Kehl) , 2. Jan . lWärmeflafche
explodiert .) Zur Warnung dient folgender Vorfall : Eine
Frau stellte die verschlossene Wärmeflasche in den Ofen .
Plötzlich gab es einen furchtbaren Krach , die Wärmeflasche
explodierte und zerriß den Ofen . Auch verschiedene Möbel
und die Fensterscheiben gingen in Trümmer .

Offenbnrg , 2. Jan . (Vermißter Junge aufgegriffen .)
Der seit Weihnachten vermißt gewesene Volksschüler Maier
wurde in Offenburg aufgegriffen und wird wieder in feine
Heimat nach Atzenbach gebracht werden .

Wetterbericht des Reichswetterbienstes lAnsgabeort Stuttgart .)

Es bleibt mild und regnerisch .
Auf der Vorderseite des immer noch über dem Ostatlantik ,

über Westeuropa und der Nordsee liegenden Tiefdruckgebietes
dauert zur Zeit die Zufuhr feuchter und milder Luftmassen
aus Nordwesten an . Der Durchzug einzelner Teilstörungen
bedingt dabei den unbeständigen und zeitweise zu Regensällcn
neigenden Witterungscharakter . Zwar hat sich über dem
atlantischen Ozean die Luftverteilung wesentlich geändert ,was voraussichtlich ein Nachlassen der Warmluftzufuhr aus
südlichen Breiten zur Folge haben wird , doch läßt sich zur
Zeit noch nicht entscheiden , ob sich damit eine Umbildung der
Großwetterlage anbahnt .

Wetteraussichten für Samstag , den 4 . Januar : Vorerst
Fortdauer des milden und unbeständigen , zeitweise zu Req ^n -
fällen neigenden Witterungscharakters . Schneefälle nicht un -
ter 1000 bis 1200 Meter Höhe . Lebhafte südwestliche bis west -
liche Winde , später zunächst nur leichter Temperaturrückgang .

Winter -WeNerberichl der Reichsbahndirekkion
Karlsruhe

vom 3 . Januar 1936.
.Xbfc « « — Her, «aenhorn : Regen . + 8 Grad . Schneehöhe 75 cm .Pavpschnee , Ski beschränkt .
Schauinsland sZreibur « , — Rotschrei : Nasser Nebel . + 3 GrödSchneehöhe 40 cm . verharscht , Ski ziemlich gut .Blauen «B - denweil - r) : Nasser Nebel . + 2 (ftraft , PappschneeTurner — Breitnau — St . Margen : Regen und Schnee . + 1 GradSchneedecke lückenhaft . >ski beschränkt
Höchenschwand : Bewollt , + 5 Grad . Schneehöhe 40 cm . Sotarfdm «Ski gut .
Bärent - l «jseldbera » — « ltglasbütte : Bewölkt . + 8 Grad , Ski be¬schränkt .
Rotbans — Schluchsee — Leu,kirch : Regen , + 2 Grad , Schneehöhe 40cm , Kirnichnee . efi , Rodel gut .
Sriedenweiler — Hiuterz - rte « — Titisee — Neustadt : Regen + 2Grad Schneehöhe 25 cm . Pappschnee , Ski ziemlich gutBreud - isnrtwanaeu : Regen . + 4 Grad . Schneehöhe 20 cm . verharschtSport gut .
Mummelsee — Nuterstmatt — Ruhestein — Hundseik - Bewölkt + 4Grad . Schneehöhe 10- 15 cm . Firn . lückenhaftIfi "

„T. t '

Wasserstand des Rhein ?
Maldshut : 28 .1 cm gestiegen 10 cm .
Rbeiuseldeu : 28« cm , gestiegen 17 cm .Äreisach : 201 cm , gestiegen 13 ein ,
Stehl : 317 cm , gesallcn 6 cm .

« arlsruhe - M - rau : 495 cm , ««stiegen 8 iMannheim : 416 ein , gesallcn 10 c >
üaufc : 206 cm .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . WirfschaffsZeitung
Unklarheit an den Zementmärkten .

Durch das formelle Ende des Westdeutschen Zement -Ver -
vandes , dessen Gesellschafter sich nicht zu einer Verbands - Er -
Neuerung entschließen konnten , ist nicht nur die westdeutsche
Zement - Jndustrie , sondern auch der gesamte übrige Zement -
Markt in eine recht unsicher nnd unübersichtlich erscheinende
Lage versetzt worden , von der man jedoch nicht anzunehmen
braucht , daß sie zu einer völligen Unordnung auf dem Gebiete
der Preise und des Absatzes führen wird . Die Bemühungen ,
den alten westdeutschen Verband mit seinen Belastungen aus
der umstrittenen Verbandspolitik der zurückliegenden Jahre
zu liquidieren und an seine Stelle eine neue , lediglich Ver -
kauf und Preise regelnde Verbandsorganisation zu errichten ,
sind jedenfalls einstweilen gescheitert . Denn der alte Ver -
band hat zwar zu bestehen aufgehört , aber ein neues Ver -
bandsgebilde als besserer Ersatz konnte noch nicht ins Leben
gerufen werden . Immerhin scheinen die nach wie vor ver -
bandsfreudigen Werke , die die überwiegende Mehrheit der
westdeutschen Zement - Jndustrie verkörpern , wenigstens dahin
übereingekommen zu sein , eine Treuhandstelle mit der Neber -
wachuug der Preise und vielleicht auch mit der Durchführung
der Verkäufe zu betrauen , um während der Dauer des ver -
tragslofeu Auslandes im Westen völlig ungeordnete Verhält -
nisse zu verhüten . Es wird sich nnn herausstellen müssen , ob
die „ kaiserlose ( sprich : verbandslose ) Zeit " auch eine „schreck-
liche Zeit " für die westdeutsche Zement - Jndustrie werden ,
d . h . zu derartigen Preisrückgängen führen wird , daß die
Existenz gewisser Werke gefährdet würde . Sollte diese Ge -
fahr wirklich eintreten , so werden die behördlichen Stellen
sicherlich Mittel und Wege finden , um im Interesse der ge -
samten deutschen Bauwirtschaft wieder zu einer besseren Ord -
nung des Zement - Marktes zu kommen . Wie gesagt , erscheint
es jedoch kaum vorstellbar , baß ein längerer vertragsloser
Zustand eintreten wird . Der Auslösuugsbeschluß der Mit -
gliedsfirmen des westdeutschen Verbandes oder vielmehr der
nicht zustandegekommene Erneuerungsbeschlutz darf nicht für
eine plötzliche Verbandsmüdigkeit gehalten werden . Es soll
in erster Linie die Absicht der Mehrzahl der westdeutschen
Zementwerke zum Ausdruck bringen , einem schlietzlich uuer -
träglich gewordenen Zustand ein Ende zu machen , der da -
durch entstanden war , datz alljährlich bei jeder Verbandsver -
längerung gewisse Werke die Verbandsbereitschaft der übrigen
Firmen dnrch das Vorbringen von Sonderwünschen auf
Kosten der Allgemeinheit auszunutzen versuchten .

Man wird nun abwarten müssen , wie sich das Ende des
westdeutschen Verbandes auf das Fortbestehen der beiden
anderen Zement - Verbände auswirken wird . Der Süddeutsche
Zement - Verband ist bekanntlich vor kurzem nur unter dem
Vorbehalt verlängert worden ^ datz auch eine Erneuerung des
westdeutschen Verbandes zustandekommt . Diese Vorbehalts -
klausel kann natürlich jetzt wieder aufgehoben werden , aber
auch wenn dies geschehen sollte , wäre die Wirksamkeit des
süddeutschen Verbandes durch das Fehlen einer entsprechen -
den Organisation in . Westdeutschland selbstverständlich stark
beeinträchtigt . Erschwerend fällt ins Gewicht , datz auch in der
Frage der Verlängerung des Norddeutschen Zement - Ver -
bandes eine Klärung wegen der Quotenforderungen be -
stimmter Gruppen noch nicht möglich war .

Die Hoffnung , in Westdeutschland doch noch einen neuen
Verband unter Einbeziehung aller Werke des Bezirks zu -
standezubriugeu , scheint , so weit sich übersehen lätzt , keines -
wegs ausgegeben zu sein . Ob diesen Bemühungen schlietzlich
ein Erfolg beschieden sein wird , dürfte in starkem Matze von
der Einstellung der Autzenseiterwerke abhängen . Her .

Einzelhandelsschutzgesetz
und Handwerkshandel .

In einem auch an die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ge -
richteten Runderlatz vom 4 . Dezember 1935 hat der Reichs¬
und Preußische Wirtschaftsminister zu der Frage Stellung
genommen , ob die Ablegung einer Meisterprüfung als Nach -
weis der Sachkunde im Sinne der Durchführungsverordnung

zum Einzelhandelsschutzgesetz vom 23. Juli 1934 anzusehen
ist . Nach den Ausführungen des Ministers ist diese Frage
verschieden z » beurteilen , je nachdem , ob es sich um den Ver -
kauf von selbstverfertigten Waren handelt , oder von In -
dustrie - Erzeugnissen , die in der Verkaufsstelle des betreffen -
den Handwerks feilgehalten werden .

Da der Verkauf von felbstverfertigte « Waren in einer
Einzelhandelsverkaufsstelle eines Handwerkes überhaupt nur
dann genehmigungspflichtig ist , wenn die Verkaufsstelle räum -
lich von der Handwerksstätte getrennt ist und ferner anzuueh -
men ist , datz der betreffende Handwerker nicht nur nötige
Warenkenntnis bezüglich der von ihm selbst verfertigten
Gegenstände besitzt , sondern auch die für den Absatz der von
ihm hergestellten Güter erforderlichen kaufmännischen Kennt -

nisse hat , hat der Reichswirtschaftsminifter entschieden , daß
in diesem Falle die Meisterprüfung für den Nachweis der
Sachkunde genügt .

Anders verhält es sich jedoch beim Absatz von nicht selbst -
hergellten Waren , also von Industrie - Erzeugnissen . In
diesem Fall sind die erforderlichen allgemeinen kaufmännischen
Kenntnisse anders als die , die beim Absatz selbjthergestellter
Waren verlangt werden müssen . Nach dem Runderlatz des
Reichswirtschaftsministers ist deswegen für solche Antrag -
steller die Meisterprüfung in einem Handwerkszweig nicht als
Nachweis der Sachkunde anzusehen , dieser Nachweis ist viel --
mehr entsprechend den Richtlinien des Runderlasses zum
Einzelhandelsschutzgesetz vom 24. Oktober 1934 besonders zu
erbringen .

Harpener Bergbau wird Flick 'sche Konzernzeche . / IS* «äs?
Die Harpener Bergbau AG . hat die bisher im Besitz der

Eisenwerks - Gesellschaft Maximilianshütte befindlichen Kuxe
der Gewerkschaft Mont - Cenis erworben . Die von der Harpen -
Verwaltung über diesen Vorgang ausgegebene Mitteilung ,
die den Erwerb der Kuxenmehrheit von Mont -
Cents als Abschluß verschiedener Mahnahmen ,
die eine bessere Ausnutzung der großen und neuzeitlichen An -
lagen von Harpen zum Ziele hatten , bezeichnet , läßt erkennen ,
datz das Ziel des Großaktionärs von Harpen , das
bereits im Sommer des abgelaufenen Jahres anläßlich des
Umtausches eines Drittels des Harpen - Kapitals in Obligatio -
nen angedeutet worden war , nämlich die Harpen - Gesellschaft
ans einer reinen Zeche in eine Konzern -Zeche mit Selbst -
verbrauch umzuwandeln , jetzt erreicht wird .

Die Flick - Gruppe besitzt nunmehr die für die Einräumung
des Selbstverbrauchsrechts notwendige Aktienmehrheit ( 51%
des gesamten Harpen -Kapitals ) , woran Mitte des verflossenen
Jahres noch etwa 5% fehlten , die inzwischen vom Flick -Kon -
zern dazu erworben sind . Das im Flick 'schen Besitz befindliche
Harpen - Paket lag bisher bei den Mitteldeutschen Stahlwer -
ken . Da aber Mittelstahl seine Eisen - Erzeugung auf Braun -
kohlenbasis aufgebaut hat und keinen Steinkohlenkoks be -
nötigt , die zum gleichen Konzern gehörende Maximilianshütte
aber einen stärkeren Koksbedarf hat als die bisher auf Grund
des bestehenden Verkaufsvereins von der Gewerkschaft Mont -
Eenis gelieferten Koksmengen , wurde das Harpen - Paket von
Mittelstahl auf die Maxhütte übertragen , der nun vom Ruhr -
kohlen - Syndikat das Selbstverbrauchsrecht bei Harpen zuge -
billigt worden ist .

Bei dem Uebergang der Kuxe der Gewerkschaft Mont - Cenis
von der Maximilianshütte auf Harpen handelt es sich nicht
um eine Finanztransaktion im üblichen Sinne, ' der Vorgang
wirkt sich vielmehr nur auf die für Harpen infolge der hohen
Koksquote dieser Gesellschaft so wichtige Produktions - nnd
Absatzseite aus . Die Bezahlung der Kuxe wird Harpen nicht
stark drücken , da der Gegenwert in Kokslieferungen bestehen
wird , die auf 4 bis 5 Jahre verteilt werden . Ein großer
Teil der hierfür benötigten Koksmengen kann übrigens aus
den Lagervorräten von Harpen genommen werden .

Auch nach dem Uebergang der Mont - Cenis -Knxe auf Har -
pen wirb die Gewerkschaft Mont -Cenis als selbständiges Un -
ternehme « bestehe « bleiben , ihre Verwaltung wird jedoch
von Harpen übernommen . Die Vetriebseinschränkung , die auf
Mont - Cenis zugunsten von Harpen vorgenommen wird , wird
etwa 25% der derzeitigen Beschäftigung von Mont - Cenis aus -
machen und allmählich durchgeführt werden . Die Umlagkrung
eines Teils der Arbeiterschaft von Mont - Cenis aus die Har -
pen -Zechen dürfte , wie angenommen wird , keine großen
Schwierigkeiten bereiten , da die Mont - Cenis - Anlagen und
verschiedene Zechen von Harpen nahe beieinander liegen . Die

Die suddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
H . Mannheim . 2 . Jan . «Eigenbericht .» An den Weltaetreide -

markten befestigte » sich die Weizenvreife bei ' verhältnismäßig geringen
Umsätzen . Die Ursache für diese Preisentwicklung lag in der Haupt -
fache in der neuen argentinischen Erntefchätznng , die den Ertrag aufnur . 3 .8 Mill , Tonnen beziffert . Für Nordamerika wirkte sich dies
in einer Verstärkung der Ausfu -hrnachfrage aus . Ztt Verfolg dieser
Tatsache lagen auch die Clf - Ofserten durchweg etwas höher als im der
Vorwoche .

Der Markt für Jnlandsweizen lag recht still : Angebot «nd Nach¬
trage standen noch im Aeichen der Festtage . Insbesondere waren zurJanuar - Lieferung kaum Angebote zu hören . Tie Beschickung des
Niarktes zur Februar - und März - Lieserung war dagegen etwas reich -
tttber - Aus Württemberg lag nur kleines Angebot vor . für das man
6 RM . le 1000 Mg. Handelssvanne forderte . Wetterauer und sonstiger
desslfcher Weizen war überhaupt nicht zu haben . Auch für unterfrän -
ktsche Her tu nfte verlangte man die erhöhte Handelssvannc . Aus
Bauern lag so gut wie kein Angebot vor . doch sollen noch einige Men -
gen vorhanden sein , die man für die nächste Zeit am Markt erwartet .
Milteldeuticher/sachfen/Saale -Weizen war sehr spärlich angeboten : fürihn towi « für Magdeburger und Saale - Weizen verlangte man die aufb RM . erhöhte Handelsspanne . Auch norddeutsche Herkünste wie
Pommern - Weizen wurden zu dieser Bedingung angeboten , währendfür Pommern - Mecklenburger vielfach 5 RM . Handelsspanne in An -
rechnung gebracht wurden . Zum Festpreis für Februar - Lieferung
waren kleinere Partien folgender Herkünste zu haben : mitteldeutscher ,hannoverscher , braunschwelgischer . holsteinischer , mecklenburgischer , pom -
merisch - mürklschcr und teilweise auch pommerifch - mecklenburgifcher :
Kleinigkeiten davon wurden in den lebten Tagen des Jahres .1935 um¬
gesetzt . Hi « lagernden mecklenburgischen Weizen konnte man eben -
falls zum Festpreis , loko Mannheim , kaufen . Aus Ostpreußen waralter «siitterweize » . 73/74 Kg ., zur Januar - Lieferung für 21 RM ., eis
Mannheim , angeboten : zu Abschlüssen kam es jedoch nicht .Das Angebot an Roggen war ebenfalls wenig umfangreich , auch
kvntlngentssrei « Ware war kaum zu haben : sämtliche Angebote warenflitf den Festpreis abgestellt , ohne datz zu diesen Bedingungen gekaustwurde . Die Mühlen dürsten noch mit eigenen Vorräten versehen sein :soweit Kleinmühlen ohne eigene Lagermöglichkeit Bedarf hatten , konn¬ten sie diesen ohne Schwierigkeiten durch Waggonware aus der näheren
Umgebung befriedigen . Fntterroggen war nicht angeboten .Das Angebot an Braugerste war weiterhin klein : die Preise habeneher etwas angezogen : soweit Braugerste an den Markt kam , han -
delte es sich um Offerten der zweiten Hand , während die Landwirt¬
schaft sich zurückhielt und auch wohl kaum mehr über nennenswert «
Vorrät « verfügt . Rheinheffische und fränkische Serkünfte konnten zu24 .50 RM .. eis Mannheim - Worms - Franksnrt gelaust iverden , doch
wurden diese Forderung «» allgemein nicht bewilligt . Für Pommerische
Braugerfte wurden 24 .75 RM . , cif Mannheim , teilweise auch , je nachQualität und Liefertermin , noch mehr gefordert und vereinzelt auch
bezahlt . Als Käufer kamen fast ausschließlich Mälzereien in Betracht ,Mal , kostet« 41 .50 bis 42 RM „ ab Station : Geschäfte kamen hierinnicht zustande . Man nimmt an . daß die Malzvrciie bald noch weiter
Tt'C merken »-«i — ~ . m . -
der
steigen werden . — Für Jndnftriegerjte bestand weiter starke Nachfrage ,anfangs kein Angebot zur Verfügung stand . Dann wurden einige
, ^ -tien ostvreußifch « Industriegerfte . «S/70 » g „ zur Jannar - Lteferungsrk 22 .90 RM . , elf Niederrhein , Kassa gegen Dokumente gehandelt :
nach Mannheim entspricht dieser Parität ein Preis von 23,10 RM . ,Kassa gegen Dokumente , oder 23 .20 RM, , Kassa Ankunft , Späterhin
verlangte man für besf« r« ostvreußifche Hndustrieaerstc 23.25 bis 23 .35
| W, " ' — " • » *■— « g '
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bnrgisch « r Jnduftriegerfte war
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Jndustriebafer war nicht angeboten : dagegen kamen kleinere M «n -

ven „ utterhafcr an den Markt , die schlanke Aufnahme fanden .Der Mehlmarkt lag nach der Feiertaasbelebung sehr still . Schon« nd « des Jahres 1935 verringerten sich die Mehlabrufe beträchtlich . .

Di « Bermahlungsguote für Weizen beträgt im J >anuar 10 v . H . d«s
Jahr «skonti -ng « ntes . Di « Preis « erfahren in den Monat «« Januar ,
Februar und März eine Herauffetzung um j« 10 Pf « .

Am Fnttermittelmarkt ging es ebenfalls recht ruhig z« : Oelkuchen
und Zuckerschnitzel wurden nur in kleinen Biengen gehandelt : Bier -
treber »nd Malzkeime waren nicht angeboten , Kleie hatte kaum Ge -
schüft , da die für den hiesigen Platz im Frage kommend « « Getreide -
Wirtschaftsverbände eine Verteilung noch nicht vorgenommen haben .
Auch Futtermehl blieb ruhig , während Nachmehl etwas stärker be -
achtet wurde . Für ostvreußifch « Saat - Wicke« neuer Ernte » erlangt «
man 34 .50 RM, , cif Mannheim , brutto für netto , inkl . Sack , ploin -
bi«rte Ware , Obwohl das Angebot hierin nur gering war . kamen
Umsätze nicht zustande , da man den Preis nicht bewilligen wollte .

Karlsruher Großmarkt » /~rendenz und
. Auf dem Groß markt am Donn ^ '

. ag war di« Zufuhr an Kar -
toffelu und Gemnfe reichlich . Es gab viel Rosenkohl , viel Weißkraut ,
Wirfing , Spinat , gelbe Rüben »nd viel Schwarzwurzel , Mit etwas
geringeren Mengen war Blumenkohl vertreten , Karotten , Kohlrabi
und Bodenkohlraben . Di « Frag « nach G « müse war mittelmäßig .
Mittelmäßig war , bei gutem Angebot , auch der Absatz an Endivien¬
falat . Feldsalat und an Meerrettich : bei Krefsenfülat war Angebot
wie Nachfrage mittelmäßig . Die Borrät « an Zwiebeln , vor allem an
einheimischen , war reichlich .

Von Obst waren Tafeläpfel in größeren Mengen vertreten . Etwas
geringer war das Angebot an Trauben . Tomaten und Nüssen , Wäh -
rend Tomaten leidlich abgingen , fanden sich für Tafeläpfel , Trauben
und Niiffe nur wenig Käufer , Etwas besser war der Umsatz an Süd -
fruchten , von denen es in genügenden Mengen Bananen , Orangen ,Mandarinen und Zitronen gab .

Vom Ausland war Serbien und die Türkei mit Nüssen vertreten ,
Holland mit Schwarzwurzeln und Tafeläpfeln , Belgien und die
« chweiz mit Tafeläpfeln . Italien mit Blumenkohl , Endivienfalat .
Zwiebeln . Nüssen und Zitronen , Spanien mit Trauben , Orangen und
Mandarinen , die kanarischen Inseln mit Tomaten und Kamerun mit
Bananen .

Die Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung d«s städt .Statistifchen Amts , alles >« Ztr ., wenn nichts anderes vermerkt , am
2 . Januar 193 « (28. Dezember 1985 und 3. Januar 19351 : Kartoffeln .

Wirfing 4— 8 (8— 10 und 5—6) , Spinat 10—15 (15—20 und 6— 7)
"

Ka¬
rotten 5— 8 , Rüben gelbe 2 .50^ 5 (3 .50—5 und 3—4 ) , Rüben weiße 3bis 4 (2— 3 und — ) , Kohlrabi 8— 10 (7—8 und — ) , Bodenkohlraben
3—5 (4— 5 und 2.50 ) , Schwarzwurzel inl . 20— 23 (16—20 und 18— 20 ) ,
Schwarzwurzel Holl , 22 .50—25 (22 .50—25 und 19— 20 ) , Endivienfalatinl , Stück 0,03 —0 .08 (0 .05— 0 .12 und 0 .03—0 .05 ) , Endivienfalat ital ,0.10— (1.12 (— und 0 .10—0 .15 , Feldsalat 30 —50 (60—70 und — ) ,Kicssenfalat 50 (50 und — ) , Sellerie Stück 0 .10—0.15 (0 .10—0 .15 und— I . Meerrettich 35— 50 (30— 50 und — ) , Zwiebeln inl , 10.50—11 .50
(10 .50—11 .50 und 5 .80— 6 .50 ) , Zwiebeln Ital . 12 .50 (— und 6.50—7 ),Tafeläpfel inl . 18— 26 ( 18— 28 und 11 —141 , Tafeläpsel Holl , 16— 20 (22
ital , »nd — ) , Tafeläpfel belg , 22—23 (22 und — ), Tafeläpsel schweiz,18— 20 , Kochäpfel 14 —18 ( 13— IS und 9—11 ) , Tafelbirnen 24 (22— 25
und 12— 131 , Kochbirnen 14—15 (14— 16 und 6—8, Nüsse inl . 20 (20
und 15—20 ) , Nüsse ital . 34 (34 und — ) , Nüsse ferb . 28—30 (30 und
20 ), Nüss « türk . 26— 28 (22—28 und — ) , Trauben fpan . 30— 45 (28.
Dez . : 40—45 ) , Katztrauben span , 50—55 (28. Dez, : 50—55 und 3. Jan ,1935 : 30— 35 ) , Tomaten kanar , Inseln 22—33 (30 und 40—50 ) , Ba -
nan «n kamerun . 24— 40 (20—32 und 28 ) , Orangen fpan , 15— 30 (15bis 28 und 11 —18 ), Mandarinen span , 21—22 (20—24 und 14—18 ) ,Zitronen ital , Stück 0.03—0,04 (0 .03—0,04 und 0 .02—0 .03 ) RM .

jetzt getroffene Regelung bedeutet für die Harpener Bergbau
AG . eine weitgehende Veränderung ihres bisherigen Charak -
ters als reine Zeche , doch stellt die nun eintretende Verbun »
denheit mit der Eisenproduktion der Maxhütte zweifellos eine
wertvolle Vergrößerung der Absatzmöglichkeiten für Harpen
und damit wohl auch einen Vorteil für die freien Harpen ^
Aktionäre dar .

Die Zukunft des Sowjetrutiels .
Di « »um Zweck « d«r Förderung des Airslander -Retfeverkehrs tn

der Sowiet union durchgeführte Neuordnung des . Devisenkandels für
Ausländer hat viel,ach Anlaß gegeben , fich mit dieser Maßnahme zu
beschäftigen . Verfchiedeutlich wu -rde aus ihr ein « bevorstehende Geld -
reform oder eine Devalvation abgeleitet . Diese Meinung wird nun »
mehr aus Moskau amtlich als falsch « nd jeder Grundlage entbehrend
bezeichnet . In diesem Zusammenhang gewinnt ein « Untmttwwna
Interesse , die im Organ der Berliner Handelshochschule , „ Wahrung
und Hirt ^

chast " über das Sl » a « i !»stem der UdSsR . angestellt wird .

Tiirch
^

Dekrct
"
vom 14. November hat di« Sowjetresierung verfügt ,

daß vom 1 . Januar 193« ab die zahlreichen , in allen größere « Städten
vertretene « „ Torgsin - Geschäfte "

, die gegen Devisen und Wold an
Ausländer und Inländer verkauften , aufgelöst .werden . Gleichzeitig
werden di« (̂ fchäfte und Dienstleistungen des staatlichen Reisebüros
„ Jntonrift " von D «vif «n auf Papterrnbel umgestellt und ihre Wechxl -
ftuben von den Filialen der Staatsbank übernommen , Wahrungs -
politische Bedeutung erhalten diefe Maßnahmen erst durch den gleich -
zeitige « Beschluß des Rats d«r Volkskommissare , das gegenwärtig «
System d«r Rubelvarität aufzugeben und die neu « Währungseinheit
auf den französischen Franken einzustellen . Der Rubel wird künftig
« ine Parität von 3 ffrs . haben (bisher 13.1337 ffrS . ) . Der Tfcherwo -
« etz wird 30 ffrs . und di « Kopeke 30 Centimes wert fei « . Dt « Ab -
Wertung stellt sich demnach auf 77.15 Prozent , Entsprechend lautet d,e
Umrechnung für andere auständtsche ÄahlirnesniIttel , und »war 1
Dollar gleich 5 Rubel . 1 engl . Pfund gleich 20 Rubel . 1 ffrs . gletch
160 Rubel « fw . Damit wird auch im Au ^ envertebr die allerdings
« och stärkere Jnlandsentwettung des Rubels anerkannt , t =Die neu «« Währungsmatznahmen haben begreitlicherweife das
Interesse der Weltöffentlichkeit erregt . Teils wurden Ne als end¬
gültige Stabilisierung der russischen Währung ausgelegt , teils wollte
man in dem Währuugsumbau mit der Rückkehr zur Goldwährung
und dem Anschluß an den Goldblock den ersten Schutt zur Wieder¬
herstellung der „ überwundene « " kapilaliltifcheii Geld - und Karenaus -
taufchbeziehungen zum Ausland « fehen . Wahrscheinlich werden aber
di« Absichten und Auswirkungen der neuen Währungsverordnu >ngen
überschätzt , obgleich es sich bei den eigenartige « Publikationsmethoden
der Sowjetunion schwer fällt , ein objektives Bild »n gewinnen . Von
einer Devalvation des Rubels unter Anschluß an den französischen
Franke « oder gar einem Eintritt in den Goldblock kann man ichon
deswegen nicht sprechen , weil di« neue « Wechselknrsrelatione » fich am
den „ Goldrubel " und den Tfcherwonctz (10 Goldrubel ) beziehen , eine
Währung , die in Wirklichkeit gar. nicht existiert .

Goldrubel und Tfcherioonev nnd im Jahre 1922 wohl als Wah «
rnngseinheit eingefühlt worden , habe « fich aber im praktisch «« Sah -
tnngsverkehr nie durchgesetzt , sondern find immer theoretiiche Rech -
nungseinheiten geblieben . Für den innerwirtschaftlichen Berkehr Run -
lands war nur der Papierrirbel von Bedeutung , der je nach den —-
künstlich geschaffenen — Preisunterschieden aus 85 bis 95 Prozent
gegenüber dem Goldrnbel gesunken ist. In ix » Jahren 1926 bis
1930 wurde noch ein Ander der Großhandelspreise veröffentlicht , an
dem man das allmähliche Absinken der Kaufkraft des Rubels ablefen
konnte . Nach 1930 hörten diefe Verösfentlichnna « u auf doch der Rubel
fank immer weiter . Noch kürzlich hat der „ Ostexp -eß ^ festgestellt , dag
die Lebensmittelpreise im Vergleich zum Borknegsstand auf das
Zwölf - bis Sech »ehnfache gestiegen sind . Wen » nunmehr der rtzeore -
tische Goldrnbel in ein neues UmtauschverhältniS »um franzönfchen
Franken gebracht wird , fo wird eigentlich nur eine längst im Jänner «
eingetreten « Abwertnng legalisiert . Di « Kaufkraft des Papterrubels
wird dadurch nicht he rührt : diele Kaufkraft war — wie bereits er¬
wähnt bisher für die verichiedensten Waren und vor allem für die
einzelnen Bevölkerungsschichren und andererseits für Ausländer (die
ihren Bedarf nur in den Torgsin -Gefchästen gegen Hingabe von De¬
visen deck« n konnten ) sehr verschied «« .

Um Inlands - und Anslandswert des Papierrubels in Ueberein «
stimmung zu bringen — und das wäre die Voraussetzung für eine
funktionssähige Währung —, müßt « zunächst also das inländische ,
künstlich stark «eftattelte Preissystem vereinheitlicht und entsprechend
der viel stärkeren Entwertung des Rubels im Inland « gesenkt werden .
Tatsächlich hat man hier einen Anfang gemacht dnrch die Aufhebung
der Brotkarte im J « nnar und die Abschaffung des Kartensystems für
di« übrigen Lebensmittel im Oktober d , I . Es wurden für all « Le¬
bensmittel in den einzelnen Gebieten einheitliche staatliche Preise fest-
geievr , die aber weit höher find als die bisherigen Preis « für ratio -
vierte Lebensmittel . Immerhin mag dadurch in der Schaffung eines
einheitliche « Preisniveaus auf Grundlage des Papierrubels ei« ge-
wrfter Fortschritt erzielt worden sein .

Vielleicht will man diesen Weg weitergehen : denn » ach neueren
Meldungen soll zur Zeit eine scharfe Deflation durchgeführt roerden :
vor kurzem hat i . B . auch der Binncnhandclskommissar mitgeteilt ,
datz die Sotvjetregterung » auf ei « Steigerung der inneren Kanskraft
des Rubels hinwirken " wolle . Ob aber der Preisabftand zwischen
Ai ^ icn - und Binnenwert des Papierrubels auch nach der jetzt erfolg -
te « noch immer nicht viel zu grotz ist , um durch «ine
fovtgese ' vte Deflatwft -1» « eTtttS TSn

1"
unvorstellbar tiefen Lebensstandard
eiicheint zweifelhaft . Jedenfalls bl
Wechselknrsrelation nnd der Kanskraft des Papierrubels im Jnjande
noch ein so reger Abstand bestehen , daß von einer allmählichen
gleichung der Binnenwährung und einer wirklichen Stabilisierung -
nicht die Rede fein kann . x.

Bei der straffen Zentralisierung des Außenhandels nmd der plan «
mäßigen Zwangsreguliern 'Ug der Zahlungsbilanz wird jedoch kaum
das Bedürfnis , schwerlich auch die Möglichkeit bestehen , mrt der nenen
Parität eine frei bewegliche , im Anstand notierte Währnng schaffe »
zu wollen . Davon ist mau jedoch noch sehr weit entfernt . Erleichtert
würde « in solches Vorhaben allerdings durch die Steigerung der I^ old -
gewinnung , eine stark verringerte Außenverschnldnng und den einiger -
maßen ausgeglichenen Außenhandel .

Seit 1933 ist die Handelsbilanz , wie di« nachstehende Tabelle »eist ,aktiv ( in Mill . fog . „ Außcnhandelsrubel ' (1 Rwbel gteich 51 .5 ameri¬
kanische Goldcents ) :

1931 _ 293.8
1932 _ 129. 1
1933 . + 146.7
1934 + 186 .9
1935 + 83.6

Di « Verbesserung der Handelsbilanz hat es dem Auß «nda « delK -
kommifsar erlaubt , die Verfchntdung aus dem Import fast ganz zu
tilgen . Am 1. Januar 1932 betrug diefe Schuld 1400 Mill . Rubel .Am 1 . Oktober 193ö ist die Verschuldung nach den Angaben des
Volkskommissars Rofenholz auf 13« Mill , Rubel gesunken . Ein
großer Teil der Summe ist in Gold abgezahlt worden . Die Gold -
deckung des Rubels ist durch di« Steigerung der Goldproduktion von
Jahr zu Jahr verbessert worden . 1934 betrug diese Ausbeute 15G
Mill . Rubel , im erste » Halbjahr 1935 war fi« bereits um 29 Prozent
höher als im gleiche » Zeitabschnitt des Vorjahrs « , fo daß man »ti *
rd , 200 Mill . Rubel rechne » kann .

Die inflationistische Wirkung der im ersten Fünfjahresvlan in
größtem Umfang « betriebenen Kreditschöpfuivg wird noch lange zn
spüren fein , wenngleich sie inzwischen abgestoppt worden ist und die
umfangreichere Produktion eine entsprechend « Vermehrung der Zah -
lungsmittel zuließ . Der Notenumlauf ist z. B . von 4,3 in 1931 auf
7 .9 Mrd , Rubel bis zum 1 , April 1935 gestiegen . Aber neben der
Umlaussvermehrung wurde die Kreditresorm durchgeführt , die den
gesamten Verkehr innerhalb des sozialistischen Sektors der Staats¬
wirtschaft bargeldlos gestaltete . Dazu kommt die Aufblähung des
Staatsbudgets . Es ist von 1931 bis 1934 auf das 4'̂ - fache gestiegen
und liegt für 1935 mit 65,9 Mrd . Rubel Einnahme » um 32 .4 Prozentund mit 65 .4 Mrd . Rubel Ausgaben um 39 .3 Prozent höher als 1»3±
Aus alledem ergibt sich , baß der endgültig « » Stabilisierung des
jetrnbels noch große Hindernisse entgegenstehen und das »te mn
Währnngsverordnuiigen kau « mehr «ts einen ersten Anlonksvrrs » ^
zu diese « Atel bedenke »
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

Berti « , 3 . 3 « it . <i>«»kspr»ck > Die SlSrfc eröffnete bei wieixr»iemlick » eng be« rc »ztem wcschäft, aber nicht «an » einheitlicher « iit »«geitaJtnnfl . 3-avbtit crmämntctt sich um % auf 147%. Braubank undMannesmann um je V«. Junghans um yt Prozent . Stärker gedrucktwaren Deutsch« Atlanten mit minus 2V4 Prozent . Andererseits wur¬den 5I15ÖS. erneut % höher befahlt . Mansfeld gewannen gegen letzteNotiz I .
Am Rentenmarkt konnten Reichsaltbefib einen kleinen Gewinnvon % nach der ersten Notierung nicht behaupten .Im Verlaus bröckelten die Hurse an den Aktienmärkten meistleicht ab . Farben wurden mit 147% , also % unter dem Eröffnungs¬kurs gehandelt . Reichsbankanteil « ermästiqten sich um Ys. Sichtkrastnm \ . Kokswerke um % uud RWE . um -/5 . Andererseits warenDeutsche Atlanten gegen den Eröffnungskurs um l 'A erholt , Reichs-bahnnorzugsaktien gewannen bei anhaltenden Käufen erneut % (12054) .Am Kassarentenmarkt war zunächst zwar etwas Angebot vorbanden ,das jedoch glatt aufgenommen wurde , fodah die Kursaeftaltiing keineBeeinträchtigung erfuhr . Vereinzelt waren sogar leichte Besserungen»u verzeichnen . — Reichsaltbesitz gingen auf 109 .80 zurück .Wegen Zchlnki der Börse erlahmte das Geschäft fast vollständig .AEG gingen mit 37-,4 , d . h . % unter dem Eröffnungskurs aus demVerkehr . Den Tagesumsatz schätzt man auf etwas über 200 000 RM .Harvener wurden lediglich ver Kasse notiert » nd zwar ziwn unver¬änderten Kurs von 109 . Farben schlössen mit 147>/^ Nachbörslichkamen Umsätze nicht mehr zustande .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 3 . Jan . fFnnksprnch t Der Sandel mit Getrvide hat sichnoch nicht belebt . Erst nach dem 6 . Jannar . der ja in West - undSiiddeutschland als Feiertag gilt , dürste mit einem gröberen Geschäftgerechnet werden können . Für Brotgetreide ist die Absatzlage nnver -ändert : andererseits zeigt sich gegenwärtig nur kleines Angebot . BeiH>ner nnd Fntteraersten Übersteigt die Nachfrage das Offertenmaterial .Brau - und Indnstricgcrsteu bleiben gesucht .Berlin , Z. Jan . lFunksvrnch, » Frühmarkiiiotiernngen : Safer gut1f>4— 214 , Futtern 'i'Tjen 208— 213, Futtereibseii 240—2ö0 , Tanbenerbfeu340— 330 , Ackerbohnen 250—260, Wicken 250—2SU , Torfmelasse 90—96lalles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Augen ) ,■SAt amtlichen Notierungen stellen steh wie folgt :

onß Roggen-Tyoe 967
Mühlenein- . ! 2110 |V 21 .55

kaufspreis

Weizen märk. 76/77 kg fr. Berlin
Preis¬
gebiet

W V . (IX)
W Vi » (X)
WVIU (Xil)

gesell . Er¬
zeugerpreis
196 <199 )
197 ( 200)
198 (202 )

4 HM

Rogge - märk. 71/73 kg !r. Herlin 171
R V (Vlll)
R Vi (XI)
R VI » (XII )

Gerste
Brau , teine

gut
Sommer

mittel
Winter ,
zweizeilig
vierzeilig
ndustrie

159 (162 )
160 (165 )
161 (166 )
tr Berlin
227 - 232
222 - 226

| t 4 RM

ab Station
218 - 223
213 - 21/

211 - 214220 - 228
Futter (gesetzliche! Erzeugerpr . ) 59/60kg
Preis- IV 164 VI 315 Vli 167
gebiei ( Vlli 170 >X 172
Hafer j ir. Berlin) I ab Station

deutscher | — I —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 152 1161)
H Vli (XIII ) 156 (1641
H X (XIV ) 159 (166 )

Meht (100 kg in RM Irei Berlin
Weizen l ype 790
i . 17 .05w 2 7 .06

. V 2 7.0c-Vi 27 -50

IX 27 . 90
X 27 . 90

XU 28 . 30
XIV 28 . 60

"I 21 .20 |Vi 2l !65IV 21 .45 IVII 21 .80 I
Kleie in RM für 100 kgWeizen

VIII 21 .90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIII 22 .45

Ii 11 -15
I» 11 .20
V 11 .30

VI 11 .35
Roggen

I 10.10
H 10 .15

V 10 .30

Vlla 11 .40
VII b 11 40
VIII 11,50
IX 11 .55

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85
VI" 10 .10
XI 10.30
XII 10 .40XIII 10.45

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45
Oelsaaten in RM lür 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt.
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch.3f7°|oErdnußku-

chen öO' cErdnuBkuch.-
Mehl 50»/,

frockenschn .
Sojaschrot .
45*/r ab Hamb,
do . Stettin
Kartollelflock.
do. lrei Berlin

Leinsaat
23 .00 - 24 .50
21 .00 - 22 .00
12 .50 - 13 .50
17 .50 - 18 .50
11 .00 - 12 .00
14 . tO - 14 .75

8 .25 - 8 .75
11 .50 - 12 .00
20 00 - 23 .00

tf.65 • X
S8 .45
3"

9 .05 er.
»

7 .75 o'

7 .95
8 .60
9 .20

Vlla 27. 50
Vllb 27 . 65
Vlli 27 .90

Schlachtvieh - und Kutzviehmärkte .
Berlin . 3 . Jan . (Funkspruch > Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 128«Rinder nnd »war : 138 JCdjktt, 102 Bullen , 1049 Kühe , 1591 Kälber ,3031 « cbteeinc, 4118 Schweine . — Berlauf : Rinder glatt , KälberMtttelmäÄg , Schafe und Schweine glatt . — Preise je 50 Kg . Lebend-n-rmirht '•"- rfitrrr n I 19 hl 4.9 . r I 19 nl 19 hl 4ü . Cl 42 . ftiihc

50—58, dj 38—48, Lämmer nnd Hammel a 1) 59—SO, et 2 ) —, b 1 ) 55bis 58, 6 2 ) — , C) 51—54, d > 37—50 , Schafe c ) 42 —43, f ) 37—41, gl26—3ti, Schweine a 1 ) und a 2) 54 ',2 . 6 ) 5214 , c ) 50 ',-4, d ) 48J4. e) — ,f) — , Sanen gl ) 52 ' - , g 2) 48Vi.Hamburg . 3. Jan . (Funksvrnch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :1503 Schweine und 492 Beobachtungstier « . — Berlauf : Schweine zu-geteilt . — Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Schweine a 1j —, 0 2 ) 55,b ) 53 , c ) 51, dj 49 , c ) — . fl — , malten gl ) 53, g 2 ) 49 .Lnirlingen , 3 . Jan , Schweinemarkt . Austrieb : 29 Ferkel , 53Läufer , verkauft 20 Merkel, e Läufer . Preise für Ferkel 28—35 RM . ,für Läufer 38— 76 RM . je Paar .Rastatt , 2 . Jan . Zchweinemarkt . Zufuhr und Preis « je Paar :478 Milchichweine 2«—50 RM , 84 Läufer 64—110 RM . Ueberstand :20 Läufer , 22 Ferkel .
Baumwolle .

Bremen , 3 . Jan . IFuukfvruch .» Baumwolle - Schlukkurs Ameri -ean Äiiddling Universal Standard 28 m-m loeo »er engl . Pfund 14 .18Dollarcents .
Aletalle .

Berlin . 3 . Jan . «Funkspruch . ! Metallnotiernngen für je IVO Kg .Eleklrolvtkur -fer prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No-tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolutkupsernotizj 50 .50 RM .Qriainalln 'kttenaltrminmm . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 . desal .

in Walz- oiKr Drahtbarren , 99 Prozent 148 , Reinnickel . 98 bis 99Prozent 269 . Feinsilber ( 1 Kg , feinl 51.0—54.0 RM .Preisermänigun « für Zinkbleche . Ter Zinkwalzwerksverband («.m . b . H ., Berlin , ermäßigt den (Grundpreis für Zinkbleche mit Wir¬kung ab 2 , Jannar 1936 um « .50 RM . für je 100 Kg ,Meitere Preisseukung für Blei » nd Zink . Kurspreisfeftsetzung 84für unedle Metalle , gültig ab 2 . Jannar 1936 . Blei nicht legiert 19 .25bis 20.25 (19 .75— 20 .751 SHM. , Hartblei ( Antimonbleij 21 .75—22 .75(22,25— 23.25 ) RM, . Feinzink 22—23 (22 .25—23.25 ) RM . . Rohzink 18bis 19 (18 .25—19 -25 ) RM .London . 2 . Jan , Metallschlußkurse . Kupfer (k p . Tonne ) : Ten -denz willig : Standard v . Kasse 34" /, - —35, 3 Monate 35»/>»— 35 ' /i «,Settl . Preis 35 . Elektrolyt 39V4— 39% , best feleeled 37-%—39, Elektro -wirebars 39% . — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz stetig : Standardp , Kasse 217 >*— 218 , 3 Monate 207 5̂4— 208 , Settl , Preis 218 , Banka 219 ,Stroits 222 . — Blei (f p . Tonne ) : Tendenz willig : anSld . promptossiz , Preis 15^ , inossiz, Preis 15 ' /, »—15 ' /, », entst . Sichten oft i j .Preis 15 ' /n , inoffiz . Preis 15%—15 ' /ie , Settl . Preis 15%. — Zink(£ p . Tonne ) : Tendenz kaum stetig : gewöhnl . prompt offiz . PreisliVt , inossiz . Preis 14' /m —14 -/4 , entft . Sichten offiz . Preis 14 ' /, «,inoffiz . Preis 14-/2— 14s/i «, Settl , Preis 14% . — Silber (oenee p.Onnee ) : Tendenz träge : Feinfilber . prompt 24— 25, Lfg. 23%—24%Settlement 24 % .

Bremer Tabakmarkt .
Im De »ember blieb das (Geschäft am Bremer Tabakmarkt weiterangeregt nnd belebt . Der Absatz des Handels nach dem Jnlande wargnt und am Platze hielt die llmsavtätigkeit in bisherigem Make an .Alle hanseatischen Tabake finden Interesse seitens des Handels undder Fabrikation . Brasil : Die Einfuhr bleibt weiter klein : die herein -kommenden Partien stellen Tabake dar . welche früher ans Abladungverkauft und mit drüben verrechnet waren . Alle Änkünste werdenam Kai von den Käufern abgenommen , so das; die Läger der Im -porteure infolge weiterer Verkäufe aus den alten Beständen immermehr znsamnrenschrumpsen . Havana : Die ankommenden Sendungennehmen weiter zu : insolge der ganzen Lage rechnet man mit einerwieder steigenden Verarbeitung von Havanatabak seitens der dent-scheu Zigarrenfabrikation . Domingo : Die Be ^ugsschwierigkeiten be -

keiten mit Columbien ergaben , gelang es , einen etivas grünerenPosten hereinzubringen . Diese Tabake werden von der Fabrikationgern gekauft . Am Bremer Markt wurden im Dezember 1935 (De -»ember 1934 ) eingeführt : 8100 ( 7500 ) Packen Brasil , 3200 (90 ) SeronenHavana 2500 (1280 ) » olli Domingo , 9400 (800 ) Kolli Carmen , 1500 (0)Packen Riogrand « , 180 (110 ) Packen China . 1610 12880) Packen Java ,1650 (1050 ) Packen Sumatra , 61 700 (25 600 ) Packen Orientalen , 220(510) Fab Kentucky, 550 (165 ) Fasj Biraino , 15 (15) Fas , Maryland ,20 (0) Fas , Ohio : verkaust : 9800 ( 10 600 ) Packen Brasil , 3800 (150)Seronen Havana , 2500 (850 ) Colli Domingo , 9000 (11501 Colli Car¬men . 1500 (0 ) Packen Riogrande und 180 (450) Packen China ,

Tagesfragen der Steuerpraxis .
Gewaltsame Verhinderung der Steuer,wangsvollstrecknng keine« teuerhinterziehun « . In einem Urteil des :)ieichsgerichts (vom 12 ,Dezember 1935 — 5 D 567/35 — ) wird des näheren ausgeführt , dahdie gewaltsame Verhinderung der Zwangsvollstreckung wegen ruck -ständiger « teuern nicht als Steuerhinterziehung anzusehen ist . ZurBestrafung eines derartigen Verhaltens seien die Vorschriften desStrafgesetzbuches da . die bei sachgemäher Anwendung durchaus ge -nugen , um dl« Belange des Staates und die zur Bollstreckung desStaatswillens berufenen Beamten m schützen . Zwar werde imSchrifttum die Meinung vertreten , dah eine Hinterziehung schon dannvorliege , wenn . „ die Grundformen des verbrecherischen Sandels inirgendeiner Weise" zu Tage treten . Die Meinung , daß die gewalt -same Ä- teuerverkürznng eine Steuerhinterziehung sei , »verde aber vonder Rechtsprechung abgelehnt , Sie entspreche auch nicht der gesundenVolksanschauung , die in der gewaltsamen Verhinderung der PfändungTttl* t1!T/*"£it AVtStrtjJ ^ <1 f . . tX r\ f . »X.i «. i 1.

und dem Erfolg , das, die Steuerbehörde über das Bestehen oSer dievöhe eines Steueranspruchs im unklaren gehalten werde . Mit derWtderitandSleiftung gegen eine Ttenerpfänduiig könne also eineSteuer Hinterziehung nicht begründet werden .Entschädiguug bei Beendigung des Dienstverhältnisses . Häusigzahlt der Arbeitgeber tn Fällen , in denen das Dienstverhältnis nichtdurch Kündigung des Arbeitgebers , sondern durch Ablauf der ver-tragsmatzig vorgesehenen Frist von selbst endet , dem Arbeitnehmerbei seinem Anslcheiden eine Entschädigung . Es sind Zweifel auf-getaucht, ob es sich hier »m eine steuerfreie Entschädigung wegen , .Ent -laiinng bandelt . Hierzu sührt der Reichsminister der Finanzen ineinem Erlah vom 3 . Dezember 1935 aus , datz diese Entschädigungnicht steuerfrei bleiben könne, da sie keine Entschädigung auf Grnnddes (» netzeS zur Ordnung der nationalen Arbeit und auch keinesteuerfreie „freiwillige Entichädignng fei .
Cmsatzsteuerumrechiiungssiitze .

Die Umsatzsteuerumrechnungsfätze auf Reichsmark für die Umsätzeim Dezember 1935 sind wie folgt sestgesetzt worden :
, Aegypten 1 Pfund gleich 12 .57 RM ., Argentinien 100 Papierpesosaleich 68 .0« RM ., Belgien 100 Belga (gleich 500 freS .) gleich 41 .96RM .. Bvasllten 100 Milrets gleich 13.94 RM ., Bulgarien 100 Lewagleich 3.05 RM .. Kanada 1 Dollar gleich 2 .46 RM . . Dänemark 100Kronen gleich 54,76 RM .< Danztg 100 Guldeu gleich 46,85 RM .. EN -land 100 Kronen gleich 68.00 RM .. Finnland 100 Mark gleich 5.40

Lire gleich 20 03 RM , Japan 100 Aen gleich 71 .54 RM .. Jugoslawien100 Dinar ^ gleich u .b-, RM . . Lettland 100 Lat gleich 81.00 RM ., Li-tauen 100 Litas gleich 41 .75 RM, . Luxemburg 500 Francs gleich 52 .45RM . , Norwegen 100 Kronen gleich 61 .58 RM , Oesterreich 100 Schil -ling gleich 49 .00 . RM .. Polen 100 Zloty gleich 46.85 RM „ Portugal100 Eskudos gleich 11 .12 RM , Rumänien 100 Lei gleich 2 .49 RM ,Schweden 100 Kronen gleich 63.23 RM . . Schweiz 100 Franken gleich80.6 / RM .. Spanien 100 Peseten gleich 34 .03 RM .. Tschechoslowakei
z«v Kronen gleich 10 .30 RM . Türkei 1 Pfund gleich 1 .98 RM , Ungarn100 Pciuiu gleich 73.42 RM . , Uruguay 1 Peso gleich 1 .13 RM , Ber¬einigte « taateu von Amerika 1 Dollar gleich 2 .49 RM .Die Festsetzung der Umrechuungsfätze für die nicht in Berlin no¬tierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10 d . M

Der iahresultimo bei der Reichsbank .
vom 31 . Dezember 1935 weift eine Erhöhung der gesamten K« pital -
aulage um 639 .6 auf 5299 .5 Millionen RM , aus , nachdem Me Zu¬nahme der Kapitalanlage Ende November 513 Millionen RM „ am
Halbiahresnltimo 1935 589 Millionen RM . nnd am Jahresschlun 1934496 Millionen RM , betragen hatte . Die stärkere An,p - nnun « hangthauptsächlich mit dem Jadresschlusztermiu zusammen , der erhöhte Bean -
sprnchnngen für Zins - nnd Gehaltszahlungen mit sich bringt . Imeinzelnen haben die Bestände an HandelSwechieln und -Schecks um564 .6 auf 4498 .3 Millionen RM .. an Loinbardsordernngen um 30.7 aus
84 .2 Millionen RM . . an decknnassähigen Wertpapieren um 1 .0 auf
348 .6 Millionen RM . uud an Reichsschatzwechseln um 43.2 auf 53 .4Millionen RM . zugenommen . Die erhöhte Beanspruchung des No -
teuiuftituts ist auch bedingt dnrch die Zunahme der Giroguthaben um231 .5 auf 1031 .8 Millionen RM . Hierbei handelt es iich sowohl umeine Anreicherung von Liguiditätsreserven aus bilanzmätztgen Grnn -den als auch nm eine Vorsorge für bevorstcl>ende Zahlungen . DieAbnahme der sonstigen Aktiven irm 181 .7 auf 695 .4 Millionen RMerklärt sich daraus , das der Betriebskredit des Reiches , der in derVonvoche stark in Anspruch genommen wurde , zum Teil zurückgezahltworden ist : daneben spielten auch Aöfchlnhbuchunaen eine Rolle , Dergesamte Zahlungsmittclumlans stellte sich am Zahresschluß 1935 aus6389 Millionen RM , gegen 6157 Millionen RM in der Vorwoche.6308 Millionen RM . tnt Vormonat und 5989 Millionen RM .Ende 1934 . Die Deckungsbestände haben sich mit einer Steigerungum 22 000 RM . auf 87 .7 Millionen RM . nur wenig verändert . DieGoldvorräte erhöhten sich nm 40 000 RM , dagegen nahmen die De -vifenbestände inn 18 000 RM . ab.

Geld - und Devisenmarkt

Berlin . 3 . Jan . (Fnnksvrnch ) Der französisch« Franc blieb au >dein in den letzten Tagen erhöhten Kursniveau behauptet . DieAmsterdamer Notiz lag mit 9 .74 % nach 9 .74% sogar noch etwas fester,während die Züricher mit 20 .35 unverändert blieb . London gegenübergab er allerdings auf 74 .51 (74 .44 ) nach , da beim Psund eine leichteErholung einsetzte. Die Züricher Psuuduotiz stellte sich auf 15.15%nach 15.15 , die Amsterdamer ans 7.25% nach 7.25 '4 . Der Dollar lagebenfalls etwas sester und wurde von deu zuletzt genannten Plätzenmit 3.07 % bzw . 1 .47% etwa % höher genannt . Von den Goldvalutxn .deren Kaffauotierungen meist ans Vortagsbasis lagen , ist lediglich dieVerteuerung des Deportsatzes für Schweizer Dreimonatsfranken gegen-über London auf 2% (1 % ) Prozent zn erwähnen .
Nach der vorübergehenden leichten Anspannung des Geldmarkteszum Ultimo uud der bereits gestern eingetretenen teilweisen Erleich-tening war die Flüssigkeit hente ivieder anberordentlich « roh . DieBlankotagesgeldsätze konnten nahezu nm % aus 3—HU Prozent cr-manigt werden , die Diskontkompagnie vergütete für hereingenommeneGelder nur noch 1 Prozent . Der Grund sür diese leichte Verfassungdes Geldmarktes liegt vermutlich in der umfassenden Bereitstellunavon Mitteln für die Anleihebezcichnnng , die vorübergehend am Geld -markt erscheinen . Für Privatdiskonten bestand etwas Nachfrage , wäh¬rend sonstige erstklassige Anlagen in grökerem Umfang nicht abge-nommen wurden . Privatdiskontsab unverändert 3 Prozent .Am Balntenmarkt machte die Pfundbefestigung weitere Fortschritte .Die Züricher Notiz stellte sich auf 15 .16% nach 15.15% , die Pariser aus74.55 nach 74.53.
Beritner Devisennotierungen :

Agyp 'er
Arjent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frau 1er.
Griechen! .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienIscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

2. Januar
Geld Brie!

12.53512 .f65
0 .670 0 .674
41 .90 41 .98
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2.467 2.471
54 64 54 .74
46 .80 46 .9c

12.23512 .266
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .43 16 .47
2 .353 2 .357

168 .73169 .07
12 .64 12 .66
54 .88 54 .9t
19 .98 20 .02
0 .714 0 .716
5 .654 5 . 666
80 .92 81 .08
41 .79 41 .87
61 .44 61 .56
48 .95 49 .0t
46 .80 46 .90
11 . 10 11 .12
2 .488 2.492
63 .09 63 .21
80 .75 80 .91
34 .05 34 .11
10 . 31 10 .33
1 . 985 1 . 98 !)

3. Januar
Geld Brie»

12 .54512 -575
0 .668 0 .672
41 .86 41 94
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2.467 2 .471
54 .68 54 .78
46 .80 46 .90

12.24512 .275
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

168 .61168 .95
12 .64 12 .66
54 .92 55 .02
19 .98 20 .02
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .76 41 .85
61 .49 61 .61
48 .95 49 .05
46 . 80 46 .90
11 . 11 11 .13
2.488 2.492
63 .14 63 .26
80 .69 80 .85
34 .01 34 .0?
10 .31 10 . 33
1 . 982 1 .9t-6

London :
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
KopenhagenOslo

U .S.A . gr
do. klein

Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada 2 .409 2 .429
Dänem. 54 .43 54 .65
Danzig 46 .76 46 .94

nEngl . gT. 12 .20 12 .24
do. klein 12.20 12 .24

Estland —
Finnland 5 .35 5 .39Frankr . 16. 38 16 .44
Holland 168 .31168 .99
Italien gr ,
„ klein

Jugoslav .
Lettlaad
Litauen
Norw .
Oesterr .
,, kle«

Pole»
Rum. gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr
„ klein

Spanien
Tschech.gr

1 . 139 1 .141 1 .139 1 .141 TürkS"
2.486 2 .490 2 .486 2 .490 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancen mark t.

Berliner NotenbSrge:
2. Januar 3. Januar

Geld Briet Geld Brie!
2 .438 2 .458 2 .438 2 .4582 .438 2.458 2.438 2.4580 .642 0 .662 0 .64 0 .6641 .76 41 .92 41 .72 41 .880 .113 0. 133 0.113 0 .133

5_64 5 .68
41 .55 41 .61 .28 61.

46 .76 46 . 9-

62.92 63 .18
80 .57 80 .89
80 .57 80 .89
3569 33 .83
10 .46 10 . 50

1 . 92 1 . 91

2 .409 2 .429
54 .47 54 .69
46 .76 46 .94
12.21 12 .25
12̂ 21 12 .25

5 .35 5739
16 .36 16 .42

168 .19168 .87

5 .64 5 .68
41 .52
61. 33

41 .68
61 .57

2. I .
4.931
74 .50 '/:..29 . 23
7 .2- -/-

61 .25
35 -92
22 .40
19 . 90-/-

3. 1.
4 .92 '/s
74 .55
29 .26

7 .26 '/»
61 .25
35 .94
22 .40
19 .90%

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlnj

2. 1.
3 .07 -/.
1 .47 -/8
? .484

lägt . Geld
Privatdiskool

3 - 3 -/1%
31/8-/0

46 .76 46 .94

62 -97 63 .23
80 .51 80 .83
80 .51 80 .83
33J55 33.79
10.46 10.50

1 .92 1 .94

3. 1.
3 .079

1-474 '/-
2 .4881

t—3V*««.
Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 3. Januar 1936 .
Paris
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

2. 1.
20 .35 -/,
15 .15
307 .37
51 .85
24 .75
42 .17 '/»
208 .75
123 .70

3. 1.
20 .35
15 .16 -/2

307 .75
51 . 85
24 .75
42 .17; -208 .80

123 .70

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdi .

2. 1.
57 .20
78.12-
76.12- .67 .67 '/*
12 .78
59 .90

3. 1.
57.10
78.25
76 .25
67.7ü
12.78- -
58.17 -/-

2 . 1. 3. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 . 90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .68 6 .68 -/2
Buenos 83 .00 83 .50
lapan 88 .50 88 .62liursberidii ans Berlin und Franhfurf

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

3 . Januar

1936 .
(Die Ziffer hinter dera Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Altbesitz
S Hoescb RM
fcFr.Krupp RM' Mittd .
f Stahl.y ß• ^ RM,
♦VaoRM51

äo. RM.<7
*M,%do.RM .
Bank t . Bran 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehi 0
Allg . Lokalb . 6
DcReichsbV*g7
Hapit 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd C

Accumulatorl2
Aku 0

2 1.
110
103 .8

92 .75
116 .5
180 -1.
86 5
119
120 '/.
15
16 .62
169 .5
52

3. 1.
109 .8A .E .G .1C3

104-1.
103' te

92.8
115- !.
180 .5
8a 25
118 .5
1E0.5
15J .2
17

_

169
3

Ascb ZellstßffO
S^ ,- ~Atetor " '6
J .P .Bemberg 5

Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula 8
Berl. Masch. 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Charl WasserSH
Chem .Heyden4
Chade D-C 16
Chade D J ' lt
ContiGummi8
do .Linoleum 8
DaimlBenz 0
Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conci Gas 7
Dt Erdöl 4

2. I
36 .87
78.:

101
116
114 'U
135 *1.
106 -1.
199 .5
9475
109 .5
Iis *u
286
277
159 .5133"-
90 .5
108 .5
121 -/8
1063s

3. 1.
37 .5

101
116 -1.
114
135-f.
198
147 --8
94 .37
109 .5

Dt . Kabelw. „ .
8

U9 .
"
BfDt . Telefon 6

Dt .Eisenhdl . t
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb. Verk . 6
El . Lieferg . 5
E.W . Schles. 6
El.LiAtKr.6H

Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ces. f . el .U .
Goldschm .
Hamb .El .W .
Harb .Gummi 7

irpener B. C
Hoesch 0

2. 1.

141

159'/a
133.5
90 .25
107
120- l ,106a/sl Holzmann

127-1.
107
194 .5
184
124 -14
113 .5
127 -/8
80 .75
148 '/s
114 '!,
113 '/8
125 '/4
107 .5132 -4
122
109 '
85 .75
87 .5

3. 1. I

127 -1.
106 *>8
192
124 - 4
111 -14
114 -14
127 - 4
80 .12
147 .5
Hb
112 -18
125
107 -i.
132 -/4
12 » /4
109
85 .12

Hote !b(etr . o
Ilse » 6
Gbr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5
Klöckner 2 '/j
Kokswerke
Lachraeyer
-.aurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Mansfeld
Maschb. Ut.Maz'hütte
Metallges.
Montecatinl
Ndl . Kohle
Orenstein
Kh .Braunk .
do Elektr .

2 . 1. 3 . 1.
81 -87

154 154 5
1 ?«V/4425 vT
81 .12 80 .5

123
120 120
81 75 81 .5115 5 115%
121 122
19V5
94 94
n .6? 78 62

118
n .b 70 .75

16 /
111 .5 111V4

_ 183
/ 4 8/ 74 . 12
211 210
132

4- "\ .Elktr. 6
Ktv.jU vke. 6
SalzlUr 7V>
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8
Schb. -Salz. 10
^chuckert 4
Schultheiß 4
Siem.Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
>üdd .Zucker 10
Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht f
W Gelsenk .8V&
West .Kaufh . P
We«rereeeln 5

ZellWaldhot 3
>t »vi Minen C

2. 1.
103 - 4
129 5
113%
177 .5!
31̂ 62
132 -4
119 - 8
101%
164 .5
100
73Jj
126
74 .87
127 - .
150
25 .25
117
115 .5
17 .5

3. 1.
103- 8
128 -/4
113".
178 -/4
31̂ 62
131 .5
119 -/4
102
164
100 -/4

126
74 .25
127 - 4
149 -U
24 .87
116
116 -/8
17 .75

Berliner üassaUurse
3. Janueir 1936

Stcuergutscheine
C*r .IC*Rars 108
dto. oh. 1934 109
dto. oh. 1935 109 .5Sr . ll 11L 1934 103 -..
» .. . 19» 107 .
» » . . »936 110 -5
. . . >937109%
. . . >93« 103 - °

?« tverz !n»!!ctie
5 Reich » 27 100 .5
4 Reichs 1934 97 .26
Yuanganieihe 103 .4
t PreutS . 28 107 3'»
6 „ Scb . tx31 U 101 .5
4,,Scb «cz33/35I 102
♦ Btden 27 —
« 4 Bayern 27 97 .44-/j Post 34 i 100

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anst .

Reihe 4
. 21
. Ii

Komm . 14
Defcosama I

Pr .Ztr . -Stadtsch.Unhe 5 *. 7 96 .50

97
97
97 .50
94 .75
113V .

. 22 96 .50

. 24 96 .50

. 25/27 96 .5c

. 2« 96 .50
Berl. Hyp .-Bank

Reihe >5 95
Liqui. 100 7
Komm 4+ 5 93 .25
Komm 3 93 .25

Nordd . Grandki
Reihe 14. 21 95 .5c
R « 11, 13 95 .50
Komm 23 93

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95. 2 '

26 Li, . 100 ' »
Komm. 26 2« 93 .2t
dto. Liq. 29 98
Gold

Komm.
Pr . Ptandbriefbank

Reihe 47 95 .25
- so 95 .25

Komm. 20 93 .5C
Rh.W .Bodenkredit

Reihe 4 o. w. 96
. 16 96
- 7. ». 17 96

Komm. 7 94

95 .7!
93 25

Westd. Boden
Reihe 20 u. 2295.50
„ 24—26 96

Komm. 21/33 93 .75
Obligationen

6 Datmi . Bens 105
6 Klödtner 102 .1
5 RhMainDon . 98 .25
6 Siem. Schuci. 104 .5
6 Viag 102 -/4
- Farbenbonds 122 *5

Bankaktien
Bad . Bank
Bayr.Vereinsb598
Berl .Handelsg .61137/^
Commerzb t- 83 .5Dt .AsiatisdbO
DD- Bank U
DtCentrB
Golddisk 3-/s
Dt.HrpB4-/2

DeberseeU
Dresdner U
. uxb. In t . 0

RhHjrpo 7
RbWBod 7
WestdRort 5
Verkehrawerte -

DFisenbB 4 79 5
HambHodi5 88
SüdElsenh 3 70 .37

482
83 .75'. 6 .25
100
«8 .7;
79 .583 .75

b .12
134 .;.
118 .H
93

Industrieaktien
AlsenZcm
Amm Pap 4
Anh.Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt 0
BastAG. 12
BayrSpieg 3
Bergm.El. 0
BlGubHut 8
BerthMeS» 0
BcrMomer 6
SrscbwAG
Llndust .6%

BremBesig 5
BrownBo» 0
IGChem .T.7
^ 5C% ber .7

Ch .Grünau 5
, Gelsenfc 4Vs

Aiber» 4i/j
ConcBerg 0
OtBaumvr 8

Spiegel i llt
Steinz 7

n Tafelgl 7
.. Tonstem5
DortmAku 10 —
DürenMet . 6 —
Drckerboft 6 —
DynNobe ) 3^j76
ElektraDresd 5 —

77 .25
85 .25
94 .5

10
40 .5

1083!t
121»/-
83

~

164-
139

71
96 .5
128
97?7L

EnzUaioa 6102 -
ErlBamberg 6103
EschwBerg 14 -
FahlbList 8142 5
Gebhard Co 893.75
GerreshGlas C86
Gladb Wolle 10 -
Gritzn -Kays . 027
GrünBilfing 15193

ruschwitz 6^,114
üntherSohn 278.25

Hackethai 6^ 121
Hageda 6110
HemmoZem 12l^5 /̂s
HilgersVera 0 —
HirschbLed 6120
Hoch-oTiefb 6109
HoffmStk 6Mj 123
LHotschenr. 058.25
Jacobsen 264
JohnErfurt 043 .25
Keramag > —
^eramWerte -103
CHKnorr 10 _
Kollmjourd Og^ 25
KölnerGms ^ 77 .5

^

RöcitzLcder ö 107ij
Küppersb 6 _
LindesEis ' 131
Budsau- W 6H4
MezA- -G. 0 —

Miag 0 —
Mimosa 10147
MitteldStahl 3 —
MülhBerg 6 —
Neckarw —
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PongsZahn 14 179
RadebEzp 12 157
RasqFarbe 0 40
RathWagg C
ReicheltM 8
Reinecker 0
Rh . -M. -DoJ
Rheinfeld 6
RhemMet 6

Spiegel 4
RbWKalk 6
RiebMon 4^
iDRiedel C
Roddergr 18
Rosenthal C
Sachsenwk 6
SWebstuhl 6
Sachtleben 9

ScheringK
SchießDeft .
SchiBgBeuth U 84

Porti ö
'Schotter bot 12169 .5

56.5
128 .5
92 -25

114 .5

74̂ 5
48

~

97

81 .5

MegersdWerk C8t >.75
SiemensGlas 4 95 .25
SinnerA .-G . 4 —
SteatitMagn 10l30 3/4Stock &Co . 1 —
jebStollwerk 490 .25
TackSchuh 7
TörlOel 5 _
ThürEIGlas 7%
Triumph w . 0
TuchAachen 7j[08 .5Unionchem 5111

*
5

VerSpielk 6 —*

^ BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nickel 6129 *14
„ Glanztoff C140
„ Harz Zern 6 —
.. MetHaller C26 .5
SdiimZena 7Yq —

Ultramar 7126
Viktonaw 373 .25
Wanderer ^142
WjßnerMex ^107 -5Z^iß -Ikon 089
Kolomalwerte
DtOscatrika C96
Kamerun 071 .5
Neuguinea 4 —
><hantung 093 .5
AmnestieAnJ 105 7/s
KommUmsch 88 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

3. 1.
»Reichsani « 77 100 -/4V 96 .25

SHesjen 29 97 .25
Altbesitz 110 .54 Sdiutzg . Ot 10 .40

dto . 09 10 .40
dto . 10 10 .40
dto . u 10 .40
dto . 13 10 .40
dto . MI10 .40

I 2. 1 . 3. 1.
Liquidation ! 100 T's IOIV4
G .Komm . R . « >94 .25 94 25Vürt .H .B.l —2 98 25 98 5Würt .Kredit 1 98 .25 98 25dto . R. J 98 .25 98 25

Sachwertanlelhen
6BadenHoIz 23
5Frkft .Goid 1 2 .72
6Grkr .M 'hm .23
SStid . Festwbk .

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG . 26
tFrankf .G 26
6Heidelb .G . 26
bLadwicshaI .26
6MainrGold 26
6Mannh .G. 26

dto .
6Plorzh .G.

dto .
6Pirmas .G .

90
95
90
90

88 .5
93
92
92 .75
92
89 .5
89 .5
91 -75

5Mex .inn .abe .
6dto .Goldäuu .
3dto -kons .inn .
4^ dto .Irrif .
5% Rumän . C3
4^ % Rumän . l5
4% Rumän .
4BaedadSeriel

dto . Seriell
2 4̂Anatol . ln .2
STehuantepec
Hi dto .

Indnstrleaktlen

Bad Kom.-Landesb
Pidbt .G . r > I 96 .7!

dto . II 96 .75
dto . so III 96 .7c

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

i4
94

Pfandbriefe
Pläüaypoth .-ßani

97 .5cGold K. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R . 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liqnid . 26+ 28
dto .m .Ant .3— 4

Bhei Bjpoth . -Bant

7 .50
. 7 .50
97 .50
97 .5t
101

Gold R
dto . R

*- » S96 .5C
11- 25 96 .50
26- 30 9 6 .50
>1—34 96 .5c
»5—3» 96 -50
10—15,96 .50
17 96 .50
12- 13,96 .50

2 .82
Aaslandsrenten

2. 72
2 .80

5. 12

7 .12
5 .62
8 . 12
4 .90
9 .5
9 .5
38 .75

5 .5
13

7? 5

85
4 .90
9 .5
9 .5

39 .10
6 .87
6 .75

Adt , Gebr . 0
V.E .G . 0

Aschaff .Zellst .C
BdMaichDurl .»
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg .
Br .Rleinlein
Br .Besi |(b Ol
BrownBo . .
Badems
Cem .Hdlbg .
Daiml . - Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb
Linoleum

- Verlas
DurladiHof
DyAerhWidmfi
E.dib W Br 5
El .Lieteronf 5
EILiAtKrft6V »t

Enz .Unionw 6
Eichw Bert 14
EßlingMatch
Fab . 4 Sehl J
Fahr Gebt IC
IG Farbe » '
Feinm .jettet 0
Felt .fleGaiU 3
Frki . Hof 0

39
36 .87
77
123 %
50
41
84
101
81 .5
94 .62
119
90 .5
M

'

57̂ 5
125
93 .5
112 .5
127 .5
102 .5282
78
54
123

39
37 .62
77 .25
123 %
50
41
82
101 .5

94 .75
119 .5
90 .25

217
141 -1.
57 .5

125
94 -5
111 - 4
127 .5
1C2 .5
282
78
54

. . . 125
148 ". 147 - 4
79 79
112 t 8!li2 ', 8
46 146

2. 1. 3. 1.
Getfürel S 125 125 1MGoldschmidt 0 107 3'« —
GritznerKayS .O 27 26 .25
GkraftM VA10 136 136
GrünBilf . 15 191 -5 —
Hafenmühl 5V£ 100 100
Haid & Neu 0 22 .25 22 .5Hanf .Fussen 4 86 86
Harpen .Berg 0 109 % 109
HilpertM . 0 — —
Hochtief AG . 6 109 .5 109
Holzmann 4i86 .75 88
IlfeBerg. 6 ' — —
Inag 0 52 52
junghans 0 81 .25 81
KaliAschersl. 5 Ä

~ 120 .5Klein.Schanzl .O 80 .5 80 .5Klocknerw .2 % 82 .12 81 .37
K.norrHeiIb . lC 186 186
KolbSchule 5 110 .5 H0 .5Kons .Braun 3 ;67 68 .5
Lahmeyer 7 121 .5 121 .5Laurabfitte . 0 19 .5
Lech Elektr . 5 97 .25 97
Lok.Krauß 5 97 97
Löwenbräu 10 198 198 5
Ludw .AktBr . 4 109 109

Walzmüh .6 — —
Mainkrafrv . 4 07 oc 87 .25Mannes.Röhr 0 70 *07 79
MansfeldAG ö \ HgMetallgea. 4 11 Qy . IllO ^MezAGFreib . 0 65Miag 0 _Moen .Masch . 4 7gMot .Darmst . 5 92Neckarwerke 4 inqOdw .Hartst . 6 104 'SOst .Eiienb . 0 or -°
Pfäiz.Mühl« 71140

„ Preßhefe6 _R-h .Braank . 12 Ol fl
EletktraStö foo

„ w Vorz6 _
RJjeinmühle ö qqRJaeinstahl i iqo c.
RiebMoni 4Vi in <)R-öd .Darmst
Rütgersi . . 6 ;H3Salzdett . —
SaizHeilbr 12 216
SchlinckCo . 101 .5Schr.Stempel 3J —

Schuck .Co . 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . L
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Telius Berg . 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
n Faß .Rädel 0
•• GlanzfL 0
•• Stahl w. 0
n Strohft . 3

VoijjtHäffner C
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElek 4»/s
Wulle - Brao 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft Memel

197 .!
97
122
i04 .e

1 118' /.
111 .5
70

1 165 .5
9ZL

197

74 .87

78 .5
92
108 .5

9 .5
139

209 .5

121
80
103 -/4
100
103
HZ

216
101
59

Bank werte
« 0 b7Bad . Bank

Bankf .Braii
Bar Boden kr .

Bay . Hypo
Berl .Hand « .
OD - Bank
Dresdnr
Frankfurt .
~ Hypoth . 5 94

Lox . Intern . 0 5 .5Mein Hypo 5 95 .25Pfalz .Hyp 4 82 .25
Reichibank 12 180
Rhein .Flyp « T 134V .Notenb , 100 ^

Verkehrewert »
Bad . AG . i . i i

Rhein See 6 103 103Reichib . Vx. 5 120 k 120 - 4» - »>« 115
'

14 .87Heideib Str . 81 6 -21 \ 6 .75Nordd Lloyd S;17 2t 16 7oRiltim Ohio 0l2O .2i 1̂ 0 .25
Verslchernncen

All .St V« . u
Bd. Aiacknl 3.41Frk .RüdL . 100 345
dto . 100« TV. -
Mannh .VertgO —
Württ Tran ».8136

245

Ü5
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30. Fortsetzung .

Einige Gäste , die eintraten und ihn in eine Unterhaltung
ziehen wollten , fertigte er mit kurzen Worten ab. Um in
seiner jetzigen Stimmung weiteren Fragen auszuweichen ,
begab er sich nach oben , in das Zimmer . Den Safe konnte
der Inspektor lange suchen, er würbe sich hüten , die nächste
Zeit etwas daran zu machen. Diesmal war er doch schlauer
gewesen, wenn ihn auch der Verlust der Schlüssel empfindlich
traf . Und die schwarze Schatulle ?

Bei aller Besorgnis über die Kenntnisse und das Wissen ,
das Hull anscheinend davon hatte , mußte er doch unwillkürlich
lachen, wenn er daran dachte , wie nahe der Inspektor dem
gesuchten Gegenstand gewesen war , ohne ihn zu sehen. Dieser
verflixte Kelleybericht ! Warum durfte er ihn nicht vernichten ?
_ Glaubte der Graue etwas zu erfahren , was ihm dienlich
sein könnte ? — Wenn es ihm gelang , die sonderbare Schrift ,
in der er geschrieben mar , zu enträtseln , dann wohl . Eines
stand fest : Das Papier mußte aus dem Hause . Er hatte es
auf Befehl des Grauen in ein Kuvert verschlossen und ver -
wahrt , d . h . gut versteckt, aber der Zufall konnte doch die
Nase des Inspektors darauf stoßen.

Grimsbay beschloß, den Grauen sofort von den Ereignissen
des Tages zu benachrichtigen .

Die Telephonglocke — oben im Zimmer befand sich eine
zweite Glocke — schrillte lärmend in feine Gedanken . Er
eilte hinab und erwartete die Stimme Lucys , die zur verab -
redeten Zeit nicht gekommen war , zu hören .

„Hallo ! — Hier Grimsbay — Sallys Salon !" meldete
er sich .

„Grimsbay !" sprach eine näselnde Stimme . „Nehmen Sie
sofort den Bericht Kelleys , stecken Sie ihn in die rechte äußere
Manteltasche , und gehen Sie damit spazieren . Ein Herr mit
blauem Ulster und schwarzem Stock mit silberner Krücke wird
Sie um Feuer bitten . Wenn Sie ihm seine Zigarre ange -
zündet haben , können Sie wieder nach Hause gehen . Haben
Sie alles verstanden ?"

„Gewiß ! — Ich hätte Ihnen noch verschiedenes mitzutei -
len"

, antwortete Grimsbay , der an dem näselnden Tonfall
des Anrufers den Grauen erkannte .

„Später werde ich mit Ihnen sprechen. Was vorfiel , weiß
ich bereits . Ich brachte auch in Erfahrung , wer Cotton und
Navy verpfiff . Führen Sie sofort meinen Auftrag aus . —
Schluß !"

Die Verbindung war unterbrochen .
So oft Grimsbay mit dem Grauen sprach — persönlich

hatte er ihn bisher nur dreimal gesehen —, fühlte er « in
seltsames Gefühl des Schändern ? . Er verwünschte Best , der
ihm die Bekanntschaft dieses Mannes vermittelte und eni
Geheimnis seines Lebens ausplauderte , das ihn an den
Krauen kettete . Woher Best davon erfuhr , war ihm ein
Rätsel , aber seine Hände zitterten , wenn dieser darauf an -
spielte . Selbst Lucy würde sich mit Abscheu von ihm abge-
wendet haben , hätte sie Kenntnis von dieser Stunde seines

Lebens bekommen . Alle waren sie Erpresser , gemeine Hunde ,
und er mutzte kuschen , still sein und parieren .

Einige Minuten später schritt er bereits die Coltstreet
entlang . Er bog bei der Limehousestatiou nach Osten ab
und kam allmählich nach Stepney .

„Verflixt , wie lange soll die Sache noch dauern !" stieß er
unlustig zwischen den Zähnen hervor . Der Brief steckte auf -
tragsgemätz in der rechten Manteltasche . Er überquerte die
Oxfordstreet und besah sich mechanisch das Schaufenster eines
Geschäftes . Dann setzte er seine Wanderung ohne Ziel fort .
An einer Straßenecke wäre er beinahe mit einem aus ent -
gegengesetzter Richtung kommenden Herrn zusammengestoßen .

„Verzeihen Sie "
, der Herr lüftete höflich den Hut , „darf

ich Sie um Feuer bitten ?"
Grimsbay musterte ihn schnell . Er trug eine Brille mit

grünen Gläsern, ' auch paßten Mantel und Stock genau auf
die angegebene Beschreibung . Somit hatte er den Erwarteten
vor sich.

Er wollte die Zigarre aus dem Munde nehmen , aber der
Herr beugte sich vor — zwischen seinen Fingern steckte plötzlich
eine Zigarre — und nahm sich so Feuer .

Gemessen dankend verabschiedete sich der Mann mit dem
blauen Paletot von Grimsbay . Dieser sah ihm verblüfft nach
und griff in die Manteltasche . Seine Hand kam leer zurück

Ohne sich zu beeilen , ging der Bebrillte zur nächsten Kraft -
drofchkenhaltestelle und stieg dort in eine Taxi . Die Fahrt
endete vor Scotland - Aard , und das Zimmer , das er aufsuchte,
trug die Nummer 17.

„Nun . Bird , hat die Sache geklappt ?" empfing ihn Gerfon
gutgelaunt .

• „Ausgezeichnet , Captain ! — Den Brief aus der Tasche
zu holen , war eine Kleinigkeit . Hier ist er !" Mit diesen
Worten überreichte ihm der Detektiv das Kuvert .

„Es ist gut , Bird !" — Gerfon nickte zufrieden und legte
den Brief auf den Schreibtisch .

Gibbs putzte gerade die Leiter für seine Frösche . Als Bird
das Zimmer verlassen wollte , fragte er ihn :

„Wissen Sie , ob Captain Blowden heute im Aard war ?"

„Den Captain habe ich seit zwei Tagen nicht mehr gesehen.
So viel ich hörte , ist er in einer Ermittelungssache weg-
gefahren ." Da Gibbs mit dieser Auskunft zufrieden war ,
grüßte er und ging .

„Captain "
, wandte sich nun der Sergeant an Gerfon , „das

mit dem fingierten Telephongefpräch war bei Gott ein feine ?
Ding . Grimsbay ist darauf hineingefallen wie eine rippen -
dürre Maus auf den Speck. Ich nehme an , daß Kelleys Testa¬
ment kein gutes Erbe für den Grauen bringt !"

Ein Anruf enthob den Kommissar einer Antwort . Gibbs
entnahm aus dem kurzen Gespräch , daß sein Vorgesetzter
einer Verabredung zusagte . Nach dieser Unterbrechung nahm
Gerson das Kuvert zur Hand . Er betrachtete eS nachdenklich.

„Dieser Brief lag in einem engen Versteck. Er war einige
Male zusammengefaltet "

, stellte er fest . „Sein Inhalt wird
vielleicht über das Schicksal mehrerer Menschen entscheiden !"

Vorsichtig stellte Gibbs die Leiter in das Froschglas und
goß etwas Wasser hinein .

„Schlechte Menschen , Chef !" bemerkte er dazu .
Gerson zog ein verknittertes Blatt aus dem Umschlag.

Es war auf der einen Seite unbeschrieben , die andere Seite
enthielt mir einen mit einer Schreibmaschine geschriebenen
Satz :

„Kelleys Niederschrift ist in meinen Händen , der Name
Gerson wird in Bälde auf einem Grabstein stehen.

Der Graue !"

Als der Sergeant aufblickte , sah er den Kommissar , den
Kopf aus beide .Hände gestützt, regungslos dasitzen. Er wagte
es nicht , die Stille zu unterbrechen und ihn in seinen Ge -
danken zu stören .

„Gibbs "
, sagte der Kommissar nach einer Weile , „der

Graue hat mich überlistet . Lesen Sie , lassen Sie aber das
Blatt auf dem Tisch liegen , ich möchte jede unnütze Be¬
rührung vermeiden .

"
Die Stirn des Sergeanten legte sich in krause Falten .
„Kann das nicht ein Trick von Grimsbay sein, Chef ?"

„Ausgeschlossen ! — Er würde nie freiwillig oder mit Wis-
fen gezwungen ein derart belastendes Schriftstück in meine
Hände spielen Ich nehme an , daß der Graue ohne Wissen
Grimsbays den Austausch vorgenommen hat , und es gibt
zwei Möglichkeiten , wie er das bewerkstelligte . Eigentlich drei ,
aber die dritte , ich denke dabei an einen Helfer , schalte ich
aus . Entweder holte sich der Graue den Bericht heimlich ,
ohne gesehen zu werden , also beispielsweise bei Nacht, oder es
geschah dies am Tage , und zwar anläßlich eines Besuches
von ihm in seiner natürlichen Gestalt . Dies setzt aber vor «
aus , daß der Graue zu den engeren Bekannten Grimsbays
zählt , der ungehindert ein und aus gehen kann und sein
Vertrauen genießt . Niemand weiß , wie der Graumann aus -
sieht, und Grimsbay hat selbstverständlich keine Ahnung ,
wenn er den Grauen bei sich beherbergt . Noch etwas stimmt
mich nachdenklich . — Es hätte sich doch ein anderer Weg sin-
den lassen , mir diesen Wisch zu übermitteln . Warum wurde
er an Stelle des Kelleyberichtes in das Versteck geschmuggelt ?
— Doch gewiß zu einem bestimmten Zweck , und ich gehe nicht
fehl , wenn ich annehme , daß uns in nächster Zeit dieser Ort
von dem Granen — wahrscheinlich durch eine dritte Person
— mitgeteilt worden wäre . Sonst wären diese Zeilen , die
für mich bestimmt sind, nie in meinen Besitz gekommen . Der
Graue wußte nicht , daß wir Grimsbay düpieren wollten ,
wie dies heute geschah . Er mußte also selbst dazu beitragen .
Der Gruub zu dieser Handlungsweise ist nicht recht verständ -
lich . Mir scheint, Grimsbay hat bei dem Grauen ausgespielt
— ich weiß auch warum , muß das aber für mich behalten
— und sollte auf diese Art unschädlich gemacht werden oder
zumindest schwer in Verdacht geraten . Natürlich kann es
auch anders sein . Wir wissen ja , daß sich der Graue keine
Skrupel auferlegt , wenn es gilt , einen mißliebigen Helfer
zu entfernen oder stumm zu machen. Lassen Sie Grimsbay
polizeilich vorladen , Gibbs , ich werde ihn noch mal ins Ver -
hör nehmen und nicht vergessen , ihm einige gute Ratschläge
zu erteilen .

"
„ Glauben Sie nicht , Captain , daß man Fräulein Welling -

ton auch vorladen sollte , um sie Milton gegenüberzustellen ?"

fragte der Sergeant . „Sie wird auch eine Menge von der
Sporthalle erzählen können .

"
Gerson fuhr nach seiner Krawatte und schien nicht recht

fertig zu werden , bis sie den richtigen Sitz einnahm .
„Ich möchte ihr das ersparen . Das beste wird sein , ich

suche sie in der Wohnung auf , da ich sowieso w einige Brief «
von ihr Einblick nehmen muß "

, antwortete er leichthin .
Gibbs hustete leicht.
„Was haben Sie sich da zu räuspern ?" fnhr ihn der Kom-

missar ärgerlich an .
„Eine Fliege — Chef —, ich glaube , ich habe sie »er»

schluckt !" entschuldigte sich der Sergeant ungeschickt .
„Sind Sie ein Frosch ?"
Gibbs sahn ihn erstaunt an.
„Nein !" sagte er wahrheitsgemäß .

tFortsetzung folgt .)

T odes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater ,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

WernerBrannath
Kaufmann

wurde heute früh Uhr, ron seinem schweren ,
in großer Geduld ertragenem Leiden erlöst ,
im Alter von 33 Jahren .
KARLSRUHE , den 2. Januar » 36
Werderstrafte 72, IL* L

In tiefer Trauer : Für die Hinterbliebenen :

Maria Brannath , geb . Haber
and Kimlor Weiter und Qort .

Die Beerdigung findet am Samstag vormittag ,
11.30 Uhr, statt .

Gierbefälle in Karlsruhe .
2». Dezember 1935 :

Agnes Weißentnrrger geb. Brudermaun ,
Ehefr. v. Eugen , Over -Reg .-Rat, 4SI .

S«. Dezember ISS» :
Mina Sie « man» geb . Grimm , Witwe von

Friedrich , Bahnmeister , 78 Jähre .
Softe Melcher geb . Laier , Ehefrau von

Hermann , Fabrikarbeiter , 7V Jahre .
Lrrrse Wilderst « « geb. Bohrer , Ehefrau von

Stefan , Zementarbeiter , 39 Jahre .
St Dezember 1985 :

Laura Brückner geb . Zimmermann . Witwe
von Karl , Wachtmeister. 7b Jahre .

Valerie »o* Pnttkamer , geb . Lipman,
Wwe . v. JeSko , Referendar a . D ., 66 I

Amalie Weib geb . Gruber , Wwe. v . Peter ,
Reichsbahn -Wagenwärter , 84 Jahr «.

Norma Fehst, Bater : Gustav , Schloffer,
3 Jahre .

Shirt Metzger . Bater : Albert , Städtischer
Arbeiter , 8 Jahre .

Hilda Lehman« geb . Hartlieb , Ehefrau
v . Wichelm . Sägewerksves , 29 Jahre .

Elise Watz geb . Stober , Witwe von Wil -
Helm. Architekt. 85 Jahre ,

t . Iannar 198« :
Katharina Zieger geb . Scheurer , Ehefrau

vo« Philipp . Werkmeister, 50 Jahre .
Elisabeth Sölmel , Bater : Johann , Land -

wirt 18 Tage .
2 . Januar 1986 :

Wilhelm Hofheinz, Sanalreiniger , Ehe-
mann , 3V Jahre .

SVrttuvrhrtiof * * * *** " W «*» pteUtvtrt mgtftrtgi-ttu Ut ^ fcrt ^»«»ischt»
t&übtoeftbiurf ).

Unsere Hebe Mutter

Mina Stegmann witwe
geb . Grimm

ist am Montag , den 30 , Dezember 1935 , nach
langem mit großer Geduld ertragenem Leiden ,
in den Frieden Gottes eingegangen .

hi tiefem Schmerz :
Familien Stegmann

Buntestraße 4.

6o( . Mädchen
fof. zu 2 Personen
nesnchi . *
Zlladtmicftraße 49.
Auf sofort »der fvi -
ier suche (23320

ältere,
ehrliche

Person
für den Haushalt «.
etw . Landwirtschaft .

German Roth ,
Bergdschingen

über Waldshut,
Post Hobentengen .

Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anu valin
zu überzeugen , wird Ihnen sdion neue Lebensfreude geben . Verlangen
Sie nocb heute eine Probe umsonst und portofrei von Anudlli ,
Berlin S W 61 , Abteilung 34.

4
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Offert«
Briefen
dürfe» vriginalzeug -
nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschriften . Bei .. .
reqelmiibig, groben
Ainabl vou Bewer¬
bungsbriefen wer-
den sich Verzögerun-
gen bei der Rücksen-
düng vo» Anlagen
nicht immer »ermei -
den lassen , wen»
auch die Inserenten
testrebt find , die ein-
gebenden Zuschriften
schnellsten « zu er-
ledigen.

Bauliche Prelle
Anzeigen-Ableilnag ,

Verlobungskarten
.»■>" i&tbVtnmä)

Offene Stellen

.W e i b I i c h

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Küche n. Haus ,
holt auf 1. Februar
gesucht . ( 4632 )
Wirtschaft j . Rhein-
Hase» , Mühlburg ,
Hardtftr. 2.

Halbtags .

Mädchen
nicht »nt . 1« Jahr ,
sofort gesucht . *
Breite straße 18.

Immobilien

Caf6
zu puchteil gesucht .
Weinheil», Bergstr .,
Müllheimertalslr . 15

Aus
hl Baden -Baden ,

jn »erlaufen.
Reu erbaut. 5 Zim¬
mer , 2 Ballone ,
Küch« , Speiselamm . ,
prima eingeb. Bad ,
Dampf, und Warm-
wasserheizg., Mäd¬
chen» n . Bügelzimm .
Das HanS steht in
Milte eines Sarlen ,
halber Höhenlage,
Nähe de« Kurhaus.
Der Verkauf findet
von 6rtWts«-rrai«fCT
mir <rn lier
statt. « n< »ote am .
« »r LSÄM na
die Bad. Presse' erb.

■

Deuts © hlandsgefeieptstes

Comedian
Harmoniftt

singen
Neues Programm

Karten von Mk. 1.10 bis 4.40 im Musikhaus u . Konzertdirektion
Fritz Müller , Kaiserstr . 96

Rentenhaus
1X3 und 6X2 Zimmer-Wohnungen. Hof
und gr , (Sorten , sehr rentabel, in gutem
Zustande, sofort zu »ertönten. Anzahlung
12— 15 000 RM . , Preis 27 000 KSK, An¬
gebote Im Seldstinteressenlr» unter Kr .
C39S2 an die » adifche Presse,

Villa
mit schönem (Barten
«. Autogarage, in
zentraler Htadtlage,
passend f. Avaltisch .
Arjt. Dentisten,
!sterwa «tm>g a. Ver¬
sicherungen , ist na
ter sehr günstig. Be>
bingnugen sofort zu
derlanfen. Kit) , dch.~ ChnmrtiA .H

Prima Kapitalanl .
Sehr schönes

bomuus
mtt Doppelwohnun-
gen , ruhige , schöne
Stadttore , bei grS«
derer Anzcchlg. sof.
zu verkaufen.
Näh . dch. ( 4626

G. (Ntmeririi,
mieftr. 43.

Lamttien -chronik Ehe- Aufgebote
vom 28 . vezdr . bis 2 . Zanuar

Radio -Elektro
Installationen , Beleuchtungskörper
Reparaturwerkstatt «
H . Schnaiter SSSSotb **

• Bilder - Einrahmungen <
iteu -uergoldung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel . SOS1 (78407

Die # ute Scheie
vom Fachgeschäft

Karl Hummel . Werderstr.il/13

anzBigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfolg .

Georg Gareis , Dipl .-Jng . , Beiertbeimer Allee IS .Anna Nibbe. Hamburg.
Walter Heck , Zahntechniker, RheinmutSftrah « 7,

Emma Hermann . Eggeustciner Strohe 50 .
Hermann Rttterbofer , Tapezier , Schwaneuftrahe tt .

Johanna Beck. Schwanenstratze IS.
Ott» Gamber. Mafch . -Schlosser. Banmetsterstra ^e 52.

Luise Martin , Hennebergstratze 47 .
Richard Licht, Akkordant. Rheinstratze >7.

Pauline Schneider. Hardtstrahe 4.
Erwin Drach . Kachlebrer , Beliortstrabe 4.

Elsa Funk , Saristrabe 156 .
Jos . Winter , kaufm . Angestellter . Matbvstrahe 26 .

Josefine HenneS, Aachen ,
Eugen Pfeiffer . Kaufmann , DiirmerSHetmer Strohe 80.

Ida Linke . Lachnerstrahe IS.
Walter Weber. Laboratoriumsgebilse . Cäciliastrahe S.

Elvira Bickel . Akadeunestrahe 2«.
Friedrich Winkler. Küchenchef , Eisenach.

Ella Braun . Gerwigstrahe 8.
Robert Säemann , Buchhalter , Weinbrennerstr . 52 ,

Henriette Wich. Kranksurt a. M .

P
Scheller. Reg .- Baumeifter , Kaiserstrahe 86 ,

mille Bell . Freiburg .

Chemisch
reinigen ?

. . . . geh ju Sdiorpp .

Sltftr .
BtleMungslörper

»HOMO lTeilzahlung )

Grund & (Jehmichen ,
Waldstr . 26 — Telephon &2Ci

RADIOADE
TABisouucKAISEPEUfEADIEPSTP rei. 50,5

Wo " S Radio -Gerät!
f nur im guten Spezialhaus bei

RADIO-ADE
KARiSPUutKAISER ADLEPSTP. 'Ii.
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od henle q <" > sis «so der große Ula -Film

. Paul Richter - Charlotte
Jk -m* Radspieler, ErnaFentsch

jU P , t , Olga Schaub. Fr . Ullmer

Kloster
ägcr

Das dichterische Gemälde
menschlicher Schickfale Lud¬
wig Ganghofers Roman
aus der Einsamkeit u . Majestät
der Berge . Der Klosterjäger *
entstand als Film von
dramatischer BröBe und
starhster ElndrucKshratt!
Die reizvollsten Gebiete des
Berchtesgadener Landes , das
Gestade des Königssee , der
dunkle raunende Hochwald ,
der Watzmann sind die
Schauplätze des Filmes , der ,
wie „Schloß Hubertus " , wie
. Die Heilige und ihr Narr " ,
die Herzen erobert :

Die «Jugend hat Zutritt ! •

' Umctb

IAb morgen ift er da !
Der große Wild -West -Film :

g&"*>ßeife

C LICHTSPIELE j

F . C.
Phönix

K.F.V.-PftitZ
Sonntag , 5 . Jan .
nachmitt . 2.30 Uhr

Gauliga - Spiel
Vorher :
untere
Mannschaften

Vorverkauf bei Zigarrenhaus Bekir .

VMcheS i VadijcheS
Staatstbeatek StaatStdealee

MorgenKieute
Freitag ,

»en 3. Jan . 1936.
F 12 (Jreitagmiete ) .

Th .-Gem . IH .
E .=« t . , 1. Hälfte .

Zum ersten Mol
wiederholt

Die
verkaufte

Braut
Komische Oper
von Smetana .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina .

Mitwirkende :
Haberkorn , Hillen -

gatz , Römer , Etterer ,
» I . Grötzinger ,

Harlan , Kiefer ,
Müller , Nentwjg ,
Schuster.

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.45 Uhr .

Preise

y %a . 4 . Januar :
y *%ez Nobelpreis .

Samstag ,
den 4. Januar 1936.

E 12. Th -Gem.
1101—1200 .

Jet
lioteloteis

Komödie von
Bergman

Regte : » . d . Treack.
Mitwirkende :

Ervig . Frauendorser
Paust . Geimnecke
Graeber . Kloeble.

Michels . Schudde
Anfang 20 Uhr .

Snde 22.15 Uhr.
Preise C

(0.80—4.50 SM .)

Sonntag . 5 . Jan . :
Nachm. : Hansel u.
Gretel . Hierauf : Die
Puppensee . Abends :
Neu einstudier t : Ko
W ..

— -y —'

Kaufgesuche

Berufs -

ringkample
Heut « ringen :
Heitmann Bognar
Ifagy Petrouiitfch
NaDer - marunKe
Rainer Hauiaii

Entscheidungs
kämpf :

Lasch -Brückner

I « leine
Tchrridmaschin «

« riseschrribmaschine ,
j Ä!/ !rlensabrilat , neu

od . Neuwert ., gegen
Gegengeschäft gegen
Radioapparat z« ts .
gesucht. Angeb . unt .
O1330 an Bd . Pr .

elkendein lackiert
6 teilig

375 .- 195 - 130 . -
natur lasiert

219.- 163.- 95 . -

Riesige Auswahl

nraa
EHfcFCU )
KARLSRUHE

am Rondellplatz .
Erbprinzenstr . 1.
Ehestands darleh .

Oh*
*D!£ fNO/ANER KOMMEN *

Ein Film für Jung und Alt ,
der in die Romantik des Wil¬
den Westens führt u . Kämpfe
zwischen weißen Karawanen
mit Rothäuten und Sioux -In -

dianern miterleben läßt .
Karl May wird lebendig , seine
blühende Phantasie wird Wirk¬

lichkeit .
Hierzu der neue Hochseefilm
der deutschen Kriegsmarine ,
den jeder Deutsche gesehen

haben muß ! !

ff Stander Z vor "
Nur In 3 großen

Sondervorstellungen !
am Samstag , den 4. Januar ,

nachm . 2 .15 Uhr
am Sonntag , den 5. Januar ,

vorm . 11 Uhr
am Sonntag , den 5. Januar ,

nachm . 2 Uhr
Kleine Eintrittspreise !

Jugdl . RM . - .30, - .50, - .75, 1.-
Erw . RM . - .50, - .75, h -, 120

Gleichzeitig in den
beiden Theatern :

Gloria ' Fall
am Rondellplatz

Tel . 5170
Herrenstr . 11

Tel . 2502

Miefgesonhe

5 Zimmer
m . Wohnmans ., od .
6 Zimmer auf 1. 4.
1936 gesucht. Ange¬
bote mit Preis unt .
X1333 an Bd . Pr .

Gesucht a. I. April
4- 5 Zimmer

H .-Part . . ohne ein -
gericht. Bad , bis 70
Ml . Ans . Ost- oder
Mittel - od. Südwest -
stadt . Angeb . unter
(£1334 an Bd . Pr .

Geräumige

4Z .-Woliniing
mit Man f . , in Süd¬
weststadt , v . Staats -
beamten (3 Pers .) ,
auf 1. April , evtl ,
auch früher zu miet .
gesucht. Airgeb . m.
Preis erb . u . 31338
an die Bad . Presse .

Alleinsteh . Beamten -
Witwe sucht
2- 3 Zimmer-

Wohnung
Preisangebote unt .
G1336 an Bad . Pr .

2 od . 3 ZiMM.-
Wohnung

von lg . Ehep ., Po -
lizeibeamter , per 1 .
April oder früher
gesucht. Angeb . unt .
81328 an Bad . Pr .

23 .-Wovnung
v . älterem Ehepaar
a . 1. April od. früh ,
zu mieten gesucht.
Ang . unt . FW4384
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Ab heute !
Auf vielseifigen Wunsch den
ergreifenden Spitzenfilm :

Zwei Meirichen
nach dem gleichnamigen , riel -
geles . Koman von Richard VoB.

Mit : GUSTAV FKOEHLICH
CHARLOTTE SUSA
FRIEDRICH KAYSSLER
THEODOR LOOS n . a. m .
Hierzu der neue Hoehse «film
der deutschen Kriegsmarine :

.
Stander Z vor

"

Ein Film , den . jeder Deutsche
gesehen haben muß !

GLORIA
Anfangszeiten : 4.5#, 0.15, 8.3G / Ermäßigte
Eintrittspreise . Jugendliche nachm . % Preise .

2 . Woche
(des großen Erfolges wegen )

LUISE ULLRICH
MATHIAS WIEMANN «. fa

Viktoria
(Die Geschichte einer großen Liebe )

nach Knut HamSMfl

Beginn 4.00 6. IS 8.30 Uhr

4Z .=Mnung
äußere Weftftadt od .
MüHlb ., p . 1 . 4 . 36
gef. Ang . m. Preis
u . » 1327 an B . Pr

2Z .-Wohnnng
in gut . Hause von
alleinst . Witwe per
1. April 36 gesucht.
Angeb . mit Preis u .
£ 1332 an Bd . Pr .

Gut möbl . Zimmer
von berufst . Dame
zu mieten gesucht.
Nähe Hauptpost .
Angeb . unt . »yl335
an die Bad . Presse

Ml ».Zimmer
sofort gesucht .
Ang . » . X23306a
an die Bad . Pr .

Möbl .
von sol Herrn ges.
Telefonbenütz . erw .
Angeb m Preis u .
C1342 an Bad . Pr

„ fonnenscftcin
"

KammerLichtspiele tiru
uimtermifswerK 1935136 .

Ortsgruppe Welt I und II .
Ansgabe von tische » für die

Hilfsbedürftigen der Gruppe D am
Samstag , 4 . Januar , v . 9—11 Uhr ,
im Büro der Ortsgruppe . Kriegs -

A » ssabezett ift geuan ei» , » -ftrabe ! (!!> E .
Tic Z

halte « .

Ortsgrnvve Sud .
Werderplak 35.

Ausgabe von Fischfilet für Grup -
pen A . s und C erfolgt am Frei¬
tag , de« 8. Januar 1936 .

Der Ortsgruppe « beauftragte ^ ^

Wohnungs¬
tausch

Tausche
große schöne 2 Z.-
Wohn . geg . kl. Woh.
nung . Angeb . unt .
« 1339 cm Bd . Pr .

«2»

Zu vermieten

5 Zimmer-
Wohnung

Kriegsstr . 80, a . alt .
Bahnhof , mit Bad
u . Zubehör , aus 1 .
4 . Z6 zu vermieten .
Näh . daselbst bei W.
Huntler , zw. 10 u .
6 Uhr .

3Z . - WMW
m . Bader ., 3. St . ,
l . , Schückstr 4, aus
1 . April .1936 zu
vermieten . Näheres
2 . St . Dürr . ( 4626

( 4626 )

ZZ .-MtWNg

Gut möbl ., großes
Zimmer

zu vermieten . Bis '
marckstraße 33, pt.

Möbl ., heiz» . Mans .,
Zimmer , sep . Ein
gang , zu vm. Kro>
nenftr . 60, V . , Iis .

aus 1 . April 1936
zu vermieten .
Zu erfragen : * ■— r

o0 .W --vderliiÄ1 > «Ä23 .=2Bolinung
in geschloss . Haufe ^
an kl. Familie auf
1. April zu vermiß
ten ( Weststadt) .
Angeb . unt . R 1331
an die Bad . Presse

1 Zimmer
und Küche , Schwa
nenftr . 17 , per sos .
zu Perm . Zu erfrag

( 23816a ) ! 2. Swck, rechts.

Neuzeit! . , sonnig« u . geräum ., herrsch.

7
Amc l̂ienstraße 28 . III .. Oberg . , mit ein«
ger . Bad n . reicht. Zubehör , unter günst .
Bed . auf 1. 4. 36 zu vermieten . Die
Wohnung wird wunschgemäß hergerichtet,
evtl. mit Zentralheizg .. 12—3 Uhr . Nä-

Ttiller

Teilhaber
gesucht mit 4— 5000
Mk. Einlage gegen
Grundbucheintrag .
Gutes Geschüft. An-
geböte unter £ 3980
an die Bad . Presse . here< daselbst 2. Stock . Telefon 215 .

Verschiedenes

Schneiderin
such« Sunden b , Bill.
Berechn., geht auch
ins Haus . Walser ,
« « , ». . 29, III . «

Tüchtig«

Schneiderin
m. guten Empfehl.,
nimmt noch Kunden
autzer d . Hause an .
Angebot« u . M1389
an die Bad. Presse.

Lu . ILHypotheken
für Ne>»< und Ia städt . Altbauten und Neubau -Vorhaben .
Zwischenkredite, Umbaulredite , Indnftriekredite . Beleihung
von Forderungen . Aufträgen usw .

— Export . Kredite —
Anlauf »on Aktienmehrheiten gut fuud . Unternehmen , besond.
Ex». .gnduftrie , sowie ganzer Industrie , u . Handelsuniernehm

? . W . Lang , Bankdirettor a . D . , Darmftadt ,i . B . : Richard Haber , Finanzierungen , Sorlsruhe .
Degenfeldftrafte 11. (4627)

ält . Herrn zu verm .
mit od . ohne Ver -
pfleg . Mosestr . 35,
4 . St . b . Soinegg .

Einfach möbliertes
Zimmer

zu vermieten . *
Hirschftr . 3, 1 Tr .

Gut möbl ., großes
Zimmer

zu vermieten .
Bismarcks« . 33, pt .

Zirkel 28 , 3 Trepp .

gut möbl . 3im .
vermieten . *

Klein , möbl . Zimm .
sofort oder später zu
vermiet . Manprecht -
ftraße 27, 2 . Stock.

Wegen Versetzung
gut möbl . Zimmer

sof . od . spät . z. dm .
Kaiserstr . 70 , 3 Tr . ,
l. . am Ad.-Hitlerpl .

Amiliche Anzeigen

SfmfKniienennnM.
Auf Anordnnug des Herrn Polizei .

Präsidenten erhalten
1. eine in der Gartenstadt Rüppurr noch

nicht benannt - Straße die Bezeichnung
. Goldlackweg' !

2. die in der Kirchenpfadsiedlung in Rint¬
heim gelegene Verlängerung der Ernst -
strabe (ab Hirtenweg ) den Ramen
. Rnlenschlagweg ' und

3. die neu herzustellende Strabe entlangder Hagsselder Gemarkungsgrenze den
Namen . Drosselsangweg ' .4. Der bisherige Mendelssohnplatz , an

welcher Stelle lang « Jahr « das Rüp .
purrer Tor stand , erhält den Namen
. Rüppurrer Torplatz ' . (4K34)» arlsruhe , den 31 . Dezember 1935.

Ter Lberbürgernieifter .
lAmtl Bekanntm «um .)

Karlsruhe.
Im Ko » knrsversabrcn über das

Vermögen des Ziriak Luv . Kauf -
mann in Karlsr » hc -« » lach . Bann -
waldallee 132 , iit zur Abnahme der
Achlukrechnung , zur Erbebung von
Einwendungen gegen das Ber -
zeichuis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die nicht ver -
wertbaren Vermögensstücke , zur
Festsetzung der Vergütungen und
Auslagen der Gläubigerausschutz -
Mitglieder und des Verwalters und

-HU. PMtllng ^ »Hckträglich angemel¬
deter Folgerungen Schluvtermin
bestimmt auf : Mittwoch , den 29.
Januar 1936 , vormittags 11 Uhr ,vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8 , 1 . Stock , Zimmer
Nr . 43.

Karlsruhe , den 30. Dezbr . 193S.
Amtsgericht A 7 .

Güterrecktoreglstereintrag .Band III « eite 6 . Lander Emil .
Zivilangestellter in Karlsruhe , und
Bertha geb . Hellmuth . Vertrag vom
11. November 19ZZ . Errungen -
schaftsgemeinfchaft mit Vorbehalts -
gut der Frau . 27. 12. SS .

Amtsgericht Karlsrab «.
In dem EntfchuldungSverfahren

für den Landwirt Andreas Gerweck
in Bauerbach und deffeu Ehefrau
Frieda geb . Tickemann wurde heuteder vom Entfchnldunasamt aufge -
stellte Entfchuldnngsvlan vom 3 .
Dezember 193Z bestätigt und das
Entschnldnngsverfahren aufgehoben .

Karlsruhe , den 23. Dezbr . 193ö
Eutfch « ldi »» «samt .

DereinsregtsteretntrSge :
1. Badifches Pferdestammbuch ,Karlsruhe . 23. 12. 3S.2. Fuhballverein 1919 Linkenheimin Linkenheim . 27. 12. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .
HanöelsregtsteretntrSg « ;

1 . Mar Renma » » , Karlsrnhe - Knie -
lingen .

^
Die Firma ift erloschen .

2. Es wurde das Erlöschen folgen -der Firmen von Amts wegen i«das vandelsregister eingetragen :I . Josef David & Sohn , 2 . Jul .Bauer . 3. Paul Panfer , 4 . Karl
Storsberg Jnh . Herm . Brauns -
dorf , 5. Ernst Kursiefen Wein -
handluug Kommission , 6 . Mittel -
badischer Ofen - und Herdvertrieb
Fritz Ganz , 7 . Eisig S » ielmann .alle in Karlsruhe . 27. 12. 35.3 . Feinkost - Haus Hermann Gr » , » er .Karlsrohe . Einzelkaufmann : Hermann Gentner . Kaufm . , Karls
ruhe . 28. 12. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Bretten.
Brennholz -Derstelgei ^tng .

Rad . Forftamt Brette « verftei -
gert am Dienstag . 7. Januar 19.16,vorm . 9 Uhr . in der Krone in
« tein aus Staatswald Limberg :390 Ster meist buch . Brennholz u .5315 Stück Wellen . Auskunft er -
teilt : Revierförfter Gschwend « ,Stein u . Rottenführer Franz Wal -
ther in Göbrichen .

Bruchsal
Vrennhol ; -V «rsteiger « ng .

Bad . Farliamt Bruchsal verstei -
gert jeweils vorm . 9 Uhr aus Do -
mänenwald Obere Luhhardt :

Am Dienstag , de« 7 . Jan . 1938,im Gasthaus zur Krone in Forst ,aus Abt . I . 8 . 9. 10, 18, 19 : 833
Ster bu . et , gem , fori Scheit - , Roli¬
tt . Prügelholz ldarunter 200 Ster
Bäckerholzt und »325 Stück bu ,gem . Wellen .

Am Mittwoch , de » 8. Jauaar
1936 im Gasthaus zur Rose in Wei -
her ans Abt . 1. 34 . 50, 51 , 58, 59, 70.81 : 721 Ster bu . ei , gem . fori
Scheit - , Roll - u . Prügelhol » Idar -
unter : 300 Ster Bäckerholz ) und
6900 Stück bu , gem Wellen .

Am Donuerötag . de« 9 . Ja « « ar1936 im Gasthaus zum Achsen in
Langenbrücke « aus Abt . I. 50 :
704 Ster bu , et, gem Scheit - , Roll -
u . Prügelholz und « 725 Stück et ,gem Wellen .

&
Ford

(JW(n ) Limousine ,
sofort z» verlausen .
Kaiserallee 95a, III

Fiat
4/20 PS .

20 000 Km. gelauf .,
4 -Sitzer , Avwetter -
verdeck , za verkauf .

Aos . Jochim ,
Naden -Baden ,

Sophienstratze 15.
( 23816a )

Zu verkaufen

Hocheteg. Speisezim .
lanlas , itufeh . Pol .,
Büfett 2 m , m . Bi-
trinenauffatz , Kred .,
Auszugt . , 6 Stühle ,
erstll . , bill. , « . Mob .

all . Art . l>. Schuster,
Vksst . , Ludwig -Wil-
helmstr . 18. ( 4630

M. S . QEMEiriSCIiMFT

Kraft durch Freude
2. Ski -Lebrga » g

auf d . Feldberg (Todtnauerhütte ) ,
vom 5 . 1. 3« bis 12. 1. 1938 .
Anuieldnuge « z« diefem 2. Lehr-

gang des Svortamtes können noch
bis Samstag nachmittag . 12 Udr .
auf der Geschäftsstelle , Lammstr . 15,
Zimmer 10. Fernruf 7875 . ent -
geaengenommen werden .

Abfahrt : Karlsruhe - Hauptbahn -
hos Sonntag , den 5 . 1 . 36 . 7 .15 Uhr ,vormittags mit der Bahn .

Kosten : Insgesamt 38 RM .

Wegen Umzug neu«
Ptüsch -Diw ., Fau .

teull , Sofa , Chaise
long ., 3t«il . Wotl'
matr ., Eouch, B«<t>
lad « u . Rost zu vlf . ,
auch Teilzahl . EmU
Wattrr , Hirschftr . 2^

Radio
Mende , neuest . Mo -
dell, n. lurz i . Ge-
brauch, z. Vf. Hirsch,
Käiserallee 151.

( 4633 )
Beste Orig . Singer

Nähmalchine
selten benützt,

n^ Schrank
billig m verlaufen .
Zu erfr . u . H1337
in der Bad Press«.

Nähmaschine
gebr . 20.— , 30 .— ,
neue , 1 .50 p . Woche ,
Schneidermaischine

3tJC , Verl. Miller ,
Weindrennerstr . 29.

Karlsruhe.
Oos Forftamt Karlsrahe -Hardt

versteigert Dienstag , de « 7 . Jan .
1936 , 9 Uhr , im Gasthaus „ Znr
Rose " in Egge » Itei« aus Staats -
wald Abt . III . 7 - und K, 10 b —
Dienstbezirk Revierförster Karl Heh
in Eggenstein — ca . 435 Ster Ei ,Bu , So , Scheit - , Roll - « . Prügel¬
bolz .

Odenheim.
Brennhol ;»Derst «iger >»ng .

Bad . Forftamt Odesheim verstei -
gert am Donnerstag , de» 9. Ja -
nnar 1936 , vormittags 9 Uhr , in
der Krone in Eichelberg aus Distr .
I Burgholz Abt . K, II Groherwald ,
Abt . 12 und Distr . III Kaufwald :
520 Ster Brenuschichthol »,
Wellen und 7 Lose Schlagranm .

Weitenung
? arren -Verka »tf .

Die Gemeinde Weite « » » «, Amt
Bühl , verkaust im Submiffions -
wege einen 2jährigen , zur Zucht
untauglichen Karren .

Angebote pro Zentner Lebend -
ewicht find bis Samstag , den 4.

.sannar 1936 , vormittags 11 Uhr ,
beim Bürgermeister einzureichen .

Der Bürgermeifter .

Kinderwagen
weiß , Brennabor ,

gut erhalt . , zu Verl.
Warth , « eilchenftr.
Rr . 37, Hths ., I .

die neue scDremeiuie oen
Addiermaschine rar nm .uutl . -
bietet jedem , auch dem kleinsten Be¬
triebe die Möglichkeit , Additionen mit
der Maschine schnell und unbedingt
zuverlässig auszufahren . Efostell -
fähigkeit bis zu 7 Stellen . Rechen¬
fähigkeit bis zu 8 Stellen .

Eriftugnlt der Wand « r« r-Wftrke
• l« gmar -Schön8B 2.

Generalvertretung ;

Albert Beierlein
Karlsruhe , Moltke » trasse 17 ,

Fernruf 2650 .

Vollheringe
Stück 5 ^ , 10 Stück

10 Stück 85r
fette
große

Bismarckheringe . . . . stock 12
Rollmöpse stock 12
Bratheringe stock 14
Seieeheringe Porth» 17

Alles auch yt Liter- und 1 Liter-Dosen .

Bismarckhge. u Rollmops
in Remoulade und Mayonnaise

% Ltr .-Dose 88 u. 85

Zirkel 33a , 3 . Stock,
möbl . Zimmer

zu vermieten . ( 4628

Ent Möbl . ZiM .
zu vermiet . (4629 )
Herrenstr . 27, Tl .

Gut möblierte
Mansarde

. Licht u . heizbar ,
billig zu vermieten .
Hirschftr. ?8 , 4 . St .
Mansarde ( i . Neu -
bau ) z. vm. Gottes -
auerstr . 43, Us .

In dem Entfchnldnngsverfahre «
für den Landwirt Heinrich Wipfler
in Schöllbronn und dessen Ehefrau
Maria Anna geb . Weber , wurde
heute der von der Entfchulditngs -
stelle aufgestellte Entschnldungsplan
vom 9 . November 1935 bestätigt u .das Entschuldungsverfahren aufgc -
hoben .

Karlsruhe , den 28 . Dezbr . 1935.
Eptfchutb « » gsam t.

In dem E « tschaldu »gsverfabre »
für den Landwirt Johann Leo
Bechtler in Stettfeld und dessen
Ehefrau Magdalena geb . Deutsch
wurde heute der von der Entschul -
dungsstelle ausgestellte Entschul -
dunasplan vom 6 . Dezember 1935
bestätigt nnd das Entfchiildungs -
verfahren aufgehoben .

Karlsruhe . 28 . Dezember 1935.
Entschuldnagsamt .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Perionen- u .Lalturap
Motorräd .u .Malctiinen

kauft lautend
Auto - und Roh Stoffverwertung

Fernruf II GnähOii in Karlsruhe
4799 II . Uf UlJul Jl .» Zimmerstr . 1.

Zu verkaufen

1,2 Liter Vpel
Cabriolet

in gut . Zustand , für
450 M z» »erlauf
Qanfmann , ( 4637
Roonstrabe 3.

iintomoliile
laufen u . verlausen
« te schnell u . preis -
wert durch eine
lletne Anzeige in
der Badisch Presse

Heringssalat \ Pfand 25
Fleischsalat \ Pfand 30
Ochsenmaulsalat dos* ■« «. 52
Gewürzgurken sterilisiert s«u 7
Oelsardinen v»« ««, ss , so «. 18
Fettheringe i. Tomaten dm« ss b . 30

Romadour 20 % Pett
i^ 25

Plockwurst )
Salami *
Cervelat H Pfand 50
Citronen »« • . . 4
Orangen «>11̂ Pfand 20
Mandarinen ^ f̂ 23

PFflHKUflü
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